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Japaner als Geiseln ffit <£ nglMcr
Hat Kalifax Aapan mit solchen Repressalien gedroht ? - Antienslische Unruhen in China

Orahtme 1 dung unseres ständigen Vertreter *

P .Tg . London , 25. Juni . Der Ausspruch „unerträgliche
Beschimpungen "

, den Chamberlain jedenfalls nach vorsichtiger
Abwägung der Wortbedeutung im Unterhaus gebrauchte ,
um wenigstens in Worten scharf zu sein, ist das Zugestand -
nis an Sie rapid wachsende Empörung der englischen Oeffent -
lichkeit über die als peinlich , ängstlich und zu vorsichtig
empfundene Haltung der britischen Regierung gegenüber den
Zuständen in Tientsin . Es liegt kein Anzeichen vor , daß
die Regierung über diesen Unmutsaustausch vorläufig hinaus -
zugehen gedenkt . Die englische Presse klammert sich an die
Feststellung , Satz Freitag Halifax dem japanischen Botschafter
„ in unverblümtester Weise" die Entrüstung Englands über
die demütigende Behandlung seiner Staatsbürger in Tientsin
zum Ausdruck gebracht hat . Außerdem hat Halifax noch -
mals darauf bestanden , daß die japanische Regierung endlich
eine klare Stellungnahme zu dem Konflikt in Tientsin ein -
»ehme . Es ist nicht zu erfahren , ob bei dieser Unterredung
auch, wie Blätterstimmcn andeuten , gewisse Repressalien
von englischer Seite in Aussicht gestellt wurden . Bei dieser
Möglichkeit würde es sich zwar nicht mehr um Wirtschaft-
liche Repressalien handeln , sondern um Maßnahmen
A c s e n d ie japanischen Kolonisten im englischen
Empire , deren Zahl ungefähr 50000 beträgt . Es geöe , so
schreibt die „Times "

, 15 000 Engländer in Japan und in
dem von Japan beherrschten Teil Chinas , deren Behandlung
für das Schicksal der 50 000 Japaner im britischen Reichs -
gebiet verantwortlich gemacht werden könne . Trotz dieser
Sprachverschärfung aber bleibt in der Gesamtheit die ossi -
zielle Haltung unsicher und unverkennbar kompromißbereit .

Mit großer Erregung wird die Behandlung geschildert, der
ein Engländer namens Davis angeblich von japanischer Seite
ausgesetzt wurde . Davis soll offenbar , als er der Unter -
suchnngsaufforderung Widerstand leistete , von den japanischen
Wachen dreimal geohrfeigt und gezwungen worden sein,
15 Minuten lang nackt auf offener Straße zu warten , an -
gesichts der durch die Sperre gehenden Eingeborenen und
Europäer .

Sehr beunruhigt zeigt man sich in London über die in
Tientsin , Peking , Tsingtau , Chefoo , Tsinan , Keifeng und
anderen chinesischen Städten ausbrechenden antibri -
tischen Unruhen , die immer größeren Umfang an -
nehmen . Bei den antibritischen Kundgebungen in Tsingtau
sind Telegramme an indische Führer gesandt worden ,
die zur Erhebung Indiens gegen England auffordern . Der
britische Konsul in Chefoo hat nach den letzten Meldungen
an die britischen Marinebehörden in Schanghai die Auffor -
derung gerichtet , sofort ein Kriegsschiff zu entsenden wegen
der „drohenden politischen Situation " in Chefoo.

Die britischen und französischen General st absbe -
sprechungen in Singapore , an denen Vertreter amerika -
nischer Streitkräfte in Fernost als Beobachter teilnahmen ,
sollen gut abgeschlossen worden sein. Im Falle von Feind -
sKi 'akeiten wird der britische Oberkommandierende der Fern -
ostflotte das Kommando über die vereinigten französischen
und englischen Streitkräfte iirt Fernen Osten erhalten und
Singapore soll Ausgangsbasis aller Operationen werden .

Als einziges erfreuliches Zeichen aus dem Osten kann
England die Tatsache vermerken , daß die Blockade von
Swatau wieder aufgehoben wurde .

Frankreich verleibt ömlen feinem Smpenum ein
Drahtme 1 d ung unseres ständigen Vertreters

bg . Paris , 25 . Juni . Der offiziöse „Petit Parisien " er -
klärt in einem Kommentar zum Text des französisch- türki -
schen Abkommens : „Frankreich gibt bekannt , daß es nicht in
seiner Absicht liegt , zu Gunsten eines Tritten aus die Mission
zu verzichten , die es in Syrien und im Libanon aus -
Äbt. Mit anderen Worten heißt das , das Mandat Frank -
reichs hat den Charakter der Ewigkeit erhalten , der dann
endgültig das Organisationswerk Frankreichs konsolidiert
« nd aus Syrien und dem Libanon ein Territorium macht,
das auf ewig an das französische Imperium gebunden
bleibt ." Klarer kann man die praktische Annektion des Ge -
bietes gar nicht mehr ausdrücken , die den Willen der Be -
völkerung völlig ignoriert .

Italienische Warnung an Aegyvlen
Eigener Beriebt der Badischen Presse

Rom , 25 . Juni . Nach achttägigem Aufenthalt i - der Tür¬
kei begab sich der ägyptische Außenminister Yaya ^ Pascha
Samstag abend auf dem Seewege nach Rumänien . Et setzte
damit feine Balkanrundreise im Auftrage der englischen
Einkreisungspolitik fort , die ihn nach Bukarest , Belgrad und
Athen und vielleicht auch, nach Sofia führen wird .

Im Zusammenhang mit der Nachricht , daß Aegypten auf
englischen Anlaß zugestimmt habe , türkifchen Truppen
die Verteidigung des Snezkanals anzunertranen ,
gibt man in Rom der ägyptischen Regierung den guten Rat .
sich ein Bündnis mit der Türkei reislich zu überlegen . Ge -
rade für Aegypten , das in Libyen und im Sudan anch an
Jtalienisch -Ostasrika grenze , sei die italienische Freundschaft
sehr wertvoll .

England zweifelt an Moskaus Pakt -Willen
P .Tg . London , 25. Juni . Die neue Pause in den Mos -

kauer Verhandlungen hat zu einem Zustand tiefster Enttäu¬
schung und eindeutiger pessimistischer Beurteilung in London
geführt . Die Unterredung , die Lord Halifax mit dem fowjet -
russischen Botschafter Maiski hatte , zeigte keinerlei neue
Möglichkeiten . Lord Halifax hat dem Botschafter zu verste -
heu gegeben , daß die . britische Regierung nicht mehr wisse ,
welche Schritte sie noch unternehmen könnte , um die immer
weiter zurückweichende Haltung des »i remls aufzufangen bzw.
zu überwinden . Am meisten enttäuscht hat in London die
Tatsache , daß bei der letzten Unterredung der englischen
Delegierten mit Molotow keine klare sowjetrussische Erklä¬
rung erzielt werden tonnte . Vorläufig ist auch keine neue
Zusammenkunft in Moskau festgesetzt worden . Selbst in sow-
jetfrcuudlichen Kreisen in London machen sich allmählich

starke Zweifel bemerkbar , ob die Sowjets überhaupt daran
denken , zu einem Verhandlungsabschluß zu kommen.

Nach dem „Star " hat Lord Halifax neue Institutionen
nach Moskau geschickt, „denn er wünsche sehr, daß die Ver -
Handlungen zu einem baldmöglichen Abschluß gebracht wer -
den mögen .

" .

E ner Demokratie wird für zwei Fahre
das Wählen verboten

Eigener Beiicht der Badischen Presse

Paris , 25. Juni . Ministerpräsident Daladier hat einigen
Abgeordneten die Erklärung abgegeben , daß er infolge der
außenpolitischen Lage höchstwahrscheinlich gezwungen sein
werde , die für das Frühjahr 1340 zu erwartenden Kammer -
wählen zu verschieben . Er werde die Gelegenheit beniitzen,
um durch Notverorduuikd die Amtszeit der Kammer von vier
auf sechs Jahre zu erhöhen . Bei dieser Verlängerung werde
es sich nicht allein um die Amtszeit der gegenwärtigen , son-
dern auch der künftigen Volksvertretungen handeln .

Chamberlain unliebsamer Gast in Cardiss
Eigener Bericht der Badischen Presse

London , 25. Juni . Ministerpräsident Chamberlain hat am
Freitagabend in Cardiff , wo er auf Einladung des Marquis
of Bute das Wochenende verbringen wird , einen sonderbaren
Empfang gehabt . Bei seiner Ankunft auf Schloß Cardiff ,
dem Sitz des Gastgebers , sand er einen Brief des Arbeiter -
und Gewerkschaftsverbandes vor , in dem festgestellt wird , der
Ministerpräsident sei der Bevölkerung der Stadt kein will -
kommener Besucher . „Wir bedauern , daß der Chef des
Kabinetts in unsere Stadt kommt".

Ans Gefängnis wer an Frankreich zweifelt !
Drabtmeldung unseres ständigen Vertreters

l. Warschau . 25. Juni . Das Preisgericht in Wreschen
lWoiwodschast Posen ) hat den aus Frankreich zurückgekehrten
polnischen Auswanderer ' Ludwig Kazsmarek zu drei Wochen
Haft verurteilt , weil er sich gesprächsweise in beleidigender
Form über die französische Armee geäußert hatte . In der
Urteilsbegründung heißt es , daß es einem Polen nicht er -
laiibt fei , die Ehre einer Armee anzutasten , die mit Polen
verbündet ist.

Italienische Militärflngzeuye
erreichen 13000 Meter Höhe

Rom , 25. Juni . Drei Militärflugzeuge der Höhenflugab -
teiluug von Guidonia unter dem Befehl des Obersten Pezzi
sind zwei Stunden lang in einer Höhe von 12 000 bis 13 000
Metern geflogen . Sie konnten eine Reihe wertvoller Beobach-
tuugen über das Verhalten des Materials in großen Höhen
machen. Tie Temperatur betrug in der erreichten Höhe 60
Grad Celsius unter Null .

Des Friedens große Chancen
Die Ereignisse der letzten Woche füllen ohne Zweifel eines

der interessantesten Blätter des weltgeschichtlichen Kapitels ,
dem der Duce die Ueberschrist gab : „Die Zukunft ge -
hört den jungen Völkern ". Diese Tatsache erwahrt
sich mit geradezu naturgesetzlicher Folgerichtigkeit, ' denn diese
jungen Völker erheben lediglich Forderungen , die durch die
natürliche und geschichtliche Entwicklung bedingt sind . Und
solche Entwicklungen lassen sich auf die Dauer durch keine
machtpolitische Status quo -Politik aufhalten , mag diese sich
wie vordem des Genfer Machttempels oder wie jetzt der Lou-
doner Einkreisungsmaschine bedienen . Daß ein solcher welt -
geschichtlicher Umbruch sich nicht ohne „Aprilstürme " vollzieht ,
darf nicht verwundern ? aber so wenig Aprilstürme öen jah -
reszeitlichen Sieg des Frühlings aufhalten , so wenig werden
machtpolitische Einkreisungsmanöver den zeitgeschichtlichen
Sieg der jungen Völker verhindern .

Schon die Ereignisse der jüngeren Entwicklung bestätigen
mit eindrucksvoller Klarheit die Tatsache , daß alle Versuche»
der natürlich und geschichtlich bedingten Entwicklung der jun -
gen Völker den Weg zu verlegen , vergebens sind. Wo war
die Macht , die dem nationalsozialistischen Deutschland in den
Arm zu fallen wagte , als es Blatt für Blatt das Verfailler
Diktat zerriß ! Als dann der erste Versuch gemacht wurde ,
eines dieser jungen Völker , Italien , durch die Sanktionen
an der Ausweitung seines notwendigen Lebensraumes zu
hindern , da war die Folge , daß der Zeiger der Weltenuhr
nicht nur nicht zurückgestellt wurde , sondern erst recht auf
die Entscheidungsstunde vorrückte : Achse und Dreieck
wurden zu den Grundsäulen der neuen Orb -
n n n g.

Der nächste Abschnitt dieses Kapitels ist jüngsten Datums :
ein Ring von willkürlich aneinander geketteten und mit dem
Golde Englands verbundener Staaten soll den jungen Völ -
kern den Weg in die Zukunft verlegen . Aber da mußten die
Einkreiser in jeder Etappe ihres Vorgehens noch erfahren ,
daß die Zeit gegen sie arbeitet .

An einer dreifachen gigantischen Aufgabe versuchte
England die Macht seines Weltreiches zu erproben : zu glei -
cher Zeit will es das Großdeutsche Reich in Europa
einkreisen , Italien aus dem östlichen Mittel -
meer verdrängen und seine fernöstlichen Macht »
stelluugen behaupten . Wie aber soll es gelingen ,
das Dreieck zu bannen , nachdem man bereits einzeln
vergeblich versucht hat , Japans Marsch nach Mandschukuo,
des Reiches Marsch an seipe Grenzen und Italiens Marsch
nach Abessinien aufzuhalten ?

Aus der Einkreisungsfront gegen das Reich bra »
chen zunächst die meisten kleineren Staaten aus . Als Eng -
land dann endlich Polen gegängelt und damit dessen Chau -
vinismus wachgerufen hatte , glaubte es in Sowjetrußland
den Dummen zu finden , der ihm feine für Polen übernom -
menen Verpflichtungen abnehmen würde . In Moskau er-
hielt nun England eine drastische Lektion darüber , daß ein
Weltreich nicht ungestraft in Europa die Vormachtrolle spie-
len kann, ' denn die Sowjets verlangten als Kaufpreis für
einen Pakt mit den demokratischen Staaten — die nach einem
drastischen Geständnis des Moskauer Komintern -Organs erst
einmal ihre kapitalistischen Regierungen fort -
jagen söllten — nicht nur ein Zugriffsrecht auf die balti -
schen Staaten , sondern vor allem die bedingungslose und
schriftliche Garantie , baß England aktiv an ihre Seite tritt ,
wenn sie zum machtpolitischen Entscheidungskampf
mit Japan um die Vorherrschaft in Asien antreten . Eng -
land würde diese Bedingung wohl unterschreiben , wenn sich
die Vereinigten Staaten geneigt zeigen würden , ihm die Er -
sülluug abzunehmen . Aber weil man sich in London der
Ver . Staaten nicht sicher ist — Roosevelts Macht ist Hinsicht-
lich der Zeitdauer wie des Umfanges eine klare Grenze ge-
zogen —, deshalb muß England nicht nur in China schimpf -
liche Demütigungen einstecken, sondern kann auch den Sow -
jets die Unterschrift nicht geben , wenn es nicht in Ostasten
eine machtpolitische Auseinandersetzung mit dem ihm dort in
jeder Hinsicht weit überlegenen Japan riskieren will . Dieses
Risiko kann und wird England nicht wagen , weil es ein hero -
stratischer Akt wäre , einen Entscheidungskamps von weltge -
schichtlicher Größe gerade dort aufzugreifen , wo die eigene
Position am schwächsten ist. So bedingt eben eines das an -
dere .

Und das gilt auch von dem dritten großen Versuch, näm -
lich von den Manövern , Italien aus dem östlichenM i t t e l m e e r z u v e r d r ä u g e n . Wir haben gestern an -
läßlich des Abschlusses des türkisch- frauzösischen Paktes be -
reits auf die zahlreichen Möglichkeiten . hingewiesen , die sichim Zuge der künftigen Entwicklung vielleicht schon bald ge -
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gen England und Frankreich selbst richten werden . Während
man Verträge mit Italien und Treuhänderpflichten leicht »
fertig verletzt , öffnet man dem türkischen Imperialismus die
Tür . Der Gandschak ist die erste Etappe , die V e r t e i -
digung des Suezkanals die zweite . Wo ist die Ga¬
rantie , daß die Türken auf den Geleisen des otomanischen
Reiches nicht fortfahren werden ? Sogar öen „Basler Nach-
richten " kommen bereits Zweifel , ob die BeschräNkungssor -
mel im Ankara -Pakt auch bann noch fortbestehen könnte ,
wenn die Türkei in einem Kriege den Westmächten wertvolle
Dienste geleistet hätte . Und nach dem „Dail 'i Expreß " soll
man sich bereits mit dem Plan tragen , Palästina und
Syrien unter ein türkisches Protektorat zu

- stellen, ' die Schwierigkeiten , die England und Frankreich
dort vor sich hätten , würden von den Türken schnell gemei -
stert , denn diese hätten „eine natürliche Begabung für kolo -
male Verwaltung ."

Daß das Arabertum eine solche Provokation nicht hin -
nehmen würde , ergibt sich von selbst . Denn , wie wir im Leit -
artikel der Freitag - Nummer bereits nachgewiesen haben , ist
auf der arabischen Halbinsel eine mächtige Bewegung in der
Entwicklung , deren Haupt König Jbu Saud ist , die sich nun
dagegen wehrt , daß arabische Staaten weiterhin willenlose
Objekte der englischen Machtpolitik sein sollen . Der ara -
bische Unabhängiakeitswille ist ohne Zweifel der Faktor , der
der britischen Muchtpolitik im Nahen Osten Grenzen fetzt.
Auch an diesem dritten weltpolitischen Kraftfeld hat das eng -
lische Eingreifen bisher nur neue Unruhe ausgelöst , neue
Probleme reifen lassen , statt einer besseren Ordnung den
Weg zu bereiten .

Gerade diese Tatsache aber , daß Englands Einkrei -
sungsaktionen bisher mehr die verwundbaren
als die starken Seiten des britischen Weltrei -
cheS haben offenbar werden lassen , stellt ebenso die große
Chance des Friedens dar wie die Tatsache , daß die
Position der jungen Völker im umgekehrten Ver -
hältnis dazu von Woche zu Woche stärker wird . Achse
und Dreieck ruhen auf den Fundamenten dreier in sich völlig
einiger , nach innen und außen mächtigen Völker . Nach ihrem
Vorbild orientieren sich bereits zahlreiche andere Völker , die
gleichfalls sich eine Bahn in die Zukunft brechen . Ueber der
Zielsetzung der jungen Völker steht das Wort des Duce , daß
es heute keine Frage in Europa gibt , die nicht auf fried -
lichem Wege zu lösen wäre .

Je deutlicher die Entwicklung de« Einkreisungsmächte »
de» Beweis liefert , daß ihnen bei der Lösung der internatio -
nalen Frage « die Möglichkeit das Schwert ans die Waag -
schale des Rechtes zu werfen , entschwindet , desto rascher wird
auch a« den hente noch bestehenden Gefahrenzone » die neue ,
ans dem Friede » der Gerechtigkeit beruhende Ordnung ein «
kehre » . Dr . 8.

Todesstrafe für Sevifenfchmuggler
eh . Rom , 25 . Juni . Der Devisenschmuggel als eine der

niedrigsten Arten des Landesverrats , wird künftig auch in
Italien in besonders schweren Fällen mit dem Tode bestraft
werden . So bestimmt ein neues in Vorbereitung befind -
licheS Gesetz , das Devisenvergehen an die Zuständigkeit der
Sondergerichte zum Schutze des Staates überweist .

Englisches Kriegsmaterial nachts in Gdingen
gelöscht

Da » zig , 25. Juni . Nach Mitteilung des qauamtlichen Dan -
ziger „Vorposten " sind in den letzten Nächten im polnischen
Hafen Gdingen englische Flugzeuge und Flug -
zeugmotoren sowie auch Artilleriemunition entladen
worden . Nachdem bereits der polnische Dampfer „Lublin "
vor einigen Tagen mit Munition und Waffen den Hafen
Gdingen angelaufen hatte , löschten später dort englische
Schiffe und u . a . der amerikanische Dampfer „Mormaeport "
ihr Kriegsmaterial . Wie aus weiteren Angaben über das
gelöschte Material hervorgeht , benötigt man von polnischer
Seite auch dringend kriegswichtige Rohstoffe , wie Kupfer ,
Zink usw ., die ebenfalls zur Fracht der von der englischen
Küste kommenden Dampfer gehörten .

„Httfec Gruß ist die hilfreiche Tat "
Rudolf Heß : Das Reich ist stolz auf die deutschen Volksgenossen im Ausland

Eger , 25. Juni . Ans Anlaß des Tages des deutschen
Volkstums richtete der Stellvertreter des Führers , Rudolf
Heß , einen Appell an das deutsche Volk .

Wir daheim im Großdeutschen Reich , so erklärte «r dabei ,können uns ebenso stolz zu unserem VylkStum draußen be-
kennen , wie dieses Volkstum sich unbeschadet seiner korrekten
Einfügung in fremde Staaten zu unserem gemeinsamen dent -
schen Volkstum bekennen kann .

Denn die Leistungen , die Deutsche draußen in der Welt
vollbracht und die Haltung , die sie gezeigt haben , ist ebenso
sehr den Ländern und Staaten zugute gekommen , die zu
ihrer neuen Wahlheimat geworden sind , wie sie dem deut -
schen Namen und dem deutschen Ansehen genutzt haben .

Hat das Erstarken unseres Volkes zur Großmacht unend -
lich vielen wieder das Gefühl eines sinnvollen Lebens und
einer zielbewußten Arbeit gegeben , so hat auch andererseits
Mißgunst und Neid draußen sich einzelne Deutsche zu wehr -

losen Opfern ausgesucht . Und fast stets , wenn in letzter Zeitder Kamps gegen den Deutschen in anderen Ländern Opfer
forderte , so hatte der jüdische Gegner dort hinter den Kulissen
seine Hand im Spiele . Durch Opfer aber ist Groß -
deutschland stark geworden . Auch die Opfer
draußen haben ihren heroischen Sinn . Wir wif -
sen , baß sie ihr Leben gaben für ihr Volkstum . Der Glaube
an den Wert des deutschen Volkes und an die innere Stärke
des deutschen Volkstums hat Adolf Hitler beseelt und ihmdie Kraft gegeben zur Schaffung der Volksgemeinschaft , aufdie wir Deutsche so unendlich stolz sind . Aus dem Volkstum
wuchs unsere neue Gemeinschaft der Kraft und der Ehre , die
Gemeinschaft der sozialen Tat und der nationalen Verbun -
denheit . Wir , die wir so glücklich sind , im großdeutschenRaum das geschlossene Volk zu bilde » , das der Führer zu -
sammengeschweißt , wir grüßen die Deutschen in allev Welt .Unser Gruß ist die hilfreiche TatI

Machtvolle Neutfchtums 'Kunbgebung in Eger
In einer machtvollen Kundgebung in der alten traditions -

reichen Kaiserstadt Eger erreichte der „Tag des deutschenVolkstums " am Samstagabend seinen Höhepunkt . Nachdemder Appell des Stellvertreters des Führers , Rudolf Heß, ,übertragen worden war , würdigte der Vorsitzende der Bun -
desleituug des VDA .,

Professor Haushoser ,
in einem Rückblick die unvergänglichen Verdienste des
Deutschtums in aller Welt .

Nachdem er zunächst das Verdienst jener selbstlosen
Männer gerühmt hatte , die in der Mitt « des vorigen Jahr -
Hunderts unbeirrt durch das staatspolitische Denken des klei -
nen deutschen Zweiten Reiches auf dem Boden des öfter -
reichischen Vielvölkerstaates das Ringen aufnahmen , um das
Deutschtum vor dem Einschmelzen in andere Kulturen zuschützen und zu sichern , fuhr er fort : Wir seiern heute in
erster Linie den unbekannten Soldaten , der . mit letztem Blick
auf die Farben und Zeichen seines Volkes , die er hoch hielt ,schweigend fiel , dieses unbekannt « » Soldaten , deS Kameraden

beim Vorantragen der Feldzeichen für das Beste , das unserGeist , unsere Kultur , unsere Kunst , unser Wissen den Völ -4kern der Erde bringen mag , gedenken wir Ueberlebendenmit dem einzig schönen Lied , das uns «inst im Feld « das
gemeinsame Sterben , jetzt im Frieden die gemeinsame Arbeit
leicht gemacht , durch das Bewußtsein deS unsichtbaren HeereS ,das uns geleitet : „Ich hatt ' einen Kameraden !"

Zum Schluß ergriff der Gauleiter des Sudetenlandes ,
Koarad Henlein ,das Wort .

Nachdem er die Bedeutung d«s Tages als eine friedlicheB « kundung unseres VolkswillenS gewürdigt hatte , verwieser auf die schweren Ausgaben der 20 Million « » VolkSd « ut -
schen im Ausland , treuer Sohn des eigenen Volkes . Trägerdes eigenen Volkstums und Künder deutschen Kulturwillens
zu bleiben und gleichzeitig loyaler Bürger des Staates zusein , dessen Brot man ißt . Gerade di« Sudetendeutschen wür¬ben ihre grenzdeutsche Aufgabe , völkischer Schild gegenfremd « völkische Stämme zu sein , nie vergessen .

Die Spalte der Reuigketten
Z » r Hochzeit des Herzogs von Spoleto werde « i« Rom derKönig von Griechenland , der König vo « Bulgarien n» b der

Prinzregent von Jngoslawie « erwartet .
In jngoslawischen Kreise « wird davon gesprochen , daß die

Frage der Verständigung mit den Kroate « , das wichtigste
innenpolitisch « Problem von Jngoslawie « , in ihre letztePhase getreten sei und « « mittelbar vor der Erledigung stehe.

Mit der Unterzeichnung des englisch - polnischen
Bündnisses soll schon „in allernüchster Zeit " z» rech» «»sei» .

Reichsaußenminister von Ribbentrop empsing am
Samstagiiachmittag in seinem Landhaus den zur Zeit zueinem privaten Aufenthalt in Deutschland wetlen -den däni -
schen Außenminister Münch .

Tie Budapester Polizei verhastete di « Gattin des Grasen
Szechenyi , die Tochter « ines Budapest « Juweliers , wegenTeilnahme an einer Balutenschiebung .

D « r letzte polnische Gesandte in Prag und ehemalige diplo -
matisch « Vertreter Polens in Danzig , Dr . Papee , wurde zum
Botschafter Pol « ns beim Vatikan ernannt .

Die Regierung in Dublin hat die irisch - republika -
nische Arme « , der die vielfachen Bombenattentate in allen
Teilen Englands zur Last gelegt werden , als ungesetzlich ver -
bot« n.

Im Rahmen der sraflzösisch - englischen Flottenzusammen -
arb«it trifft diese Woche daS französische U -Boot „Easablanca "

..England der Störenfried der Welt"
Amerikas Iren erklären : „Zerstörung des britischen SmperialismuS ein Segen sür die leidende Menschheit

Rewqork , 25 Juni . Unter der Ueberschrist „ England ist
der Störenfried der Welt " prangert die größte Zeitung der
Amerikaner irischer Abstammung , „The Gaelio American " ,
Englands habgierige imperialistische Politik an , welche der
Menschheit immer wieder neuen Unfrieden beschere. Die
Zeitung schreibt wörtlich :

„Kein Tag vergeht , da nicht England mit einer oder
mehreren Nationen Europas , Asiens oder Afrikas streitet .
Eine Macht , welche wie England die Beherrschung der Welt
beansprucht , hat kaum jemals Frieden . An Indiens Nord -
westgrenze morden Englands Luftbomber in regelmäßigen
Abständen Taufende primitver Eingeborener , deren Heim -
statten man zerstört . Für sie bedeutet „tnglische Zivili¬
sation " Tod und Zerstörung .

In Europa spielt England seit Generationen eine Dik -
tatorenrolle , die heute allerdings niemand mehr respektiert .
In « inem Eroberungsfeld, ' Ug wurde über « in Viertel der
Erdoberfläche zu feinen Gunsten annektiert . Hitler miß -
achtete Englands Diktat in Mitteleuropa . Mussolini führte
erfolgreich seinen abessinischen Feldzug trotz englischer Pro -
teste und wertloser Sanktionen .

Weil England aus diese Mächte eisersüchtig ist, leh « t «s
es ad , de» » » ter seiner Herrschaft lebende « Völker » die Ge -
biete zurückzugebe « , aus die England höchstens als Straßen -
riinber A « sprnch hat . Solange Snaland seinen Würgegriff
auf Irland , Indien u « d Aegypten beibehält , wird seine «t » .
« anaßt « Rolle als Fackelträaer der Demokratie u« d des
Weltfriedens keine Völker überzeuge « , die im Name « der
Zivilisation beraubt wnrden .

England ist schwer bedrängt . Seine Weltherrschaft ist in
Frage gestellt . Es bettelt um ein Sowjetbündnis . Für
seine zweifelhafte Zukunft braucht das britisch« Reich keine
Militärhilfe Amerikas zu erwarten , denn die Erhaltung die¬

ses Reiches ist nicht das Leben «ines einzigen Amerikaners
wert .

Solange der britisch « Imperialismus fortbesteht , gibt es
keinen Weltfrieden oder eine nniversale Gerechtigkeit .
Kriege nnd Kriegsgerüchte werde » andaner » ? die Zerstörung
dieses Imperialismus ist ei » Gegen für die leidende Mensch -
heit -

H

in Portland «in , um an den Uebungsmanövern der britischenHome Fleet teilzunehmen .
Zum Wrack des U - B o o t e Z „S <, uolus " sind in denletzten drei Wochen 2Vl ) mal die Taucher hinuntergelassenworden .
Aus einem Festakt zur Feier des 75jLhrige « Bestehensder Landschaft der Provinz Sachsen würdigte StaatssekretärWillikenS die Notwendigkeit , der Landwirtschaft Kapital zn -

znsühre « , damit sie sich de» Anforderungen der ErzeugungS »
schlacht gewachsen zeige » ka » » .

Siam holt fein Gold auS London zurück
London , 25. Jnli . Die siamesische Regierung hat in der

letzten Woche Gold im Werte von 10151100 Pfund von Lon¬don nach Bangkok schaffen lassen . Diese Goldmenge machteinen wesentlichen Bestandteil der siamesischen Deckung aus .Der Transfer wird in amtlichen Angaben bestätigt , dievon den englischen Zollbehörden veröffentlicht worden sind.Man kann sich in London nicht erinnern , daß jemals so
große Goldv «rschtffungen von London nach Bangkok durch-
geführt wurden . Die „Times " spricht aus diesem Grunde
von einer ungewöhnlichen Verschiffung , während der
„Daily Expreß " den Transport als „Geheimnis " bezeichnet .

Im Aroma wirklich
guter C *garetten

entdecken Sie immer
neue Feinheiten

ATIKAH
5/ »

Tauschhandel im DienstederKriegsvorbereitung
Amerikanische Baumwolle gegen britischen Kautschuk > Preisgabe der demokratifchenWirifchaftsgrundfütze

Dribtneliliiii untere * itindigcä
P .Tg . London , 25 . Juni . Di « britisch , und di« qmerika -

Nische Regierung haben , wie in eiirem Teil der Auslage de-
reitS gestern mitgeteilt , ein Wirtschaftsabkommen zum ersten -
mal auf der Grundlage des Tauschweges abgeschlossen . Di «
bereits Ende Mai begonnen « » Verhandlung «» zwischen den
beiden Regierungen dienten dem Zweck , sich ein « Art Kriegs -
reserve in denjenigen zwei Rohstoffen auf dem VerHand -
lungsweg « zu schaffen , in denen beide Länder die Haupr -
Produzenten sind . Das Abkommen stellt fest, daß Amerika
England 600 000 Ballen Baumwolle im Wert « von sechs
Millionen Pfund sofort liefern soll , während es dafür 80 000
Tonnen Gummi im gleichen Werte von England « rhalten
soll . Da dieses Austauschgeschäst für die Wirtschaftspolitik
der Demokratien eine Haeresie darstellt , wird peinlich dafür
Sorge getragen , daß « s als Sonderfall mit d« m all« inige »
Ziel erklärt wird , d« n beiden Ländern ein « Kriegs -
reserve zu sichern . Besondere Abmachungen sind gc -
troffen worden , um die Auswirkungen auf dem PreiSmarkt

zn unterbinden . So lautet ein « Bestimmung , daß im Falleeiner Entspannung der internationalen Situation diese bei -
den Warenvorräte für „ sieben Jahre sterilisiertwerden " und nach dieser Zeit vernichtet werden müssen . Die
Vorräte dürfen nicht für HandelSzivecke verwendet werden .80 000 Tonnen Gummi entsprechen einem Fünftel des Nor -
malen Jahresverbrauches der Vereinigten Staaten und die
600 000 Ballen Baumwolle sind der halbe Jahresverbrauch
Englands an Baumwolle .

Hauplschrlftlelter und verein,worltt« für Pollllk : Dr . « arl « al»ar KneSner ;ZI «IIv- rtr- t- r des Hauplfartflleliers: Hude « D- erriHu« (j . Z> In Urlaud ) ;oer- nlwo-IIich für 5ün Stadl» » : Al»i« Richard,: für Kommunal«*, Brief ,tollen , Gerichl «, und SetelnSiiadJttdJten : «arl Binder : flli SaditAe Chronikund i . 8 . fllr Äuliut, Untersallunfl , Film , gunk und Volk -« «rllchafu Herder«Schnell»« »»! ! für den t!»rlg«i> Heimatteil und den tgvott : Ctta Schrelder:für S8U& und Umbruch : die Abteilungsleiter : fllr den Anzeigenteil : ffranzKathsl ; alle in Karlsruhe : Berliner Schriftleitung : Tr Tun Metger.Ttuck und Verlag : Badische Presse, Grenzmark-Dtucktrei und VerlagKarlsruhe t. B. VerlagSleitung : Arthur Petsch . DA . V 1939 : Uber 26 000,davon Gtadt- und LandauSgabe IS 635, BeztrkSauSgabe Neuer Rhein- undKinztgvote über 4300, BeztrkSauSgabe Hardt-Anzeiger 2013 .
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Französisches Wunder " ?
Von unserem sländigen Pariser Vertreter G . Bräutigam

Paris , 25. Juni .
„L 'Jndifferent "

, Watteau 's kostbares Werk verschwand aus
dem Louvre . Ueber sein Verschwinden geht in Paris eine
Mär . Es heißt , daß der „Gleichgültige " jener leichtsinnige
Kavalier , in dessen Antlitz und Haltung der Pinsel Watteau 's
den Ausdruck aller Unbekümmertheit , aller Unbeschwertheit
des Rokoko verewigt hat , nicht gestohlen wurde , sondern daß
er von selbst aus seinem Rahmen stieg und sich auf seine
zartrosa getönten Socken machte, um den Staub des Louvre ,
der Stadt Paris und des Landes Frankreich von seinen
Füßen zu schütteln . Denn in Frankreich sei leider kein Platz
mehr für ein gleichmütiges , unbeschwertes und unbekümmer -
tes Dasein . So bricht sich schon die Erkenntnis Bahn von der
Vergiftung der Gemüter in einem Lande , in dem doch nichts
fehlt , um ein Leben in Freude zu führen . Die Sucht , in die
hier die Menschen hineingehetzt werden , Dasein und Haltung
anderer zu verurteilen und eine Katastrophe — durch Schuld
der Anderen — als unvermeidbar hinzunehmen , raubt all-
mählich allen in Frankreich die Nationaltugend „raison ", die
vernunftsgemäße Ueberlegung . Die große Anstrengung , die
Frankreich im Augenblick macht, und die eine bewunderns -
werte Disziplin zutage fördert , steht im Grunde unter einem
negativen Vorzeichen .

Monsieur Dupont trifft seinen Freund Durand . „Wie geht
es, Verehrtester ?" — „Schlecht, mein Lieber . Je suis paulrey -

nauds !" Diese Eigenschaft „paulreynaudc "
, abgebogen

vom Namen des Finanzministers Paul Reynaud ,
ist im Augenblick in Paris das Modewort . Es
deutet die Ebbe in der Brieftasche an , als Folge der verschie-
denen , durch das Notverordnungsprogramm für die Bürger
zur Pflicht gemachten Zahlungen . Alle tragen schwer daran .
Viele murren , aber niemand meutert . Das gleiche Bild bei
den militärischen Maßnahmen . In unserer Straße ist ein
Photogeschäft , neuaufgemacht von einem sympathischen jungen
Mann uwd seiner Schwester . Der junge Mann hatte seine
zweijährige Dienstzeit gerade beendet . Im März wurde er
wieder eingezogen , dann wochenweise im April und Mai , wo-
bei er aber in Paris bleiben konnte . Jetzt ist er von neuem
einberufen , in die Provinz , mindestens bis September . Seine
Schwester wird das Geschäft allein nicht halten können . Sie
sagt mir , daß es sehr Bielen so gehe , daß gerade die kleinen
Geschäftsleute so schwer zu leiden haben und neuaufgebaute
Existenzen zugrundegehen . Aber

nirgends zeigt sich ei« Ansatz znr Sabotage ,
alle tun ihre Pflicht . Dieser einmütige Einsatz hat viele über -
raffcht und die „Times " schrieben einen begeisterten Aufsatz:
„Das französische Wunder ". Womit das englische Blatt be -
wies , daß es Frankreich nicht kennt , eine Tatsache, die im
übrigen von englischer Seite nicht erstaunt . Denn es ist eben

.kein Wunder", was sich jetzt in Frankreich vollzieht
es ist für alle , die Frankreich kennen und zu verstehen suchen,
ein ganz natürlicher Vorgang . Es ist das redressement , die
Wiederaufrichtung in einer für gefährlich gehaltenen Situa -
tion , wie Frankreich immer imstande ist, sich unter dem Druck
einer wahren oder auch nur mit Kunstgriffen von interessier -
ter Stelle her wahr gemachten Gefahr zusammenzuraffen .

Edouard Daladier ist darangegangen , Mißgriffe und SchS-
den , die durch Schuld der ihm ja gut genug bekannten Poli -
tikercliquen der HI . Republik in Staat und Volk entstanden
sind , auszubessern . Der Ministerpräsident hat sich dabei eine
Position geschaffen, die ihm den Beinamen le petit dictateur
— der kleine Diktator — einbrachte . Man spricht von einem
Duumvirat Daladier — Paul Reynaud , das die Situation be -
herrscht , und alle Prophezeiungen eines baldigen politischen
Dahinscheidens der beiden Männer bleiben fromme Wünsche
der daran Interessierten .

Das Parlament ist gebändigt ,
es wird nach Daladiers Gutdünken in Betrieb gelassen
oder in die Ferien geschickt. Wenn sich im Oktober oie Frage
der Verlängerung der außerordentlichen Vollmachten stellt,
so wird der Ministerpräsident den T ? ick gefunden fjcilKit, . der
ihm die Beibehaltung und somit Zustimmung der gleichen
Mehrheit wie bisher erlaubt . Die Abgeordneten wehren sich
zum Schein gegen eine Verlängerung des jetzigen Paria -
ments . Sie wollen vor ihren Wählern das Gesicht wahren ,
sozusagen mutig die Brust einer neuen Wahlschlacht bieten .
Aber nur zu gern möchten sie noch zwei Jahre ihre Bänke
drücken und ihr Protest gegen eine Verlängerung ist so vor -
sichtig dosiert , daß er ja nicht Daladier wirklich von seinem
Vorhaben abbringt . Ueber die wirtschaftlichen , politischen und
militärischen Maßnahmen , die in Frankreich im Laufe des
redressements durchgeführt werden , ist schon viel gemeldet
worden . Bemerkenswert ist vielleicht noch das große Schwei -
gen , das über alle Kolonialverteidigungsvorbereitungen ge-
wahrt bleibt , die dabei mit größter Emsigkeit und in einem
noch nie erlebten Umfang betrieben werden . Aber außer den
wirtschaftlichen , politischen und militärischen Anstrengungen
hat auch eine sogenannte moralische Säuberungskampagne be -
gönnen , für die beispielsweise Städte wie Marseille , ein
fruchbaves Feld bieten . Mit dem staatlichen Kontrolleur , dem
Daladier in Marseille die Herrschaft verliehen hat , soll einer
unter linken und linksradikalen Drahtziehern in allen Be -
ziehungen verderbten Wirtschaft ein Ende gemacht werden .
Edouard Daladier hat vor zwei Tagen selbst in der Kam -
mer das letzte berühmte Histörchen aus Marseille erzählt :
Eine junge Frau wurde verhaftet , die Bedürftigenscheine —
Scheine , die Anrecht auf kostenlose Brot - und Milchabgabe
geben — zum Preise von 20 Francs verkaufte . Auf die
Frage , wie sie zu diesem Handel käme und wie lange sie ihn
schon betreibe , erklärte sie voll Würde : „J 'ai suecedse & ma
wöre !" — ich übernahm die Nachfolge meiner Mutter .

Mit diese « fröhlichen Zuständen also soll aufgeräumt
«»erbe».

Was aber gerade den deutschen Betrachter besonders unter -
hält , ist die Tatsache , daß in der französischen Wiederaufrich -
tungskampagne jetzt Maßnahmen getroffen werden , die im
Reich seit Jahr und Tag durchgeführt sind und die bisher
in Frankreich kritisiert oder mitleidig belächelt wurden . Plötz -

lich haben die Verantwortlichen in Frankreich bemerkt , daß
das Land entvölkert ist und alles sich in den Städten drängt .
Also wird die Parole ausgegeben : Zurück aufs Land !
Plötzlich haben die Verantwortlichen in Frankreich bemerkt ,
daß etwas getan werden muß für die Hebung und Erhal -
tung des Gesundheitszustandes der Bevölkerung
und zur Eindämmung der Erbkrankheiten . Also
wird das Gesundheitsbuch geschaffen und immer häufiger wird

von allen Seiten die Forderung gestellt nach offizieller Ge »
fundheitskontrolle aller Eheschließenden . Ja ,
auf einmal liest und hört man in Paris überall das Wort
„R a s s t "

. So schreibt beispielsweise „Jour - Echo de Paris "
bezüglich d>es Gesundheitsbuches : „Alle Eltern werden diese
Maßnahme begrüßen , die ihren Kindern zugutekommt und
der Wahrung und Erhaltung der französischen Rasse dient ".
Welch neue Töne in Frankreich ! Plötzlich haben die franzö -
fischen Verantwortlichen bemerkt , daß ein katastrophaler Ge-
burtenrückgang das Land zu entvölkern droht . Also wird die
Parole ausgegeben : 150 000 Kinder mehr pro Jahr !
Und alle Zeitungen , selbst die Blätter der Linken , die bis -
her immer schrieben „Je weniger Kinder desto weniger Ka-
nonensutter " beginnen plötzlich auf einen deutlichen Wink
von oben eine eifrige Kampagne für die H e b u n g der
Geburtenziffer . Daladier wird in den nächsten Wochen
das neue „Statut der französischen Familie " ver -
öffentlichen , das erhebliche Erleichterungen für alle Kinder -
reichen bringen soll und Schutz für die Mütter und das vor
allem ganz scharfe Maßnahmen gegen die Abtreibung vor -
sehen wird . Schon jetzr werden allein in Paris in jeder Woche
rund zehn Kliniken ausgehoben , deren Leiter oder Personal
sich verbotener Eingriffe schuldig machten und viele „fages -
semmes " sogenannte weise Frauen , die, statt Kindern in die
Welt zu helfen eine entgegengesetzte Tätigkeit ausübten , sind
in die Voruntersuchung gewandert und sehen strengster Ab -
urteilung entgegen . In Paris fordern sogar öffentlich an -
geschlagene Plakate die Bevölkerung auf , alle Beobachtungen
über Verbrechen gegen das keimende Leben den Behörden
mitzuteilen . Es zeigt sich in allen Dingen , daß eine autori -
täre Hand im Begriffe ist , Frankreichs Geschicke zu lenken,
die Mißstände , die das Land zu unterminieren drohten , anS-
zuschalten und zum Besten der Nation Maßnahmen , oft harte
Maßnahmen zu treffen , die bisher — wenn sie andere Län -
der anwandten — sranzösischerseits als Beschränkung der per -
sönlichen Freiheit kritisiert wurden . Aber auch die neben
der militärischen und innerpolitischen «inhergehende

soziale nnd moralische Wiederausrichtung
ist kein „französisches Wunder "

. Sie ist nur die in Frankreich
doch immer einmal eintretende Reaktion des „bon sens "

, des
gesunden Menschenverstandes auf unhaltbare Zustände .

Leider versagt dieser „bon sens " vollständig in anderer
Hinsicht, das heißt , in der uns interessierenden Frage der Be -
trachtung der europäischen Situation und

des Verhältnisses zu Deutschland.
Es ist bedauerlich , daß man als Deutscher angesichts der ein -
drucksvollen Anstrengung , die Frankreich im Augenblick
macht, diese Anstrengung nicht anerkennen kann , sondern sie
verurteilen muß . Denn sie wird fast ausschließlich begründet ,
eingeleitet und durchgeführt mit der Parole von der „deut -
schen Gefahr ". Und wenn diese Parole von verantwortlicher
Stelle vielleicht aus Zweckmäßigkeitsgründen ausgegeben
wird '

, wird von unverantwortlicher Stelle damit die gefähr -
lichste Hetzagitation betrieben , die die Atmosphäre in einer
bisher kaum erlebten Weise vergiftet hat . Beeinflußt von
einer gegenwärtig zum größten Teil von jüdischem und eng-
lischem Geld — was in den meisten Fällen auf eins heraus -
kommt — bezahlten Presse und von „neopatriotischen " Red -
nern und Politikern , die plötzlich ihren Patriotismus ent -
deckt haben und als „jusqu 'auboutisten " auftreten , als die,
die sich jedem Einlenken um jeden Preis wider -
setzen wollen , beeinflußt von solchen Kräften entwickelt sich
die Mentalität der französischen Oessentlichkeit in einer Weise,
die für den deutschen Beobachter alarmierend
ist . Hier arbeiten auch englische und französische Drahtzieher
in engster Gemeinschaft . Henri de Ke ^illis , genannt Zick -
Zack -Kerillis , weil er seine Meinung fast öfter wechselt als
den Kragen , erhält beispielsweise einen Brief von Herrn
Duff Cooper , in dem er aufgefordert wird , einen Artikel
eines deutschen Blattes in „größter Aufmachung " in seiner
„Epoque " auszuschlachten , um gegen Deutschland und gegen
noch vernünftig denkende Kreise in Frankreich zu agitieren .
Die „Aetion Franeaise " bemerkt dazu : „Die Unverschämt -
heit dieses Insulaners sDuss Cooper ) ist grenzenlos . Behan -
delt er schon Frankreich als erobertes und beherrschtes Ge -
biet ?"

Und wer siud die Jusormatoreu der Hetzer in Paris ?
Eine Feststellung der Zeitschrift „Je suis partout " : „Kolo -
nialminister Mandel hat durch die Agence Havas einen Arti -
kel verbreiten lassen , der einen angeblichen Auszug aus eng-
tischen Zeitungen mit einer Lobeshymne auf Minister Man -
del enthielt . Der Artikel war gezeichnet mit „Augur ". Augur
ist ein russischer Jude namens Poliakow , der einst Mitarbei -
ter Minister Mandels war , ein Hausfreund der Sowjetbot -
schast und jetzt Hauptinformator des Monsieur Pertinax und
der Madama Genevieve Tabouis ". Der Pariser Stadtrat
Darquier de Pellepoix ist gemäß der neu « ! Notverordnung
angeklagt worden , weil er einen Artikel geschrieben hat über
die jüdische Gefahr in Frankreich . Aber ein hinter dem

Pseudonym Gallus getarnter Monsieur Lazarus oder ein
hinter dem Namen Martin verborgener Monsieur Israel
dürfen tagtäglich in Hetzartikeln die Stimmung der französi -
schen Oessentlichkeit aufputschen und zum „Endkampf " gegen
Deutschland aufrufen . Hoffentlich wird nun auch in dieser
Beziehung einmal der „bon sens " in Frankreich auferstehen .

Die Unzufriedenheit infolge der ewigen finanziellen und
moralischen Anspannung kann nach zwei Seiten reagieren .
Sie kann es bewirken , daß die Oessentlichkeit weiter hinein -
gesteigert wird in den Rausch der „machtvollen Ablehnung "
und in die Erkenntnis der Unvermeidlichkeit einer Ausein -
andersetzung mit Deutschland . Sie könnte es aber auch be«
wirken , daß man sich endlich und zwar wieder vom
Volke her energischer einsetzt für die Aufnahme einer
positiven und verständigen Politik , die einen
Weg aus der gefährlichen Sackgasse öffnet .

Ein bemerkenswertes Symptom dieser Tage ist die in
Paris immer wiederkehrende Behauptung ,

Deutschland mißachte und unterschätze die sranzösische
Armee.

Diese Annahme ist geradezu ein Komplex geworden . Dabei
wird kein ehrlicher Beobachter den Wert des glänzenden mili -
tärischen Instrumentes Frankreichs und noch weniger den
Kampfwert des französischen Soldaten bestreiten . Aber solche
Behauptungen sollen dazu dienen , die Meinung der Oessent -
lichkeit, des einfachen Mannes , noch mehr gegen die Deut -
schen aufzuputschen . Es ist bedauerlich , feststellen zu müssen,
daß bereits der persönliche Kontakt mit dem Franzosen sehr
leidet . Dabei ist eigentlich im Gefühl der Bevölkerung die
Abneigung gegen den englischen Alliance -
partner nie geschwunden und einem Verständigunzs -
vermögen gegenüber Deutschland wird wohl ewig ein Nicht-
verstehen , beziehungsweise Nichtverstehenwollen gegenüber
den Engländern entsprechen . So ist der augenblickliche Kurs
der von Frankreich gesteuert wird , eigentlich „wider die Na -
tur "

, eine Tatsache , die im Gespräch auch fast jeder Franzose
zugibt . Dem deutschen Betrachter , der gerade angesichts des
redressement , das die Tugenden der französischen Nation wie-
der ins rechte Licht rückt , Anerkennung zollen möchte , bleibt
nur die — im Augenblick leicht resignierende — Hoffnung ,
daß trotz Mißtrauens und absichtlichen Nichtverstehens der
natürliche

'
Weg zu Deutschland doch noch gefunden wird .

Das heitzt, er wartet auf das wahre „französische Wunder ".

Eine dieser „Milwaukee "-Fahrten sollten Sie mitmachen !
Ostsee - Norwegen - Spitzbergenfahrt
vorn 5 . bis 26. August / Reiseweg :
Travemünde , Zoppot (Danzig ) , Pillau
(Königsberg , Tannenberg ) ,Memel , Ko¬
penhagen , Norheimsund (Hardanger -
fjord ) , Magdalenenbucht , Eisgrenze ,
Kreuzbucht , Königsbudit , Nordkap ,
Hammerfest , Lyngseidet , Svartisen ,
Sundalsfjord , Geirangerfjord , Sogne -,
Fjaerlands - und Naerofjord , Lyse -
ijord , Hamburg . 21 Tage , abRM480 .-

Fahrt nach Spanien und ins Mittel¬
meer vom 29. August bis 16. Sep¬
tember , ab RM 400 .-
Fahrt nach Griechenland u . Italien
vom 19 . Sept . bis 3 . Okt . , ab RM 325.-

Grofie Herbst -Mittelmeerreise vom
6 . bis 51 . Oktober , ab RM 600 . -

Weilmachts - u . Silvesterfahrt nach
den Atlantisdien Inseln vom 20.Dez .
1939 bis 7. Jan . 1940, ab RM 400 .-

VERANSTALTET WERDEN DIESE „ MILWAUKEE " - REISEN IN GEMEIN¬

SCHAFT MIT WM . H . MÜLLER & CO . ( LONDON ) , LTD . , LONDON

Frisch und gesund , mit sonnengebräuntem Gesicht ,
kehren Sie von einer solchen Seefahrt heim . Die
„Milwaukee ", zweifelsohne eines der schönsten
Erholungssdiiffe überhaupt , ist in einzigartiger
Weise auch zur Nachkur eingerichtet . Wer Lust
hat, kann an Bord die herrlichsten medizinischen
Bädernehmen ,kann ganz nach seiner MagenVerfas¬
sung Diätkost bekommen , kurzum ebenso gründ¬
lich der Gesundheit wie der Zerstreuung leben .
Fordern Sie illustrierte Prospekte an, über das
Schiff und über die Reise , an der Sie am liebsten
teilnehmen möchten . Den Entschluß zu einer
„Milwaukee "-Fahrt werden Sie ebensowenig be¬
reuen wie ihre vielen Freunde , die Jahr fürJahr mit
der „Milwaukee " dem Alltag entfliehen und schon
Monate vorher einen schönen Platz buchen lassen .

Es reist sich gut
mit den

Schiffen der
Hamburg -Amerika

* j4r

Mitternachtssonne auf Spitzbergen , Vertretungen in : Karlsruhe , E . P . Htehe , Kalserstr . 215 , bei der Hauptpost ; Baden - Baden , Hamburg -Amerika Linie - Norddeutscher Lloyd , Sofienstr . 16 ( Am Kurgarten ) ; Bruchsal ,
ein Anblick, den man nie vergessen kann ! Karl Friedr . Häusler , Molthestr . 7 : Bühl , Friedrich Schmidt , Eisenbahnstr , 3 ; Kehl a . Rh ., Wilh . Gruber , Adolf -Hitler - Straße 3 ; Lahr , Heinrich Schäfer , Kirchstr . 1 ; Oberkirch ,

Josef Wiedemer Nach f ., E. Zimmermann , Adolf -Hitler - Str . 45 ; Offenburg , Ludwig Steiger , Hauptstr . 59 ; Pforzheim , Reisebüro der Hamburg Amerika Linie , Bahnhofsplatz 4 ; Rastatt , Firma Otto Pflaum , Poststr . 10
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J5. Fortsetzung
VI. Kapitel

Der Ermordete
Trevor Low« erholte sich als erster wieder von seinem

Erstannen über dieses unerwartete Zusammentreffen.
„Kommen Tie herein"

, sagte er. Dann sah er Farells
Begleiter an . „Colone! Raynham . nicht wahr?"

Der Colone ! nickte .
„Treten Sie beide näher"

, sagte Lowe . der ein bekannter
Dramatiker war . „Ich wollte mir gerade Kaffee machen ."
Gr führte sie in das kleine Wohnzimmer und lud sie mit einer
Handbewegung ein , ans ein paar alten Polsterstllhlen Play
zn nehmen . „ Setzen Tie sich , und machen Sie es sich so be-
auem als möglich . Wenn Tie mich einen Augenblick entschul -
digen, geh « ich nach oben und wecke White. Ich bin gleich
wieder bei Ihnen ."

Als die beiden allein waren , warf Tick dem Colone ! «inen
Blick zn .

..Low« ist der letzte, den ich mir als Mieter Ihres kleinen
geheimnisvollen Hauses vorgestellt habe !"

Raynham runzelte die Stirn .
„Wer ist Trevor Lowe ?" fragte « r . „Ter Name kommt

mir so bekannt vor."
Tick lächelte .
„TaS glaube ich wohl . Cr ist einer unserer bekanntesten

Theaterdichter."
„Was macht er denn hier ?"
Tick zuckte die Tchnltern.
„ Ich habe nicht Sie geringste Ahnung. Vielleicht sagt er

es uns . Möglich , daß er mit der Sache zu tun hat , die wir
ausklären wollen . Tie Aufklärung von Verbrechen ist sein
Steckenpferd , und er hat seinem Frennd , Detektivinspektor
Shadgold , schon mehrfach geholfen."

„Ich verstehe nur nicht, wie er etwas davon erfahren
haben könnte "

, entgegnete Raynham bestürzt. „Ich habe nur
mit Ihnen nnd Trafford Sariiber gesprochen, und ich glaube
kaum , daß der Inspektor etwas weitererzählt hat ."

„Vielleicht hat die Geschichte auch noch andere Ausläufer ",
meinte Dick nachdenklich.

Trevor Low« kam mit einem Tablett zurück , und der Dust
frisch aufgebrühten Kaffees durchzog die Stube . Er goß drei
Tassen ein itnö reichte je eine seinen Besuchern . Dann setzte
er sich auf die Tischkante und sah von einem zum anderen.

„Nun . was verschafft mir das Vergnügen dieses frühen
Besuches ?"

Ohne iveitere Einleitung gab Dick ihm eine sachliche Er -
klärnng.

Lowe hörte ernst zu .
„Von dem Mord weiß ich nichts "

, sagte er , als der Jour -
nalift schwieg . „Aber für das geheimnisvolle rote Licht in
der Nacht kann ich Aufklärung geben , denn ich selbst habe
damit signalisiert . Ich hatte dieses Zeichen mit meinem
Sekretär Mr . White ausgemachte Aber es interessiert mich
sehr , mehr von diesem Mann mit der schwarzen Maske zn
hören, der in der Nähe Ihres Hauses gesehen wurde"

, wandte/
er sich an den Colone ! . „Ich glaube, Arnold White hat ihn
auch einmal in dem kleinen Gehölz beobachtet, das an Ihren
Park grenzt."

„Das scheint sein LicblingSplatz zn fein"
, brummte Nayn-

ham . „Aber darf ich fragen , Mr . Lome, warum Sie hier
find ?"

Der Theaterdichter überlegte einen Augenblick , bevor « r
antwortet « .

„Ich sehe keinen Grund , Ihnen das nicht zu sagen"
, er-

widerte «r bann . „Aber ich muß Sie bitten , meine Mittel -
lung vertraulich zu behandeln. Ebenso Sie , Farell ."

Als beide versprochen hatten , zu schweigen, fuhr « r fort :
„Kennen Sie eine Miß Dorothy Lorimer ?"
Raynham sah verblüfft auf.
„Ich kenne sie zwar nicht" , entgegnete er, „aber ich habe

von ihr gehört. Sie ist die Dame, die mit meinem Onkel
verlobt war .

"
Mr . Lowe nickte .
„Auf ihren Wunsch bin ich hierhergekommen. Offenbar

steht sie unter dem Eindruck, daß John Lidstone nicht durch
einen Unfall den Tod fand ."

Das war « ine neue Ueberrafchung für Dick . Verwirrt
starrte er ihn an.

„Um Himmels willen — meinen Sie das im Ernst?"
„Selbstverständlich", versicherte Lowe.
„Aber er kam doch bei einer Fuchsjagd ums Leben"

, unter -
brach ihn der Colone! . „Sein Pferd warf ihn ab, und er
brach sich das Genick."

„Ja , das nimmt man allgemein an" gab Lowe zu . „Aber
Miß Lorimer zweifelt daran . Sie hat ihren Verdacht bis
jetzt nur mir gegenüber geäußert , und nachdem ich ihre
Grünte gehört - habe , möchte ich ihre Ansicht teilen."

Raynham fuhr mit dem Taschentuch über s« in Gesicht.
„Das hätte ich allerdings nicht erwartet "

, « rklärte er.
„ Solche Möglichkeiten sind mir nie in den Sinn gekommen ."

„Da ? kann ich mir wohl denken"
, antwortete Lowe . „Der

Vorsitzende bei der Totenschau war ja mit der Erklärung
vollkommen einverstanden, ebenso alle anderen . Nur Miß
Lorimer machte eine Ausnahme."

„Was weckte denn ihren Argwohn? " fragte Dick .
„Das ist eine ziemlich lange Geschichte , und ich glaube

nickt, daß wir im Augenblick genug Zeit haben , das alles
zu erzählen . Ich interessiere mich lebhaft für den Mann , der
an dem Baum häugt, und möchte ihn mir ansehen und einen
Blick auf die Umgebung werfen, bevor Inspektor Trasford
ankommt."

„Kennen Sic Trafsord ?" fragte Raynham.
Lowe nickte lächelnd . „Dem Aussehen nach . Gesprochen

habe ich noch nicht niit ihm . Wenn Sic nichts dagegen haben ,
wollen wir jetzt zu dcr Lichtung gehen . Ich mache mich ioiorl
feriig.

"
Er eilte die Treppe hinauf, und sie hört«u von oben Stim -

mengemnrmel. Nach wenigen Sekunden kam er zurück. Er
hatte an Stelle des Morgenrocks ein« Tweedjacke angezogen .

„Kommen Sie mit" , sagte er.
Tie drei verließen das kleine Haus und gingen durch

den Wald nach der Lichtung zurück.
Harry wandert ? einsam dort auf und ab , und ? owe war

froh , daß die Polizcibeamten noch nicht angekommen waren.
Harry ging den beiden entgegen und war etwas erstaunt,
einen Fremden in ihrer Begleitung zu sehen.

„Dies ist Mr . Lowe"
, stellte Dick vor . „Tu wirst ihn noch

nicht getroffen haben , aber sicher hast du von ihm gehört."
„Wie geht es Ihnen , Mr . Glenn ? " fragte der Theater -

dichter höilich und reichte ihm die Hand . „Ich habe eine ganze
Anzahl von Ihren Büchern gelesen ."

„Und ich habe die meisten Ihrer Theaterstücke gesehen" ,
erwiderte Harry und wunderte sich , woher dieser ruhige,
wohlwollend aussehende Mann plötzlich gekommen war.

Dick erklärte ihm das , während Trevor Lowe zu dem
Baum ging und den Toten betrachtete . Colone! Raynham
beobachtete ihn und sah , daß ein sonderbarer Ausdruck in

Der letzte Spielt

die Schlinge über den Kopf, zog sie an und sprang auf den
Boden , während er das Tau festhielt . Sein Gewicht genügte,
um den anderen in die Höhe zu ziehen . Dann band er das
Ende des Strickes nm den Stamm ."

Tick, der zu derselben Schlußfolgerung gekommen war,
nickte .

„Nur schade , daß der Boden so hart gefroren ist", meinte
Lowe . „Wir könnten sonst wichtige Fußspuren sehen. Ver-
mutlich hatte der Mörder verabredet , sein Opfer unter diesem
Baum zu treffen, und baute darauf seinen niederträchtigen
Plan auf."

Er schwieg plötzlich und sah sich um als Schritte hörbar
wurden. Trei Männer kamen den Abhang herauf. Ter
erste war stark und kräftig und hatte wenig intelligente Züge.
Er trug die Uniform eines Polizeiinspektors . Ihm folgte ein
Polizist , und diesem ein großer , hagerer Mann , der durch
die Steigung außer Atem gekommen war . Er trug eine
kleine schwarze Tasche in dcr rechten Hand. Lowe schloß dar-
auf. baß es ein Arzt sein müsse .

Gleich darauf trat Inspektor Trafford zu ihnen. Auch er
schnaufte ein wenig vor Anstrengung, aber er runzeltie selbst-
bewußt die Stirn .

„Was hat das alles zu bedeuten ?" fragte er, während er
mit seinen hervortretenden Augen von einem zum andern
sah . Schließlich blieb sein Blick auf dem Colone! haften.
„Ich habe Ihre Meldung erhalten . Es handelt sich um einen
Mord ?"

Raynham nickte.
„Es ist eine furchtbare Geschichte . Mr . Farell und Mr .

Glenn , die bei mir zu Besuch sind , haben die Entdeckung
gemacht."

Er zeigte mit dem Kopf auf Tick und Harry , und In -
fpektor Trafsord musterte die beiden argwöhnisch .

„Ich werde Ihre Aussagen gleich protokollieren"
, sagte er

in amtlichem Ton , bann trat er an den Baum und betrach -
tete den Toten . „Tas ist wirklich ein sehr ernster Fall "

, er-
klärte er. „Ich verstehe nur nicht, warum Sie ohne weiteres
einen Mord annehmen. Der Mann kann sich doch selbst er-
hängt haben."

„Ich glaube nicht, daß das möglich ist" , wandte Dick ein .
„Gewisse Spuren weisen darauf hin, daß ein anderer auf
den Baum kletterte."

„Hm . Vielleicht haben Sie recht. Ich kann noch keine
endgültigen Schlußfolgerungen ziehen . Zunächst müssen wir
den armen Kerl einmal abschneiden."

IW " /ffs / /V "
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An dem Baum e I n Apfel hing ,
Paff hätt ' Zern « dieseÄ Ding .

Nun der Stirne rinn » der Schweiß ,
„ Segen ist der Müh « Preis !"

Denkt ein Mann der ganz dreist ,
In den leckeren Apfel beißt .

sein Gesicht kam, als er den Toten genauer musterte. Aber
Lowe sagte nichts . Er trat näher und befühlte die Beiu-
muskeln des Toten.

„Der scheint schon einige Zeit tot zu sein"
, meinte er. „Es

war sehr kalt während der Nacht , das hat ihn natürlich noch
steifer gemacht. Aber selbst wenn man das berücksichtigt, muß
er bereits fünf Stunden tot sein . Wann haben Sie ihn ent -
deckt?"

„Kurz nach sieben"
, erwiderte Dick.

Low« warf « inen Blick auf feine Uhr.
„Es ist jetzt Viertel vor neun. Ter Mord mutz gegen

vier Uhr , vielleicht etwas früher geschehen sein."
Dick zeigte ihm die Spuren der Nagelschuhe an ber Rinde

des Baumes , und Lowe untersuchte sie aufmerksam.
„Ich bin auch hinaufgeklettert"

, erklärte Dick , „und habe
die Stelle genau untersucht, wo der Strick über den Ast ge-
schlungen ist. Der Mann wurde allem Anschein nach vom
Boden aus in die Höhe gezogen . Der Strick hat die Baum -
rinde etwas verletzt."

Trevor Lowe nickte und zog die Augenbrauen zusammen .
„Ich habe den Eindruck , daß der Mörder auf den Baum

stieg, sich der Länge nach auf den Ast legte und auf sein Opfer
wartete . Als der Mann unter ihm auftauchte , warf er ihm

„Das kann auf die leichteste Weise geschehen", bemerkte
Lowe , der sich etwas abseits gehalten hatte, „wennn jemand
auf den Baum klettert und den Strick durchschneidet, wäh -
rend ein anderer den Körper auffängt.

"
„Soviel Umstände brauchen wir uns gar nicht zu machen",

erklärte ber Inspektor . „Wir können einfach den Knoten
aufbinden . . ."

„Es wäre besser, wenn der Strick durchschnitten würde",
unterbrach ihn Lowe ruhig . „Der Knoten mag ein wert-
voller Anhaltspunkt für die Untersuchung sein."

Daran hatte Trafsord nicht gedacht und war etwas ärger -
lich darüber .

„Mag sein"
, brummte er. „Harrison , kommen Sie ein -

mal her."
Der Polizist gehorchte. Dick bot sich freiwillig an , auf

den Baum zu klettern . Geschickt stieg er hinauf, bis er den
Ast erreichte , dann kroch er vorsichtig darauf entlang und
zog das Messer aus der Tasche. Als Trafford und der Polizist
den Toten gepackt hatten , schnitt Dick den Strick durch. Vor -
sichtig legten die Beamten den Mann auf den Boden.

„Doktor"
, wandte sich der Inspektor an den Arzt, „viel-

leicht untersuchen Sie ihn einmal ."
lFortsetzung i

'olgt.)

'2 - * k
P V

U * V '
}Y

Pryrn Drückknöpfe finden sich überall , wo man

sorgfältige Schneiderarheit zu schätzen weiß .

Millionen Frauen schwören auf ihre Zuverlässig¬
keit und Güte . Bestehen auch Sie immer auf :

FVrm W
ZUKUNFT

Verlangen Sie den neuen int er es santen Aufklarungsprospekt über die schlank machende„ Prym Naht" von der Herstellerfirmai
WILLIAM PRYM , Stolberq -Rhld Größte Druckknopf und Nadelfabrik der Welt . . Uber 3|000 Arbeiter und A/igesfeltye
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DeutscheÖahresbestleistunqen
Scheuring - Ottenau lief ZOO Meier in ZI Sekunden — 4 mal 100 -Meter- Staffel in deutscher Rekordzeit für Postsportverein Mannheim

von Tschammer und Osten beglückwünscht die Sieger

Eigener Drahtbericht der Badiicheo Presie
Der zweite Haupttag des großen Mannheimer Festes der

oadnchen Leibesübungen stand im Zeichen des plötzlichen
Wittcrungsumschwnnges . Nach der drückenden Schwül « des
Freitags entluden sich die Elemente am Samstagmorgen in
aller Frühe in einem starken Gewitter . Diese Umstände
waren jedoch nicht imstande , dem Kampfgeist der 12 000 Kämp¬
fer und Kämpferinnen Abbruch zu tun .

Am Nachmittag hellte sich aber der Himmel wieder etwas
aus und verhalf damit wenigstens den Leichtathleten , die
um diese Zeit den Hauptplatz beherrschten , zu hervorragenden
Ergebnissen . Eine einzigartige Leistung vollbrachte dabei
Sche u r i n g - Ottenau , der von Neckermann derart getrieben
wurde , daß er mit der Bombenzeit von 21,0 Sek . über 20« m
weite deutsche Jahresbestzeit und neuen badischen Rekord
laufen mußte . Allerdings wurde die Zeit mit Rückenwind
gelaufen . Neckermann kam immerhin noch aus 21,2 Sek .

Nach deu Mehrkämpfen des Freitags standen die Tur -
ner und Turnerinnen am Samstag im Zeichen der
GemeinfchaftZvorführungen . Nahezu 400 Vereine
und Mannschaften waren seit den Morgenstunden auf der
Rennwiese aufmarschiert , um in lückenloser Darbietung in
einem buutbeivegten und vielgestaltigen Bilde Zeugnis von
ihrem Können zu geben . Im Stadion trafen um die gleiche
Zeit Turner aus einer Reihe von Gauvereinen in den ver -
schiedenen Altersklassen zum Allkampf ein . Die Turnerin -
nen stellten sich am Nachmittag in großer Zahl zu ihren Weit -
kämpfen ein . Zur Durchführung gelangten dabei , der Geräte -
Achtkampf , der Geräte -SeÄiskampf , der Gemischte Acht - und
Sechskampf und der Gymnastik -Fünskampf . Eine beträchtliche
Anzahl von Turnern nahmen auch in der Leistungsklasse I an
den gemischten Wettkämpfen teil , während der Friesenkampf
der Fechter eine stattliche Zahl von Friesenkämpkern vereinte ,
unter denen sich erstmalig auch die Wehrmacht befand , die in
Oberleutnant Kempa , Militärsportvcrein Villingen , den
Gaufestsieger stellte .
Gewichtheber an der Arbeit

Die Kämpfe der Schwerathleten wurden durch die Gewicht -
beber eröffnet , von denen insgesamt 418 an den einzelnen
Kämpfen teilnahmen . Im Gewichtheben wurden die Gau -
Meisterschaften ausgetragen , wobei der olympische Dreikampf
durchzuführen war . In allen sieben Gewichtsklassen gab es
neue Meister .
Der Reichssportführer bei den Schwimmern

Die Schwimmer und Schwimmerinnen aus dem gesamten
Gau setzten am Samstagvormittag im städtischen Bad zu
Ladenburg ihre Meisterschaftswettkämpfe und die Ermittlung
der Gaufestsieger durch . Im Mittelpunkt des Vormittags
stand dieses Mal weniger die sportliche Seite als vielmehr
das , von den Kämpfern und Zuschauern mit großem Beifall
und lebhafter Freude begrüßte Erscheinen deZ Reichs -
fportführers , der in Begleitung des Gauführers Kraft
erschien . Mit größtem Interesse verfolgte der hohe Gast
einige der Schwimmwettkämpfe und wohnte schließlich auch
der Entscheidung um die badische Meisterschaft im Kunstsprin -
gen der Frauen bei . Sportlich am wertvollsten war die Ent -
fcheidung in der 3mal 100 - Meter - Bruststaffel der Männer , in
der es einen harten Zweikampf zwischen Pforzheim und Frei -
bürg gab . in dem der ausgezeichnete Durchschnitt der Gold -
städter für Pforzheim entschied . Die Frauen des Nikar Hei -
delberg kamen in der Lagenstassel im Alleingang zu einer
weiteren Meisterschaft . Die Entscheidung im Kunstspringen
der Männer gestaltete sich zu einem vollen Erfolg der Mann -
heimer Schwimmerschule . Der der Reichsklasse angehörende
Volk , TV . 46 Mannheim , gewann sowohl das Kunst -
springen als auch das zum ersten Mal durchgeführte Turm -
springen um die badische Meisterschaft . Am Nachmittag wurden
noch drei weitere Meisterschaften entschieden , allerdings mußte
hier jeweils im Alleingang geschwommen werben . Hierdurch
standen die Rahmenwettkämpse um den Gausieg wesentlich
stärker im Vordergrund als dies am Vormittag des Sams -
rags der Fall war .
Untetbaden schlägt im Boxen Mittelbaden

Um den Gaufestsieg der badischen Kreise im Fachamt Boxen
standen sich die Auswahlmannschaften von Unter - nnd Mittel -
baden gegenüber . Die Zuschauer gingen bei den Kämpfen
lebhaft mit und feierten den Sieg der Unterbadener mit 11 : 7
recht stark .

Tie Frauen des Tennisklubs Mannheim hatten sich nach
ihren Siegen über Maunheim -Waldpark und Karlsruhe für
das Endspiel gegen die Frauen vom Tennisklub Heidelberg

qualifiziert . Die Mannheimerinnen gewannen sämtliche Ein -
zelsiege und wurden mit 4 :0 Punkten Gaufestsieger .

Ergebulss » isaustdoll : ^ -Klasse Gausieger : TV . Sandhosen : Mei -
ftcrfiaffe : TV . Seelbach . — Xrommtlball : 1. MTV ', Karlsruhe - TV . St .
Georgen 117 :174. — Handball : Endspiel VIR . Mannheim — PSpV . Mann -
heim 13 :11. — Rüg »»-Entscheidung : Heidelberg — Karlsruhe 14 :11. — tur¬
nen tFraucn ) Vollsturnen der Frauen , volkstümlicher Trelkamps : l . UnSe -
scheid — MTV . Karlsruhe SS Punkte , — Ghmnaftik . Fiinskampf : l . Pfeil —
TL . 89 Heidelberg , 79 Punkte . — Äemilchter Sechslamps : 1. Förster — Tb .
«Äaggenau 117,5 Punkte . — Geräte -Vierkamps : 1. Suber — TV . Hugsweier
68 Punkte . — Deutscher Zehnkampf -Gaumeisterschaft : 1. Volk — T « . 40
Heidelberg 188 Punkte . — Si - benkampf - Gaumeifterschaft : 1. Bahn — Tschst ,
49 Freiburg 117,5 . — Geräte -Achtkampf , I . Leistung - stuse : 1. Schmitt — T4 >'.
46 Mannheim 131 Punkte . — Gemischter Achtkampf : zweite Leistungsstuse :
1. Baumann — TV . Lahr 113 Punkte . — Turnen (Mämui ) . Geräie - Zwols -
lampf ; erste Leistungsklasse : 1. Pludra — TV . 48 Villingen 235 Punkte . —
Geräte -Zehnkampf ; zweite Leistungsstuse : 1. Mickeh — TV . 85 Ueöerlingcn
183 Punkte . — Volkstümlicher Dreikampf ! Altersklasse II : 1. Schwarz — Tab .
Tietlingen 65 Punkte . — Volkstümlicher Dreikampf : Jungmannen -Klasse :
1. Müller — TV . 48 Karlsruhe 54 Punkte . — Volkstümlicher Dreikampf !
allgemeine Klaffe : Rabtke — Tb . Ottenau 67 Punkte .

Frauen , Ghmuastik , Sechskampf , 2. Leistungsstufe : 1. Böbel , TV . 4g Hei -
delberg III Pkt . : 2. Krämer , Jayn . Fretburg . — Gemischter Achtkampf ( Reichs ,
wettkamps ) , 2. Leistung « !,ufe : 1. Ahr , TB . Gaggenau 156 Pkt . : 2. Rauschkoll ,
^

SMnner ! gemischter Zehnkampf : 1. Richter , Tschst . Durlach 168 Pkt . :
2 . Trenkle , Kollnau . — Gemischter Siebenkampf , 2. Leistungsstuse : 1. Wieser ,
TV . 80 Eppingen 105'/- Pkt . — Geräte -Siebenkampf , 2. Leistnngsstufe :
1. Beile , T « . Baden -Lichtental 125 Pkt . — 1. Leistnngsstufe : 1. Meißner ,
FT . 44 Freiburg 135>/- Pkt .

Turne, : Gemischter Zwölfkampf , 1. Leistnngsitufe , Altersklasse 1 : I . Wei -
ßinaer , Tschst . Durlach 220 ' / , Pkt . : 2. Heß . TV . 40 Mannheim . — 2. Lei .
siuugsstufc , Altersklasse 1 : 1, Kramer , RSpV . Werl a . Rh . 200>/i Pkt . ;
2. Harimann , TB , 40 Mannheim . — Gemischter S ^chSiamps . 1. Leiftungsftine ,
Altersklasse 3 : 1. Burg , PSV . Jahn -Freiburg 118'/! Pkt . , 2 . Durst , MTV .
Karlsruhe . — 2. Leistunqssluse , Altersklasse 3 . I Kienzle , Turnerichast 44
Freiburg 118 Pkt . : 2 . Müller . TuSp .G . Ossenburg .

Frauen : Geräte -Sechskampf , 2. Leistungsstufe : 1. Salg , MTV . Karlsruhe
1141/, PIt • 2. Oechsle , TV . 48 Lillinqeu .

Männer : Gemischter Reunkamps , 1. Leiftungsstufc der Altersklasse 2 :
1. Mofibruaaer . PSV . Heidelberg 174 Pkt . : 2. Ebel . TV . Jahn Neckarau . -
2. Leistungsstuse der Allerklasse 2 ; 1. Müller , TV . Mühlhofen 159'/, Pkt . !
2. Joh , TN . 80 aus Edingen . . . _ .

Schwimmen , tM -Meter -Kraul , Badische Meiste, , chast, Manner : 1. Schopp -
maier . Freiburger FC . 5.28,5 Min . : 2 . Schon -Zges , Pforzheim 5.40,2 «DItn .

10(1 Meter Rückenschwimmen , Badische Meisterschaft : 1. Böhringer , Sparta
Pforzheim 1.20,3 ; 2 . Gloggengietzer , Karlsruhe 99 1.21,6 Min — t«0 Meter
Kraul , Klasse lb : 1. Lelmert , Fretburger FC . 5 .49,8 Min . — 100 Meter Brust ,
Klasse 2a : 1. Sleeb , BSC . Pforzheim 1.25,t Min . — Klaffe 2b : 1. Weniger ,

TV 46 Mannhelm 1.29,5 Min . — Rücke « 100 Meter , « lasse lb : 1. Wachtel ,
TV . 62 Konstanz 1.24 Min .

Frauen , 100 Meier Kraul , Badische Meisterschaft : 1. Müller . Pforzheim
8.11,4 Min . — Bruststaffel , 3 mal 100 Meter , « lasse 2a : 1. Schwimmverein
Mannheim 5.03,4 Min

Schwerathletik . Gewichtheben «Olympischer Dreikampfs : Bantamgewicht :
Ebner -Germania Karlsruhe 40« Pfund ; Federgewicht : MaierKuhbach 4i0
Pfund ; Leichtgewicht : Viefcr Lahr 550 Pfund .

Frauen : Fechten : Friesenkampf der Frauen : Schönl .', MTV Karlsruhe !
Klasse E , von Westhoven , TV . 46 Karlsruhe . — Leichtathletik , Kugelsta ^ en :
Meiner , Konstanz 12,05 Meier : Speerwersen : Rükmann , TV 4b Karlsruhe
32,69 Meter : Weitsprunge Ranfft , Germania Mannheim 5,06 Meter .

Männer , Leichtathletik , Diskuswerfen : Mersi .lger . TG . 78 Heidelberg
40,38 Meter : Dreisprung : Kahrmann , PSV . Mannpeim 14,17 Meier ( neuer
bad . Rekord ) : lO-Kilomeier -Gehen : Flamm , Skikiub Freiburg »« .50 Min . -
Schwimmen , Lagenstaffel der Frauen ( bad . Meisie - schasO . Schwimmverein
Nikar -Heideiberg 6.40 ; !> mal 100 Meter Bruststassel sür Männer (bad . Me >.
sierschast ) : I . BSC . Pforzheim 4.07,5 Min . : Kraul 100 Meter , Klasse 2a :
Pappen , Nikar Heidelberg 1.09 ; Klasse 2o : Ederle , TV . 46 Mannheim 1.12,7 !
Brustschwimmen für Frauen . 100 Meter , Klasse 2a : Summ , Konstanz 1.39 .9 :
Klasse 2b : Utzmann , Schwimmverein Mannheim 1.43,8 : Kunstspringen (Bad .
Metslerschaft der Frauen » : Maper , Konstanz : Bad . Mtisterschast der Man .
ner : 1. Volk , Mannhelm : 2. Kaufmann , PfoizHeim ; Turmspringen der
Männer (Bad . Meisterschaft ) : 1. Volk , Mannheim : 2. Weiß , Neptun Karls ,
rulie : Meisterschakt der Fraue .i über 100 Meter Kraul : Schwarz , Nikar Hei -
delberg 1.22,4 : Kraulstafsel der Männer : 3 mal 100 Meter (Bad . Meister -
schasu : Zimmermann . Nikar Hcioelberg 3.28,3 : Vereinsturnen der Frauen ,
Stärkeklaffe 2 : TV . 4t. Karlsruhe 79,5 Pkt . ; Stärkeklasse 3 : TA . Ossenburg
80 Punlti - ; Stärkeklasse 4 : TV . Mannheim -Rbeinau 80 Punkte . Stärke -
Ilasse 5 : 1. TV 46 Rastatt SO Pkt ., 2 . TB 68 Bühl 80 Punkte : Männer -All -
kämpf : Allgemeine Klaff ' (Vierlamps ) Fischer , TB . Aitlubheim 70 Punkte ;
Stärkeklasse 1 : TB . Lahr 80 Pkt . ; Stärkeklasse 3 : MTB . Karlsruhe 80 Pkt . :
Leichtathletik (Frauen ) : INN-Meter -Laus : Wendel . PSV . Mannheim 12,4 Sek . :
80 Meter Hürden : Scheerle , PSV . Mannheim 12,8 ; t mal IMi-Meter -Stassel :
PSV . Mannheim 51,2 Sek . ; Leichiathletik lMäuner ) , 200 Meter : Scheuring ,
TB Ottenau 21 Sek ( Neuer badischer Rekord und deutsche Jahresbestlei -
ftung ) : 2. Neckerinann PCB Mannheim 21,2 ; 110 Meier Hürden : Marguet .
PSV . Mannheim 15,7 ; 400 Meter Hürden : Marqnet , PSV . Mannheim 57.2 :
«OO-Metcr -Laus Schmidt , Tschst . Durlach 1.54,5 ; 1500 Meter : Stadler , Frei ,
burger FC . 3.59,0 ; Stabhochsprung : Suiter , Rheinfelden 4 Meter ; 400 Meter :
Krumholz . Freiburger FC . 50,6 ; Speerwerfen : Kullmann , MTB . Karlsruh «
65.95 ; 5000 Meter : Scheihb , Heidelberger TG . 15.44,8 ; 1 mal 100-Meter -
Staffel : PSV . Mannheim , 41,4 ( neu - badlsche Bestleistung und Jahresbest -
leistung ) , 2 . RAD . Durlach 43,1 : 400,Meier . Ttasfel : Freiburger FC . 3.23,2 :
Hochsprung ' Preisecker , RAD . Durlach 1.75 Meter : Hockependspiel : MI ® .
— TB . 46 Heidelberg 1 :0 n . 53. : Handballspiel : SS . Karlsrube — Polizei
Mannheim 14 :9 ; Fechten : Friesenkampk der Männer : TV . Wehr 152 Pkt . ;
Handball der Frauen : VfR . Mannheim — Städtemannschaft Ludwigshafen
7 :2 Tore .

Dei/hle fünfmal
Badens Fußball -Gaumannschatt besiegt Württemberg 5 : 1 (4 :1 )

Eigener Drahtbericht der Badischen Presse

Unter den Augen des Reichssportsührers lieferten sich die
Fußballmannschaften der Gane Baden und Württemberg als
krönenden Abschluß der Samstagveranstaltungen einen präch -
tigen Fußballkampf , der im Vergleich zum Spiel am Freitag
in einem krassen Gegensatz stand . Noch niemals konnte man
so kurz vor der Fußballpause einen wirklich interessanten
Kampf erleben , der so gar nichts mit Sommerfußball zu tun
hatte .

Unter dem famosen Schiedsrichter M u l t e r - Landau gab
es in den ersten 10 Minuten ein zunächst von Württemberg
diktiertes Tressen , im sich die basische Elf noch nicht zusam -
mengefunden hatte . So kam es dann auch , daß ein Teckungs -
fehler in der badischen Hintermannschaft in der 0 . Minute
durch Sing zum Führungstor der Schwaben verwandelt
werden konnte . Um diese Zeit hätte wohl noch niemand ge-
dacht , daß das Spiel mit einem so hohen badischen Sieg enden
würde . Aber die Wendung kam schon in der 12 . Minute , als
Spindler , der im Sturm eine geradezu glanzvolle Vor -
stelluug gab , einen Fehlschlag der Württemberger Verteidi -
gung geistesgegenwärtig zum Ausgleich einsandte . Schon
5 Minuten später wurde Hack vom Mittelläufer Heer -
mann sehr gut bedient und daraus hieß es 2 : 1 . In der nach -
sten Minute erhöhte sich der Vorsprung der Badener durch
Wahl auf 3 : 1 . Deyhle im schwäbischen Tor hatte mehrmals
Gelegenheit , sich Sonderbeifall zu holen , er konnte aber trotz -
dem nicht verhindern , daß noch kurz vor dem Abpfiff Wahl
mit einem prachtvollen Kopsball das 4 : 1 - Halbzeitergebnis her -
stellte .

In der zweiten Hälfte flaute das Treffen stellenweise leicht
ab , aber die Württemberger konnten sich trotzdem nicht ein
einziges Mal durchsetzen , im Gegenteil , die Badener nützten
in der 13. Minute einen neuen Deckungssehler der Schwaben
zum 5 : 1 aus , das von Hack erzielt wurde .

Die Niederlage ist in der Hauptsache auf die Schwäche der
württembergischen Verteidigung zurückzuführen , die aller -
dings in der Läuferreihe keine Unterstützung fand . Deyhl «
war keineswegs schwach , aber die Wunderdinge , die man von
ihm erwartet hatte , blieben aus . Der Sturm der Schwaben

Umbenhauet Sieger der Großdeutschlandfahrt
Einzug der Großdeulschlandfahrer in Berlin vor Hund erllausenden

Die Deutschlandfahrer hielten am Samstag wieder ihren
Einzu « in der Reichshauptstadt , wo sie vor dreieinhalb Wochen
zu ihrer Svvv-Kilometer - Fahrt durch die deutschen Gaue ge -
startet waren . 41 von den 68 gestarteten Fahrer » waren noch
am Schluß dabei und als Sieger unter ihnen öer Nürnberger
Georg Umbenhaner . Seit 15 Tagen trug er das gelbe
Trikot das den Spitzenreiter der Gesamtwert « « « kennzeichnet .
10 Minuten betrug sein Vorsprnng vor dem Schweizer Zim -
m e r m a n n , d<>r erst ans der drittletzten Etavoe S ch e l l e r
vom zweiten Vlatz verdränaen konnte . Die Schlnßetapve von
Leivziq nach Berlin über 218,7 Kilometer holte sich noch ein -
mal der Chemnitzer Hermann Schild , der somit mit dem
Bslg 'er G r n i s o l l e gleich ' vg , den « beide konnte « je vier
von den 80. Etavven siegreich bee » d -« . In der Mannschasts -
wertung haben sich die Belgier behauptet .

Ergebnisse :
20. Etappe Leipzig —Berlin 218,7 Kilometer : 1 . Schild

6 : 04. 19 . 2 . Wcngler fi : 18 .40 , 8 . Weagelin . 4. Janssen . 5. Peter¬
sen , 6 . Meyer , 7. Spiessens, ' alle übrigen Fahrer in der gleichen
Zeit auf dem 8. Platz . . . . .

Gefamtwertvng : 1 , Geora U '.nbenhauer . Teutschland „Phä -
nomen "

, 149 : 33 .44 (33,43 Sld . /Klm . ) : 2. Robert Zimmermann

Schweiz „ Expreß "
, 149 : 43 .23 ? 3 . Fritz Scheller - Teutfchland

„ Adler "
, 149 : 47 .03,- 4 . Thierbach - Deutschland „Diamant " ,

149 :47 .38 ; 5 . Wierinckx - Velgien 149 :47.39.
Mannschaftswertung : Belgien 449 :44 .23,- Frankreich

450 : 24 .51 ; Schweiz 450 : 31.52 ; Gemischte Mannschast 451 : 56. 11 ;
Deutschland , Dmrkopp 452 : 01 .34.

Meier verteidigt seine Europameisterschaft
Eine einzigartige Rennzeit steht dem Europameister der

500 eem - Motorradklasse Oberfeldwebel Georg Meier bevor .
Er wird nicht nur die Großen Preise mit dem Anto - Union -
Rennwagen bestreiten , sondern auch sämtliche zur Europa -
Meisterschaft der Motorräder zählenden großen Veranstaltnn -

gen des In - und Auslandes mitmachen .

Schalke 04 « « d Rapid Wie « , der deutsche Fußballmeister
u . der Pokalmeister , haben ein Freundschaftsspiel nach Gelsen -
kirchen vereinbart , das nach Beendigung der Sommersperre ,

also Mitte August , durchgeführt werden soll.

hatte gegen die blendende badische Hintermannschaft nichts zu
bestellen . Bei den Badenern dagegen klappte es in allen
Reihen wie am Schnürchen . Besonders der Sturm bot wahre
Glanzleistungen und hier ist . wie schon erwähnt , Spindler
als erstklassiger Stürmer besonders lobend hervorzuheben .

Franzosen für Iffezheim
Es war wohl kein Zweifel daran , daß die sranzöfiischen

Ställe auch in diesem Jahr wieder mit erstklassigem Material
nach Baden - Baden kommen . In den drei Hauptwcttbewerben
der Internationalen Woche vom 20.—27. August sind in Paris
von verschiedenen Ställen Spitzenkönner genannt worden . Im
„Großen Preis " <50 000 Mark , 2400 Meterj am 25. August ist
u . a . der hervorragende Antonym startberechtigt , seiner ans
dem Stall Boussac Atys , Adaris und Canzoni , die im Vor -
jähr das Znkunstsrennen gewann und nun erneut mit ihrem
damals unterlegenen deutschen Altersgefährten zusammen -
treffen wird . Unsere Hauptwaffen werden die Dreijährigen
Organdy , Octovianus , Wehr Dich und Tatjana fein , sowie
von den Aelteren Orgelton . Trollins und Blasius . Das
Fürstenberg - Rennen am Eröffnungstage vereint 23 Pferde ,
darunter vier Franzosen , und das Zukunftsrennen der Zwei -
jährigen weist 43 Unterschriften ans . Tie Nennungsergebnisse
aus London , Rom und Budapest liegen noch nicht vor .

600 Nennungen zum Karlsruher Reitturnier
Das Karlsruher Reit - und Fahrturnier hat in diesem

Jahr eine weitere Ausdehnung erfahren , so daß diesmal
drei Tage , vom 30. Juni bis 2. Juli , sür die pserdesportlichcn
Kämpfe vorgesehen sind . Nahezu 600 Nennungen , darunter
beste deutsche Pserde und Reiter ans dem ganzen Reich , sind
zu diesem Turnier eingegangen . Das vielseitige Programm
umfaßt neben Material - , Eignungs - und Dressurprüfungen
sowie Springen aller Art und Klassen auch einige Schau -
uummeru , die von der Wehrmacht bestritten werden . Für
das Karlsruher Turnier steht bekanntlich in den Rüppnrrer
Rennwiesen ein vorzügliches und gepflegtes Gelänf zur Ver -
sügung . Eine Fülle wertvoller Ehren - und Geldpreise wer -
den den v ! uf festigen , daß anf dem Karlsruher Reit - und
Fahrturnier mit die besten Ehrenpreise aller deutschen Tur »
niere zu erringen find .

Probespiel der Estländer
Zur Vorbereitung zum Fußballänderkampf gegen Deutsch -

land trug die Nationalelf Estlands am Donnerstag in Re -
val ein Trainingsspiel gegen die schwedische Spitzenmann -
schaft AJK Stockholm aus . Tie Estländer zeigten gute Lei -
stuugen und siegten nach hartem Kampf mit 3 : 1 ( 1 : 1 ) Toren .

Die Elf von Jugoslawin Belgrad trat nach ihrer 2 : 4 - Nie -
derlage in Hannover am Donnerstag gegen eine verstärkte
Mannschaft von Eimsbüttel an und gewann 4 : 2 (4 : 1) .

Ali: s will nach Garmisch
Ju Amsterdam nahm der 31 . Kongreß der Internationalen

Eislaufocreiniguug , von 22 Ländern beschickt , feinen Anfang .
Präsident van Laer verlas ein Telegramm aus Berlin , in
dem Dr . von Halt und Dr . Diehm die der JEV . angeschlos -
senen Länder zur Feier der 5 . Olympischen Winterspiele nach
Garmisch - Partenkirchen einladen . Ter Kongreß beschloß ein -
stimmig , im Februar 1940 wieder ins Wcrdeiisclser Tal zu
kommen . Dr . Dannenberg ( Berlin ) dankte den Vertretern

jer 22 Länder und hieß sie herzlich willkommen .



Treue ffelf er der Mühlen
Eigentlich hatten wir es gar nicht vor , einen Erfinder

Aufzusuchen und ihn nach dem neuesten Werk seiner Er -
findnngsgabe zu befragen . Nichts anderes wollten wir tun ,
als einen jener der Allgemeinheit unbekannten Helfer auf -
zusuchen , die unseren Müllern helfend zur Seite stehen , wenn
die Walzen ihrer Mühle an Leistungskraft einbüßen , wenn
die feinen ' Riffelungen der Walzen von den Millionen Kör -
nern , die zwischen ihnen durchlausen mußten , abgenutzt sind .
Man kann sich als Laie zumeist kaum vorstellen , daß die
schweren gußeisernen Walzen , die in einem modernen Wal -
zenstuhl arbeiten , überhaupt einmal an Leistungskraft ein -
büßen könnten . Doch es ist schon so . Selbst die weichen Wei -
zenkörner führen einen erfolgreichen Kampf gegen ihren
Widersacher und Zerstörer Stahl , und 7000 Zentner Weizen
bringen das Kunststück schon zuwege , daß eine noch so gut
gegossene Walze ihren Dienst aufsagen muß . Das ganze
wunderbare Werk einer Mühle stünde still , wenn nicht der
Mann da wäre , der den abgenutzten Walzen wieder eine
neue Risselu « g geben könnte .

So haben wir uns eben auf den Weg nach Rüppurr
gemacht , um den Meister M o s e r auszusuchen , der das Wie -
dereinschleisen und Riffeln der Walzen besorgt . Von vorn -
herein sei dabei festgestellt , daß diese Arbeit keinesfalls ein
Kinderspiel ist , sondern einen Meister verlangt , der neben
seiner Fähigkeit , mit größter Präzision zu arbeiten , auch
noch zugleich ein Mühlenfachmann sein muß , der seinen Kun¬
den beratend zur Seite steht ? denn von der richtigen Rif -
felung einer Walze hängt die Rentabilität einer Mühle ab .
Eine kleinere Mühle zum Beispiel , die in wenigen Mahl -
durchsängen aus den Getreidekörnern einen hohen Prozent -
satz Mehl herausmählen will und muß , benötigt eine andere
Walzenrisfelung als eine Mühle , die ihr Mahlgut durch
ein Dutzend und mehr Walzenstühle schickt , um das kostbare

Endprodukt zu erhalten . Beiden zu helfen ist die Aufgab ^
der unser Meister obliegt . Auf besonders konstruierten Ma «
schinen , die aber immer noch einen hohen Grad von feinstem
Fingerspitzengefühl verlangen , gibt er den - abgenutzten Wal -
zen ihre Riffelung wieder . Auch Glattwalzen , die nur der
Zerquetschung und Auflösung des Mahlgutes dienen , kom ,
men in seine Werkstatt , weil sich durch die vielen Durchgänge
ihre Form verändert hat . Der glatte , an allen Stellen gleich -
weit vom Achsmittelpunkt entfernte Zylinder hat Einbnch -
tungen erhalten . Würde das Mahlgut zwischen zwei solchen
Walzen durchgeschickt , könnte es nicht mehr gleichmäßig ge »
quetscht bzw . vermählen werden . Auch hier greift der Wal -
zendoktor ein und sorgt in einem mit größter Sorgfalt aus -
geführten Schleifprozeß dafür , daß die Zylinder wieder eben »
mäßig werden . Es geht dabei um Bruchteile von Milli -
meiern ! Wenn zwei frischeingeschlissene Walzen aufeinander -
gelegt werden , dann darf kein Lichtstrahl mehr zwischen ihren
beiden Körpern hindurchgehen .

Während wir noch in der Werkstatt des Meisters stehen
Ihid uns mit seiner Arbeit vertraut machen , fällt unser Blick
auf einen Walzenstuhl , der seinem blitzsauberen Aussehen
nach darauf hindeutet , daß er noch in keiner Mühle Dienst
gc.tan hat .

To ist es auch . Er stellt eine Neuschöpfung von -Meister
Moser dar , eine Erfindung , die im Jahre 1934 als Idee
geboren wurde und dann ihren langsamen Werdegang über
Konstruktionspläne und Bau beschritt bis zum heutigen
Tage , da sie mit Patenten ausgerüstet , funkel -
nagelneu vor uns steht . Was aber ist das Neuartige an
diesem Walzenstuhl ?

Ein wenig Mühlenwissenschast zuvor . Das große Ge -
heimnis einer Mühle liegt darin , Mehl und Kleie streng
von einander zu trennen . Das geschieht keinesfalls dadurch ,

August Moser

KARLSRUHE - RÜPPURR
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. Friedrich Ernst

NÖTTINGEN bei Pforzh .

Kundenmühl «
Metenhäusev Mühle

Hermann Müller
Ellimnbimm
de Pforzheim

▼

Kundenmühle
Neuzeitliche Einrichtung

KARL NEFF
Rinklingen bei Bretten

swndenmüvle
für Roggen- und Weizenmehle

Friedrich Sc
Ellmendingen ». Morzbeia

Kunden - und Handelsuliihle - Merartikel

WILHELM SIXT
KÖnigSbaCh be ! Pforzheim

-
W '

Süll
USW

den
Neu bestehend seit 1834

Mühlenba«
Maschinen und Einrichtungen für Getreide¬
mühlen und gewerbliche Betriebe - Reparaturen
jeder Art - Transmissionen - Ersatzteile

Ph Herbold Kar | sruhe
■ nCIUWIU Hardtstraße 14

STEFAN ISMANN
Mühlenbauer
HILPERTSAU im Murgtal (Baden )

Lieferung von Maschinen u . Bedarfsartikel . / Nur
beste Fabrikate für Mühlen , Speicher u . Mälzereien .
Ausführung von Montagen und Reparaturen
aller Arten im Akkord oder Stundenlohn .

Hans Haller, Eutingen
(Baden )

KundenmOhle - FulterartiKei
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Ẑatz man die Getreidekörner einfach zusammenmahlt . Man
würde in diesem Falle mehr schlecht als gut machen. So
behandelte Körner lieferten ein Mehl , das durch und durch
Vit Kleieteilchen durchsetzt wäre , die auch der beste Plan -
fichter nicht mehr voneinander scheiden könnte . Das Be -
streben geht also dahin , den Vermahlungsvorgang so ein -
zurichten , baß eine höchste Ausbeute an schönem Mehl , das
heißt , kleiefreiem Mehl , erzielt wird . Ties zu erreichen , darf
man aber die Körner nicht einfach zertrümmern , sondern
muß sie aufbereiten Es gilt also, die durch die Schrotungen
gewonnenen Grieße und Tunfte so zu behandeln , daß die
ihnen noch anhaftenden Kleieteile noch weiter aufbereitet ,
nicht aber nur weiter zerkleinert bzw. zerpulvert werden .

BiKher geschah das in einer sog . Ausmahlmaschine mit
zwei ungleichmäßig sich bewegenden Glattwalzen oder
1 Paar vorgeschalteten gleichlaufenden Glattwalzen mit nach -
folgenden Mahlsteinen , od ? r Steinwalzen mit Mahlschuh .
Letztere Maschinen hatten geeenüber den früher angewandten
Methoden zweifellos den Vorteil , daß sie schon eine wesent -
lich höhere Ausbeute an ichönen Mehlen erzielten , aber im -
wer noch war ein gewisser Prozentsatz von Kleie da, der
veim Vermahlungsprozeß sich in das Mehl eingeschmuggelt
hatte .

Ihn zu verringern und soweit als möglich auszuschalten ,
war das Ziel des Erfinders . Und ivas ihm vorgeschwebt,
ist ihm auch gelungen . Die von ihm erfundene und kon -
struierte AuSmahlmaschine liefert eine um mehrere Prozent

erhöhte Ausbeute an schönen Mehlen . Man mag zunächst
denken , daß solch eine Erfindung für unsere Müller eine
willkommene Möglichkeit zur Verbesserung ihres Betriebes
darstelle . Sie ist aber viel mehr . Diese Erfindung hat
volkswirtschaftliche Bedeutung , weil durch
sie es ermöglicht wird , aus unserem Getreide
einen höheren Prozentsatz von Mehl heraus -
zu mahlen , als dies bisher möglich war . Was
es aber bedeutet , wenn aus einem Sack Weizen so und so -
viele Prozente Mehl mehr gewonnen werden , daS mag man
ermessen , wenn man daran denkt , daß Millionen Zentner
Getreide alljährlich durch die Walzenstühle der Mühlen
gehen .

Wie aber hat Meister Moser das Kunststück zuwege ge-
bracht ? In großen Zügen gesehen etwa so . An die Stelle
der ungleichmäßig gegeneinander laufenden Glattwalzen in
der Ausmahlmaschine hat der Erfinder zwei gleichmäßig lau -
sende Walzen gesetzt . Sic bewirken , daß die in Grieß und
Dunst vorhandenen Kleieteilchen nur gequetscht, nicht aber
in seine Partikelchen zerrieben werden . Die bisherigen Mahl -
steine ober Steinwalzen aber hat er durch ungleichmäßig
lausende Metallxisselwalzen ersetzt. Sie sorgen dafür , daß
das den breitgequetschten Kleieteilchen anhaftende Mehl her -
ausgelöst wird , wiederum ohne daß die Kleieteilchen selbst
weiter zerstört werden . So ist es also dank seiner Erfinibunz
möglich, Mehl und Kleie noch mehr als bisher voneinander
zu trennen und die Mehlausbeute wesentlich zu erhöhen .

^ amil 'enbesitz seit 1838

Karl Köber / Singen
Telefon Königsbach 169 bei Pforzhei

Hugusf
Weiler » .» !.•<«

Kunden -Getreide - Mühle
In Familienbesitz seit 1740

Georg Martin
Ettlingen l. Baden
Mühlenstr . 4 - Teteion I86

Runden - und Handelsmühle

>

Mehl- tt. Futtermittel -
Sandluns

Hubert Woll Ww .
Neudorfer Mühle

Kundenmühle
Futterartikel

Neudorf L Graben
Telefon Graben Nr . 10

Mühienbaugefchäft Friedrich Schwärze!
Mühlenbaumeister

Lieferuno sämtlicher Müllerei - Maschinen
Mühlen - Neu - und Umbauten I Transmissions - u. Triebwerksanlagen
Wasserräder u. Kammräder I Reparaturen fachkundig u. preiswert

Karlsruhe -BeiertheimBreite Straße 133 , Telefon 6607

Wilhelm Geutev ♦ Weiler
Telefon Ellmendingen 14-

"bei PforzheimT *ut1551

Kunden- und Handels -Mühke ♦ Futterartikel

Wilhelm Aman« /

,» .11 « » imum* ii

Kunden - und Handelsmühle • Futterartikel
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VON HEUTE
UFA -

Theater
Beginn

4,00 . 6 .10
8 .30 Uhr

Gebrandmarkt
Ein französischer Spitzen¬
film in deutscher Sprache

Ein ungewöhnliches
Ereignis im fremden
Zauber fernöstlicher

Welt .

Capitol
Beginn

4 .00 , 6 .10
8 .30 Uhr

Jug . rugel .

Letzter Tag !

Im Kampf gegen
den Weltfeind

Deutsche Freiwillige
in Spanien

Ein Film , den jed.Deutsche
gesehen haben muß !

Anto - Umzüge
sowie Transport
aller Art mit Sie-
serwagen übernimmt
SpeditionReinfried

Kreuzstr . 20.
Telef . 4441 .

Zeitschrift für
Erfindungen

„ Die Neuheit "
Berlin TW «8,

Profp . frei .

Stühle flechten
gut . lt . billig , Bür
slengeschäi, Ruh
Nreuzstr . 20, Selef .
3290. Karte genügt ,

Konserven -Dose
schließt H . Eeith .

Goethestr . I .
Tosen vorrätig .

fo *
[Auto -Hasler

Zur RCISC mein » bekannt guten , erstklassigen

Dauerwellen
SALON ADAMS
nur HtrrenstroBs 13 , neban Poll

Omnibus - Geselischafts-
und Sonderfahrten

Montag , 26. 6. 39, Abfahrt 14 Uhr , Bergschmiede/
Preis RA !. 1.50

Dienstag , 27. 6. 39, Abfahrt 14 Uhr : Dobel — Wild¬
bad — Pforzheim — Autobahn . Preis RM . 3.50

Mittwoch , 28 . 6. 39, Abfahrt 8 Uhr : Kehl — Stras¬
burg . Patz notwendig , Visum wird besorgt ,

Preis RM . 4.S0
Donnerstag , 29. 6. 39 , Abf . 8 Uhr : Große Schwarz -

waldfabrt . Herrenalb — Murgtal — Schön -
münzach — Mitteltal — Rubestein — Mummel¬
lee — Schwarzwald -Höhenstraße — Neuweier .
Preis mit Mittagessen RM 0.40

Freitag . 30. 6. 39, Abfahrt 8 Uhr : Stuttgart —
Reichsgartenschau . Karten zur GartensKau wer-
den zu RM . —,70 besorgt . Preis RM . 4.50

Freitag , 30 «. 39, Abfahrt 14 Uhr : Pforzheim —
Alpengarten . Preis RM . 2.50

Voranzeige :
Mittwoch , 5. 7 . 39 , Abfahrt 8 Uhr : Sonderfahrt ?ur

500-Jahr -Feier tn Straßburg . Kehl-Straftburg .
Paß notwendig , Visum wird besorgt . RM . 4.50

DienStag/Mittwoch . 4. /5. 7. 39 ( 2 Tage ) , Abfahrt
8 Uhr : Ueber Tübingen — Schloß Lichtenstein zur
Donau ; zurück über den Schwarzwald , Titisee —
Feldberg — Freiburg . RM . 32.—

Dienstag bis Donnerstag , 11. /13. 7. (3 Tage ) , Ab¬
fahrt 8 Uhr : Eine große Rhein —Moselfahrt , mit
Dampferfahrt Aßmannshausen —Koblenz .

RM . 44.-
Mittwoch/Freitag , 5./7 . 7 . 39 ( 3 Tage ) , Abf . 8 Uhr :

Hochschwarzwald — Wutachtal — Zürich — Besuch
der schweiz . Landesausstellung — Oberrhein —
Wehratal — Todtmoos . RM . 45.—

Abfahrt jeden Montag nach:
7 Tage Oberbayern mit Daueraufenlhalt tn
Nesselwang, mit Ausflugsfahrten .
7 Tage Oberharmersbach mit Daueraufenthalt

RM . 47.—
Meine Preise für Ferien - und Urlaubsfahrten der -
stehen sich jeweils mit bester Unterkunft und V'er-
pflegung in anerkannt guten Häusern .
Verlanget , Sie Sitte ausführliche Prospekte über
mein « weitere » mehrtig . Ferien . « . Urlanbsfahrien .

Omnibus - Reiseverkehr

Mannherz, Karlsruhe
Kaiserstraste 172, Tel . 1287/88

und Reisebüro Karlsruhe , « aiserstrahe 124 b

Deutsche LlciMnisdie Hscliati e,l)
(DLTG ) Bezirksgruppe i. - Isruhe .
Dienstag , 27 . Juni 1939 , 20 .15 Uhr im Grashof -
Hörsaal der Technischen Hochschule Karlsruhe .
Es spricht : Dipl . - Ing . P. Sack , Karlsruhe ,
Gausachbearbeiter d . Reichsarbeitsgemeinschaft
Schadenverhütung , Dienststelle Baden , über :

„ Licht - Schadenverhüter
Licht - Schadenverursacher "

Eintritt frei l Gäste willkommen !

!) in Wz Me » ccrn gelesen

2. Juli Schloßbeleuchtung mit Feuerwerk
Heidelberger Studententag / Volksfest in Handschuhsheim

12. Juli bis 20 . August Reichsfestspiele im Schloßhof

Badisches
Staatstheater

Sonntag ,
den 25. Juni 1839.

Nachmittvgs
Vorst , f . d . NTG

„ KdF ., Abt .
Kulturgemeinde .

Meine Schwester
und ich
Operette

von Benatzkti.
Ansang 1., Uhr.

Ende 17.30 Uhr .
Kein Kartenverkauf

im Staatstheater .

Abends
B 29. Th .-Gem .
3. S, -Gr ., t . und

2. Hälfte .
Erstaufführung

im Etaatstheater .

Paganini
Operette

von Lehar .
Dirigent : Spelz .

Regie : Wildhage » .
Mitwirkende :

de Freitas . Hillen¬
gaß . Greif , Kaln
bach , Kiefer . Kbh-
ler , Mathias , Prü -

ter Ramponi
Schupp .

Ansang 19.39 Uhr -
Ende nach 22 .30.

Preise :
0,95—5,75 RM .

Montag . A>, Juni :
Paganini .

Zu all . Paganini -
Vorstellungen sind
Opern - n . Schau -
ipielumtauschlarten

ungültig .

tlckfufagfi
WeMuMeMeS -/

HOTEL !
EXCELSIOR

BERLIN
SeUensuriinUgked »

größtesHoieiwtkrtteAmendes Kontinents
EINZELZIMMER

AB RMjKSO

DAS HAUS FÜR SIE

Umsatz jährl . ca . 9 Millionen RM
Hoteltunnel von den Bahn¬
steigen des Anhalter Bahnhofs
Hoteltunnel von den Bahn - | POpPEL .ZlHMER

|AB RM 9 .

Die Direktion

Geschäftsverlegung !
Unsere bisherigen Geschäftsräume in der Akademieftraste 23, haben
wir nach

Gerwigstraße 7
verlegt . Durch eine neuzeitlich eingerichtete Werkstätte sind wir
in der Lage, Reparaturen an elektr. Maschinen und Geräten aller
Art fachgemäß und schnell auszuführen .

Di - Ausführung elektr. Licht -, » rast , sowie Signalanlagen erfolgt
durch gut geschultes Personal .

A. Fiitterer
Elektrotechnik und Maschinenbau
Gegründet 188 2. Fernruf 5 « z 1.

Schubert - Fest
in

Wil » ».«.»
29 . und 30 . Juni 1939

Mitwirkende : Professor Elly Ney ■ Professor Karl Erb
Das WendlingquaHett < A . Graeser ■ Das Staatliche

Kurorchester • Leitung : Artur Haelssig

6 Konzerte : Stammkarte 12.- , 9 .- , 6 .- . Einzeln : 4 .- , 3 .- , J .¬
Programm u .Karten d .d . Staatl .BadverwaltungWildbad

v ;V.; . • • (

IDM meine Welf -

Glücklich , wer sich wohl
darin fühlt , wer das
Gefühl des Geborgen - Seins
kennt . Er hat alles . Seine
Welt ist licht und weit .

Sind Sie noch ein Suchen¬
der , dann zeigt unsere

„ Schau für schönes Wohnen "

auch Ihnen den Weg .

Haus für Neimgestaltung
• •

&
Karlsruhe
Karlstr . 30 / • «

BOMBER lochbillards
sowie sämtl . Unterhaltung *: piele O mit automatischer Geldlückgabe

liefert zu konkurrenzlos günstigen Bedingungen

Heinrich Goebels , Billard - u . Automat .- Fgbrik , Köln - Braunsfeld

! Vertreter allerorts gesucht ! Maarweg 54/58

lSeiratsGesuche

Großkaufmann
34 I .. led, , gutaussehd . , gesund , inlcll . ,
srohherzig , mit höh . Einlom ., gr . Ler .
mögen , Wohnhaus u. Auto , bäuSl ., so-
lid . ersehnt Eheglück m . gleichveranlagr .
Kameradin . Vermögen wird nicht >er -
langt , da Herz entscheidet. Näh . n . Z8.W
dch. («=rirti Möller , Wiesbaden , Walrai » ,
strafte 8, I ( Ehemittler ) .

r ~
Ihr Herzenswunsch

wird bald «Hüllt sein, wenn Sie sich unsere)
einzigartigen, erfolgreichenVereinigungbedienen.
Empfohlenv. Landesverein f. Innere Mission i. B.
36seitiaes . bebildertes Heft imGroßformat60 Pf

Burg - Union §Ä \ o7

Pcnsfoiic/p
ledig, 61 I . . etJfll ., eig . Wobnnng in
Karlsruhe , riist . . gut . Rnhegebatt , ver -
mögend , sucht gesunde . arbeitSfreudige
Witwe od . Fräulein in sehr gediegen .
Verhältnissen als LebeuSgesähitin . Zu -
schristen u . Nr . Zill« an d . Bad . Presse .

Vollwaise
23j . ig . Tame . fcblf . , angcn . Erscheiug .,
mit 2» 000 M Kermögen , ernst -heiter tr .
lieb im Wesen, häusl ., musit - . spovl .
nalurliebd ., ersehnt innige Neigungsehe
mit gebild . aufricht . Manne . Näh . unt ,

dS . Erich Möller , Wiesbaden ,
Walramstr . 8, l ( Ehemittler ) .

HEIRAT — EINHEIRAT
vermittelt für Damen u . Herren f. n , IN,
HUI. Erfolg : Ziermittlungsdienst Be .' ia
Laib , Lffcnburg . Glaserstr . 5. / Sprech¬
stunden lägl . ( a . Sonntags ) v . 10- 16 U .

Neigungs - Ehe
Junge Dame , gut . Familie , ebang ..
Ans Ü0, mittelgr ., blond , hübsche , ge¬
pflegte Erschein«. , schuldlos geschieh .,
hänsl ., innsil ., gute Slusst ., sucht Le -
benc'gesährteu . snmp. Erschein . , in gut .
gesich . Posil .. mich Witwer , od . schuldl.
geschieh . , bis Ans . .'>0. Zuschr. u. Nr .
1S43II an Friedrich Heubach, Agent .
Frenz , Heidelberg .

Junger , iraber Mann , 26 ' /: Jahre alt
law ., mit Verdienst , gut . Gemüt und
gut . Allgemeinbildung , noch einziger
Zolin bei seine» Eltern zu Hause , er -
hält elterl . schuldenfreies Wohuhaus ,
nebst großem Gemüsegarten , wünscht

zwecks Heirat
lb . . brave , einfache, lath . Fabrikarbei -
terin l,d . Dienstmädel , kennen zu ler -
neu , Alter 20—28 Jahre . Aussteuer u .
etwas Erspartes erwünscht . Ernstgc -
meinte . ehrliche Zui'chriflen mit Bild ,
welches wieder zurückgesandt wird * u .
Nr . 5708 an die Badische Presse.

Landwirtstochter ,
( Nähe Heidelbergs )
alleinstehend . An -
sang 40 . m . tadell .
Vergangenheit sucht
Lundwirt zwecks

Heirat
kennen an lernen .
Schuldenfreie Wirt¬
schaft . 12 Morgen
Ackerland, 10 (00
RM . Barvermögen
Wird weniger auf
Vermögen , als Tüch¬
tigkeit . gut . Cba -
raller gesehen. An-
gebole n . K öZt',7
an die Bad . Presse .

Mietgesuche

Ruhiges Ehepaar ,
( Gerichtsass . ) sucht
3 -4 Zimm. - Wohng .
( eingerichtet . Bad !
.(Wie oh . Umgebung
auch Turlach . An -
gebole u . Nr . 5704
an die Bad . Pr ^ ie.

Dauermieter
Slclt Ehepaar , (2
Pers .) sucht

2—Z.Zi . .Wohnung
in ruhig . Hause ,
pünktliche Zahler .
Angeb . n . Nr . 5.7N1
an die Bad . Presse

Aeltcre Frau sucht
leeres . größeres

Mansard.- Zimmer
Angeb . m . Preis¬
angabe unter Nr .
ft 53451 an die Bad .
Presse .

Heinrich Kappler
"Maria Kappler

gev . 6egenbeimer

Vermählte

Jttersb ach 25 . Juni 1939 Karlsruhe

r
Habe meine Praxis in vollem Um¬
fange wieder aufgenommen

Sr . c . Mahnann
prakl . homiiopath . Arai

Karlstraße 13 (beim Moningerl — Fernsprecher 1710

Sprechzeit : 10 bis II und 16 bis 18 Uhr und nach Voranmeldung

V . - J

Bluse und Rock
die große Mode !

U nd hier ein vorteil
haftes Angebot :

Damen - Blusen
aus Mattcrepe mit Biesen - Q um
verzier , und Knopfgarnitur

Flotte Sportröcke
aus kunstseidenem leinen¬
artigem Geweöe , mit seit - _
lieh aufspringender Falte A Cfl
und Knoptgarnitur . . . T «UU

Sportbiusen
aus äembergseide . die be - _ Äliebte Knöpfchenform , in IS Cfl
mod . Farben bis Größe 48 UillU

Flotte SporWöcke
aus kunstseid ; leinenartigem Gewebe T Ell
mit Mittölfalte und Reißverschlußtasche ■ iWW

Damen - Blusen
aus Leinette , Westenform mit abge - Ästepptem Revers und Brusttaschen in D Qfl
hübschen Farben . . Uitfv

Kaiserstraße Lammstraße

i
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Schivarzwälder
Burebrot und Anke
Schnitzkuchen für die Kinder - Wer kennt den Bure -Anke nicht ?

Der Vrotbacktag stellt in jedem Bauernhaus immer ein
kleines Familienfest dar . Welche idyllischen Bilder , an denen
selbst der vorübergehende Wanderer seine große Freude hat
und zum Beschauer wird , spielen sich rings um den Schwarz -
wälderhos ab.

Da die Vorgänge vom Brotbacken und Buttern sich im
Schwarzwald noch vielfach im Freien abspielen , so bietet sich

dem „Schwarzwaldtrotter " des öfteren Gelegenheit , diese
lieblichen Bilder zu verfolgen . Durch den würzigen Geruch
des frisch gebackenen Brotes , der ihm entgegenweht , wird er
aufmerksam , und weil es für den Städter etwas neues ist, so
geht er hinzu um . diese köstlichen Bilder zu genießen .

Ehrung aufzufassen , wenn er vom Bauer zum mithalten
beim Vesper eingeladen wird .

Bei der praktischen Ausführung der Butterbereitung wer -
den sehr verschiedene Methoden angewendet . Im Schwarz -
wald trennt man vor dem Buttern die Milch in zivei Teile ,
einen sehr fettreichen . Rahm , Sahne , der allein zur ^Darstel¬
lung von Anke benutzt wird , während der andere fettarme
Teil , die abgerahmte , blaue , dünne Milch , eine andere Ver -
wendung findet .

Die Milch wird in flachen Gefäßen (Milchsatten ) im Kel-
ler bei einer Temperatur von 10—12 Grad so lange sich selbst

überlassen , bis der Rahm als konsistente Masse sich an der
Oberfläche abgeschieden hat . Dieses , das älteste Verfahren ,
ist noch in den meisten Kleinwirtschaften üblich. Man ver »
wendet dabei noch vielfach Gefäße von Holz . Nach beendig »
tem Aufrahmen wird die Sahne mit einem flachen Löffel ab»
genommen .

Jetzt holt die Tochter im Keller das Bu . terfaß , das aus
starken Dauben gefertigt ist und durch eine Kurbel leicht m
Umdrehung versetzt werden kann . Im Innern des Fasses
befinden sich in radialer Stellung befestigt , aber leicht ab»
nehmbar , drei hölzerne Flügel , gegen welche die Sahne beim
Drehen der Kurbel geschleudert wird .

Nach ungefähr 40 Minuten ist die Sahne vollständig aus -
gebuttert . Zunächst wird der „Anke" mit kaltem Wasser
abgespült , um anhängende Buttermilch zu entfernen . Denn
die Beseitigung der Buttermilch ist von größter Wichtigkeit ,
da dadurch der Wohlgeschmack, vor allem aber die Haltbar -
keit der Butter bedingt ist.

Der „Anke " kommt in einen hölzernen Trog und wird
darin unter stets erneutem Wasser so lange geknetet , bis das
Wasser ganz klar bleibt . Der fertige „Anke" wird dann in
Stücke von bestimmtem Gewicht ausgewogen , oder in hol -
zerne Formen gedrückt, die zumeist schöne alte Muster auf »
weisen . —mer .

Fahnen wehen überm Kraichgau
Kreistag in Bruchsal - Feierliche Eröffnung durch Kreisleiter Epp

(Aufnahmen Alex Ballmer )

In der Nähe des Hofes , unter Tannen halb verborgen ,
steht das niedrige , idyllische „B a ch h ü s l i" oder Backofen.
Sehr malerisch wirkt dieses mit Lehm bestrichene Gewölbe .
Wenn,,d ' Mutter bachet" umlagern die Kinder,,s ' Bachhüsli ",
denn sie wissen, für sie schaut etwas ganz gutes raus .

Am Vorabend geht der Bauer auf den Speicher , holt ,,b '
Mulde " und ,,s ' Mähl ". D ' Mulde stellt er auf die Ofenbank
in der Stube , denn gleich obs Sommer oder Winter ist, der
Kachelofen wird mit einer Ladung Reisig geheizt . Tie
Bäuerin rührt dann ein wenig Teig in der Mulde an und
„Heftet" ihn , dann gehts ins Bett .

Schon beim ersten Hahnenschrei geht es um den Backofen
unter den Tannen lebhaft zu,- es werden noch tüchtig Wellen -
holz und Reisig verbrannt . Nach erfolgter Ueberhitzung wird
die Asche herausgenommen , nur ein kleines „Hüsli Glnet "
wird in die hinterste Ecke des Backofens geschoben, man
nennt das im Schwarzwald ,,s ' Blasfüer "

, es erleuchtet das
Innere des Ofens , wenn die Bäuerin s ' Brot einschiebt.
Der Teig wirb nun gehörig „usgwalet " und je nach der
Größe der darzustellenden Brote zerteilt und geformt . Nach
dem Formen legt die Bäuerin die Teigstücke auf die Bretter ,
die auf der „Kunst " sind, um die Gärung weiter fortschreiten
zu lassen . Durch die dabei entwickelten Gase , die durch die
Zähigkeit der Masse am Entweichen verhindert werden , sin-
det das Aufgehen oder Schwellen des Teiges statt , und dieses
wird im ersten Stadium des Backens , b« m Warmwerden ,
beendet .

Nun werden etwa 30 bis 40 Brote eingeschoben, dieje
genügen dem Haushalt für 2 bis 3 Wochen. Natürlich anch
die Schnitzkuchen für die Kinder , dies sind flache, tellergroße
Kuchen auch aus Brotteig mit Birnen - oder Aepselschnitzen
garniert , diese kommen „z 'vörderst " . Die Brote , die etwa drei
K ilogramm wiegen , brauchen etwa 60—80 Minuten zum Gar -
werden , das kleine Gebäck, wie diese Schnitzkuchen, erfordern
verhältnismäßig kürzere Zeit zum Garwerden . Deshalb be -
lagern die Kinder schon in aller Frühe den Backofen,' denn
sie können es doch fast nicht erwarten bis diese knusperigen
Dinger zum Vorschein kommen . Schon zum Morgenkaffee
bekommen die Sprößlinge jeder ein großes Stück von diesen
Schnitzkuchen.

Sind die Brote herausgeholt , so werden sie von der Bäue -
rin aus Bretter gelegt . Nach dem Abkühlen nimmt der
Bauer sie brettweise auf die Schulter und trägt sie auf den
Speicher . Hier kommen sie auf die Brothürden und sind so
am sichersten vor den Mäusen und sonstigen ungeladenen
Gästen . . -

Das Buttern führt uns näher an den Hof heran . Dort
sehen wir die Tochter des Hauses am Notierbutterfaß . Wer
kennt den „Bureanke " nicht und jenes Behagen , wenn auf
dem Frühstückstisch eine Schale mit „Anke" steht? . . . Auch
die Schwarzwälder sind Liebhaber davon und versäumen es
nie , Bekannten und Verwandten zum Vesper „Anke" und
Burebrot vorzusetzen . Selbst jede andere Person , deren Weg
in eine Bauernstube führt , hat es als eme ihr zugedachte

w . Bruchsal » 25 . Juni . Als Auftakt zum Kreistag wur -
den am Freitag abend die Fahnen von der Kreisleitung in
der Zollhallenstraße in die Hans - Schemm - Schnle eingebracht .
Ilm 19.3U Uhr waren sämtliche Gliederungen der Partei vor
der Hans - Schemm - Schnle aufgestellt , in der Milte die
Fahnenabordnungen , als unter den Klängen des Präsentier -
marsches der Kreisleiter die Fahnen grüßte . Mächtige
Böllerschüsse kündeten der Einwohnerschaft die Eröffnung des
Kreistages 1939 in Bruchsal .

Am Samstag früh 1» Uhr fand unter der Teilnahme ge -
ladener Gäste in der festlich geschmückten Aula der Hans -
Schemm - Schule die feierliche Eröffnung des Kreistages mit
einer Ansprache des Kreisleiters statt .

Kreisleiter Epp gab zunächst einen Ueberblick über die
politischen Ereignisse des verflossenen Jahres . Dann ging
er aus die Geschichte der Kreisstadt Bruchsal ei « und zeigte,
weitansholend ihren geschichtlichen Werdegang aus , sprach von
Zeiten der Not und Zeiten des Wiederaufbaus , wie wir ihn
heute in so wunderbarem Ausmaß erleben . Mit einem
Sieg - Heil auf GroKdeutschland und seinen Schöpfer
beendete Kreisleiter Epp seine Ansprache.

Um 13 Uhr fanden sich die Gäste in den schön geschmückten
Räumen der „Schesselhöhe " zusammen , um einer Einladung
der Stadtverwaltung zu einem gemeinsamen Mittagessen
Folge zu leisten . Bürgermeister Dr . Lang begrüßte die
Erschienenen und dankte insbesondere den Bürgermeistern

und Ortsgrnppenleitern der Landgemeinden , die sich in der
Kreisstadt zusammengefunden , um aus gemeinsamer Arbeit
neue Kraft für das mit dem heutigen Tage beginnende
Partei -Jahr des Kreises zu schöpfen . Große Anforderungen
wurden in den letzten Jahren an jeden einzelnen Mann
gestellt, schwere Arbeit war und ist in den kommenden Iah -
ren in unserem Kreis noch zn leisten , aber an der Spitze
steht ein Mann , Kreisleiter Epp , der weder Mühe noch Ar -
beit schent , um all den gestellten Anforderungen gerecht zu
werden .

Kreisleiter Epp dankte für die Begrüßungsworte und
gab seiner Freude nud Genugtuung darüber Ausdruck , daß
auch die Kreisstadt heute stolz sein kann auf ihre Führung ,
die bei Bürgermeister Dr . Lang , in besten Händen liegt . In
den Finanzen der Stadt hat sich das Bild gegenüber den
Vorjahren wesentlich geändert , und wir können heute stolz
darauf sein, daß in dem Haushaltsplan ein neues geordnetes
Bild erscheint . Auch der Bauwille hat in der Stadt neue
Formen angenommen . Als Markstein gelte die Hans -
Schemm - Schnle , die den Geist eines neuen Baustils in die
Stadt trägt . Jedoch nicht nur in der Kreisstadt , sondern
euch draußen in den Gemeinden habe sich der Sinn und
Wille für Schönheit und neue Gestaltung durchgerungen .

Ab 1? Uhr begannen dann die internen Führerbespre -
Hungen , und am Abend fanden im Schloßhof Freilicht -
aufführungen statt .

700 Fahre Adelsheim
Jubelfeier im badi»» on Frankenland - Ehrenbürgerbrief für Frau Gertrud Schölt, Klink

Eigener Drahtbericht der Badischen Presse

ke . Adelsheim , 25. Juni . In prächtigem Sonnenschein
leuchten die Fahnenstraßen , die aus den Wäldern im badi -
schen Frankenland nach dem nnn 700 Jahre alten Adelsheim
führen . Gäste ans nah und fern sind eingetroffen , darunter
sechs Adelsheimer aus Amerika , sechs aus England und drei
aus Frankreich . Es ist ein Begrüßen und Wiedersehen nach
langen Jahren der Trennung , das man anch als Fernstehen -
der die Freude mitempfinden kann . Und die Adelsheimer
hoben es in der Fremde zu etwas gebracht. So wanderte ein
armer Bäcker nach London . Heute besitzt er eiue der größ -
ten Bäckereien in London und ist Hausbesitzer in Stuttgart
und Gernsbach . Allein 800 Adelsheimer wohnen in Mann -
heim und nähere Umgebung . Sie bekleiden fast durchweg
hohe Beamtenftellen bei Reichsbahn und ReichSpost. Aus
Karlsruhe sind gleichfalls gebürtige Adelsheimer in großer
Zahl eingetroffen und ebenfalls Hunderte ans Heidelberg .

Die größte Freude ist es aber für die FeststaSt , in einer
feierlichen Stunde im Rathaus der ReichssrauenschastSsüh -
rerin , Frau S ch o l tz - K l i n k , die in weißem Leder gebun -
dene Urkunde der Ehrenbürgerin von Adelsheim überreichen

zu können . Text und Bild der Urkunde sind künstlerisch ent -
morsen . In einer Landschaft eingefügt sieht man das Ge-
bnrtshaus der Reichsfranenführerin . Der Text der Urkunde
lautet :

„Die Stadt Adelsheim verleiht zur Feier des 7lwjähri -
gen Bestehens der Reichsfrauenführerin , Pgn . Gertrud
Scholtz - Klink » das Ehrenbiirgerrecht ihrer Gebnrtsstadt .
Mit Stolz würdigt sie damit ihre Arbeit als Kundert » und
Hüterin wahren deutschen Frauentinns in der nativnalsozia -
listischen Frauenarbeit im Reiche Adolf Hitlers ."

Adelsheim » 25 . Juni 1939.
Seit dem Tage der 700-Jahrseier liegt ein neues , in rotes

Leder gebundenes Buch „Das goldene Buch der Stadt Adels -
heim " zum Eintragen für die Gäste der Feier und für spä -
tere Ehrungen auf . Mit der Pflanzung einer Eiche am
Schlageterdenkmal begann die Festfolge einer Reihe von
Heimattagen die mit dem heutigen Sonntag ihren Höhe-
pnnkt erleben -werden .t

Gruß öes
Reichssportführers

Mannheim » 25 . Juni . Ter
N »ichssportsührer von Tscham-
mer und Osten weiite am
Freitag abend im Vereins -
Haus öes TV . 40 Mannheim
beim Kameradschaftsabend der
Kampfrichter des 2 . Bad .
Turn - und Sportfestes .
Bon dort ließ er alle Leser
der „Badischen Presse "

, die in
Mannheim nicht anwesend sein
konnten , wie folgt herzlich
grüßen : „Ich grüße alle Ka-
meraden des Gaues , die in
Mannheim nicht mit dabei
sein konnten herzlich .

» . Tschammer ."
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Nachrichten aus dem ganzen Lande
Aus Nordbaden

Erfolgreiche Philippsburger Tabakpslanzer
Philippsburg » 25 . Juni . Auf der 5. Reichsnährstand-

ausstellung in Leipzig wurden die röhrengetrockneten Vir -
giniatabake von vier hiesigen Pflanzern ausgezeichnet . Zwei
Pflanzer erhielten je einen Ehrenpreis und drei je einen
ersten Preis . Die Tabakfachzeitung bezeichnet die Btr -
giniatabake aus deu drei Hardtorten Philippsburg , Eggen -
stein uni > Linkenheim als Spitzenleistungen in Farbe und
Geruch .

Drei »ene Erbhöfe in Leopoldshase».
geopoldshase « ( Bei Karlsruhe ), 25. Juni . Auf der Ge-

markung Leopoldshasen ist in letzter Zeit mit der Errich -
tung von drei neuen Bauernhöfen begonnen worden , die im
Zuge eines von der Badischen Landessiedlung in Karlsruhe
ausgeführten Sieölungsverfahrens erstellt werden . Samt -
liche drei Stellen , von denen jede rund 9 Hektar groß ist,
sind stark arrondiert und bieten somit den künftigen Neu -
bauern besonders günstige Voraussetzungen für die Bewirt -
schaftung . Der größte Teil der zu den einzelnen Stellen
gehörigen Grundstücke liegt unmittelbar bei den Gebäuden .
Sämtliche Stellen sind bereits an Neubauern vergeben , und
zwar an Emil Bolz aus Leopoldhafen , Hermann Hengst aus
Friedrichstal und Gustav Herlan aus Friedrichstal .

fr. Osterburke« : Unfall im Zirkus wagen ,
rend der Fahrt löste sich an einem Zirkuswohnwagen ein
Rad , so daß der Wagen umsiel . Die Tochter des Zirkus -
befitzer, die gerade am brennenden Herd beschästigt war , er -
litt beim Umkippen des Wagens erhebliche Verbrennungen .

fr . Klepsau (bei Krautheim ) : Leichenländung . Die
Leiche einer älteren alleinstehenden Frau wurde im Wehr
des hiesigen Elektrizitätswerkes aufgefunden . Es steht noch
nicht fest, ob Selbstmord oder ein Unglücksfall vorliegt .

Eberbach a . N . : 9 3 Iahre alt . Unsere Stadtälteste ,Witwe Susanna O e ß , geb. Stumpf , vollendete ihr 93 . Lebens -
jähr .

Mannheim : Opfer der Arbeit . Am Donnerstagnach -
mittag wurde der Rangierarbeiter Jakob Vetter auf dem
Bahnhof Mannheim - Friedrichsfeld von dem dort einfahrenden
Personenzug 957 überfahren und getötet .

Mannheim : Der Tod im Strandbad . Nach dem
Sport in der heißen Mittagssonne begab sich ein Sechzehn -
jähriger sofort ins Wasser , was zur Folge hatte , daß «r tn
Kniehöhe im Wasser stehend , zusammenbrach . Die Sanitäts -
wache schaffte ihn an Land . Wiederbelebungsversuche waren
erfolglos .

Brette « : Wegen Trunksucht entmündigt . Durch
Beschluß des hiesigen Amtsgerichts wurde Schlosser Karl
K l e b s a t t e l in Flehingen wegen Trunksucht entmündigt .

Pforzheim : Kind im Eimer ertrunken . Im Enz-
klösterle fiel das Kind des Holzhauers Gotthilf Rentfchler
beim Spielen in einen Eimer und ertrank .

Mittelbadische Rundschau
Ein Wiedersehe» mit dem „Himmel"

Karlsruhe , 25. Juni . Die bekannte amerikanisch« Schrift -
ftellerin Helen F o l l e t t, Newyork , wird mit ihrer Tochter
in den nächsten Tagen Freiburg und den Schwarzwald für
längere Zeit besuchen. Frau Follett hatte im Jahre 1934
eine Schwarzwaldreise unternommen , die ihr die Eindrücke
zu dem erfolgreichen Buch „Dritter -Klasse-Fahrkarte in den
Himmel — Ein Schwarzwalderlebnis " gab . Dieses Buch
das den Schwarzwalö und seine Bewohner in einer leben -
digen Sprache mit unbefangener Objektivität schildert, ist
eines der am meisten geschätzten Reisehandbücher in Amerika .

Frau Follett , die trotz der heutigen Hetze gegen das national -
sozialistische Deutschland wiederum den Schwarzwald zum
Ferienansenthalt gewählt hat , heißen wir herzlich willkom -
wen .

Blitzschlag zerstört O«ko »omiegebä»d«
ks. Stollhofe « , 25. Juni . Am Samstag früh entlud sich

über dem nördlichen Hanauerland ein schweres Gewitter , in
dessen Verlauf ein Blitz in ein hiesiges Oekonomiegebäude
einschlugt Das Anwesen , das den Geschwistern Otto und
Gustav Reinfried gehört , stand im Augenblick in hellen
Flammen . Nur mit knapper Not konnte das Vieh gerettet
werden , der Bau selbst brannte vollkommen aus . Große Ge-
fahr bestand für die Nachbarhäuser , doch konnten ste dank des
sofortigen Eintreffens der Feuerwehr , deren Bemühungen
durch einen wolkenbruchartigen Regen unterstützt wurden ,
gebannt werben .

Badens höchste B« rgr«i«e «nter Naturschutz
er . Bühl , 28. Juni . Dle vielen Schwarzwaldbesuchern be -

kannte , nur in geringen Teilen noch erhaltene Burgruine
Brigittenschloß oberhalb Sasbachwalden bei Achern
wird dem Naturschutz unterstellt werden . Die Ruin « , eigent -
lich Hohenrode ! Schloß geheißen , ist mit ihrer MeereShöhe
von 762 Meter die höchste Burgruine in Baden , wohl eine der
höchstgelegenen in Deutschland überhaupt . Die Lage ist land -
schaftlich hervorragend schön , weil sie keine Blickhemmungen
mehr hat , sondern die Aussicht in Weite und Tiefe in die
ganzen Schwarzwaldberge von Achertal und Bühlertal sowie
zur 1166 Meter hohen Hornisgrinde und die Rheinebene
freigibt . Die Ruine liegt auf einem Granitblock , der wild
zertrümmert , oberhalb der Wasserfälle der Gaishölle , in seiner
Vegetation mit Buschwald eine Insel für sich bildet . Der
ganze Komplex ist voller Eigenart in landschaftlicher , morpho -
logischer und pflanzlicher Hinsicht und gibt mit seinen Dickicht-
zonen der Vogelwelt alle Lebensbedingungen .

Ehrung für die Aelteste der Heimat
Oberkirch , 25. Juni . Am Tage der Bollendung ihres

102. Lebensjahres wurden Frau Mast in Oberkirch eine
Reihe von Ehrungen zuteil . Kreisleiter Rombach , Offen -
bürg , überreichte ihr das silberne Ehrenkreuz für kinder -
reiche Mütter und Land rat Dr . Sander überbrachte die
Glückwünsche des badischen Ministeriums des Innern . Auch
die Ortsgruppe der NSDAP und die Stadtverwaltung lie -
ßen durch Vertreter Glückwünsche aussprechen und Geschenke
überreichen . Am Morgen brachten die Maiden des weib¬
lichen Arbeitsdienstlagers der ältesten Frau unseres Heimat -
gaues ein Ständchen dar .

Sütbaden und Sochchein
Französische Schüler aus Algerien im BreiSga ».

ehr . Freiburg , 25 . Juni . (Eigeaer Bericht . ) Auch in die-
fem Jahre haben die französischen Schüler aus Algerien , die
in jedem Sommer Freiburg besuchen, mit ihrem Lehrer Prof .
Gambier (Constantine ) der Schwarzwaldhauptstadt die Treue
gehalten . Die Eltern dieser Schüler weilen während der
heißesten Sommermonate in einem französischen Bad , wäh -
rend die Schüler selbst für wenige Wochen von deutschen
Familien in Freiburg aufgenommen werben , um dort deutsch
zu lernen . Seit zwei Jahren werden die Schüler eine Stunde
am Tage auch geschloffen unterrichtsmäßig betreut .

Schweiz liefert Schwerverbrecher a«s
Lörrach, 25. Juni . Der im November vergangenen Jab -

res von der Strafkammer OfsenSurg als unverbesserlicher
Dieb und Einbrecher zu 4 Jahren Zuchthaus verurteilte und
aus dem dortigen Gefängnis ausgebrochene Schwerverbrecher
Xaver S o n n e r au « Urloffen , konnte in der Schweiz fest-
genommen werden . Ueb«r Sonner wurde wegen seiner Ge -

Rene Reiseverbmdnngen zum Monatsbeginn
Erweiterte Reisemöglichkelten am Obecrhein , im Schwor,wald und am Bodenfee - Direkter Wagendurchlauf

Sffendurg -InnSbruck

er . Karlsruhe , 25 . Juni . Mit dem Uebergang von Juni
auf Juli vollziehen sich in dem aus den großen Saisonverkehr
der Fremdengebiete eingestellten Bereiche in Südwestdeutsch -
land noch in weiterreichendem Maße Fahrplanergänzungen
von wichtiger Art . In den langen Streckenzügen Holland ,
Niederrhein , Oberrhein , Schwarzwald , Bodensee , Ärlberg ,
Tirol , Württemberg , Bayern erscheint eine ganze Anzahl
von Verbindungen , teils Nachtzüge , in den meisten Fällen
aber Tagesfahrten durch die schönen Lande der oberdeut¬
schen Gebiete . Es handelt sich dabei nicht nur um die Wie -
derkehr gewohnter Züge wie Holland — Basel im Nacht-
verkehr , sondern um völlig neue Reisemöglich -
ketten , wie sie sich teilweise durch die Eingliederung der
Ostmark ergeben haben . Hier stehen vor allem die neuen
Verbindungen über das Norduser des Bodensees und den
Arlberg mit Innsbruck im Vordergrund , wie sie seither
zwischen Schwarzwald und Tirol überhaupt nicht gegeben
waren . Bemerkenswert ist , daß von den kommenden Saison -
zügen dieser Art , die im wesentlichen von Juni -Juli bis
zur ersten Septemberdekade verkehren , der Hauptteil auf den
Oberrhein und den Schwarzwald und Bodensee entfällt .

Die wesentlichen Neuerungen dieser Art sind folgend« :
Längs des Rheins di« Nachtfchnellzüge Baf « l — Karls -
ruhe — Mannheim — Köln — Holland , als Tagesverbindung
hervorragender Art der sogenannte Schwarzwald -
expreß mit allen drei Wagenklassen D 171/172 Ostende —
Köln — Heidelberg — Karlsruhe — Schwarzwaldbahn —
Konstanz , der im Laufe Süd — Nord eine neue Eilzugs -
fahrt E 468 von lBreg «nz ) Lindau — Friedrichshofen —
Uberlingen — Radolfzell lan . 0.11 , ab 9.17) erhält .

Im Anschluß an die von Berlin und Hamburg kommen-
den Nachtschnellzttg« erhält der Schwarzwaldschnellzug D 159
einen Wagen durchlauf bis Oifenburg lab 9 .08 ) —
Villingen —Radolfzell lan 11 .47 , ab D 530 11 .57 ) — Uberlingen
— Friedrichshafen lUebergang in den Saisonzug D 476
Hamburg — Stuttgart — Innsbruck ) — Lindau — Bregenz —
Innsbruck (an 17 .12) . In der Gegenrichtung fährt als

selbständiger Schnellzug neu D 553 Innsbruck — Radolfzell
lab 10.00 ) — Breg «nz — Lindau — Ueberlingen — Radolf -
zell lan 15.23) mit Wagenburchlaus Innsbruck — Höllental
—Freiburg lan 18.15) , der in Radolfzell lab 15.34 ) in den
ebenfalls neu verkehrenden Eilzug 382 Konstanz — Fr «iburg
übergestellt wird . In Radolfzell ist von Innsbruck auß«r -
dem Anschluß auf den Eiltriebwagen E 153 der Schwarz »
Waldbahn Konstanz — Karlsruh « lan 20.06 ) . Ferner ist in
Radolfzell auch Direktanschluß mit Tuttlingen , Rottiv « il ,
Stuttgart gegeben , der auch umgekehrt über das Neckartal aus
den genannten D 150 'D 350 hergestellt ist. Weiter erhält
die Bodenseeuferbahn auf den Hamburger Nachtschnellzug
D 76 und den anschließenden Schwarzwaldschnellzug D 154
Karlsruhe — Konstanz einen neuen Sofortanschluß in Ra -
dolfzell lan 16.53, ab E 487 17.00 ) nach Ueberlingen , Fried -
drichshafen , Lindau lan 18.23) lBregenz ) , der wieder vom
Neckartal her gut verbunden ist.

Die Höllentalbahn - Schwarzwaldbahn haben
neu Eilzug 381 Freiburg lab 8.37) — Konstanz lan 11 .23) ,
der im Gegenzug E 482 Konstanz lab 15.09) — Freiburg lan
18 .15) ab Radolfzell der Kurswagen Innsbruck — Freiburg ,
wie « rwähnt , übernimmt .

Saisonzüge besonderen Charakters sind die„Re n n z ü g t ",
die während d« r Badener Pferderennwoche zwischen Karls -
ruhe und Baden - Bad « n oder umg« kehrt selbständig gefahren
werden , so D 292 Hamburg — Mannheim — Karlsruhe —
Baden - Baden und D 401,D402 Baden - Baden — Karlsruhe —
Mannheim — Berlin und zurück.

In der großen Nordwest — Südostrtchtung werden neu
eingeführt D 378/D 374 München — Stuttgart — Mann -
heim — Holland als Nachtzüg« , als Nacht / Tageszüge
D 475/476 Innsbruck — Stuttgart — Heidelberg — Hamburg ,
nach Innsbruck mit D 150/D 250 vom Schwarzwald/Bodenfee
verbunden , als Tag «szüge D 371 372 München — Stuttgart
— Heidelberg — Mannheim — Köln . Zu erwähnen wären
schließlich noch D 278/279 Wiesbaden — Mannheim — Hei-
delberg — Heilbronn — Nürnberg .

Windhose über dem Hotzenwalö
180 Häuser vo» Oberalpfe « betroffen — Zahllose Bä »« «

entwurzelt .
Oberalpfe » bei Waldshut , 25. Juni . Der im Herze » des

Hotze« waldes liegende Ort Oberalpfe « , der a« der
Straße Waldshut —Höchenschwand in einer kleine » Talaue
liegt , wurde am Samstagabend gege« 19 Uhr vo « einer
Wi » dhose überrascht , die i« ihre « Auswirkungen ver¬
heerend war . Bo » de« 180 Häuser « , die das Dorf zählt , wur -
de« uicht weuiger als drei Viertel schwer i» Mitleidenschaft
gezogen . Größtenteils wurde « die Dächer der Häuser von
der Windhose abgedeckt, auch der größte Teil der aus der Ge-
markuug steheudea Bäume wurde eutwurzelt . Die Höhe des
Schadens ist »och uubekauut . Nähere Einzelheiten , vor allem ,ob Me » sche «lebe» betroffen wurden , fehlen »och.

m« ingefährlichk «it die Sicherungsverwahrung verhängt . Er
wurde aus der Schweiz ausgewiesen , dem Bezirksgefängms
Lörrach zugeführt und inzwischen in das Zuchthaus ein -
geliefert .

Ab 1 . Juli Haus -Thoma-Ausstellung in Bernau
Ber « a «, 25. Juni . Am 1. Juli eröffnet di« Hans -Hhoma-

Ges« llschaft eine Ausstellung feiner Werke im Geburtsort
des Meisters , in Bernau lSchwarzwald ) . Sie wird Haupt-
sächlich Bilder aus der großen Thomasammlung Küchler - Eiser
bringen , welch « im Oktober das Städelsche Institut (Frank -
furt ) übernimmt . Die Ausstellung verspricht dadurch besou-
derS reizvoll zu werden , als gerade Werke ausgesucht wor -
den sind, die ihre Entstehung der dortigen Natur veÄanken .
Die Ausstellung dauert bis Mitte August .

♦
Riugsheim : Unwetter . Ein am Donnerstag abend

niedergehendes Gewitter hat sich aus der hiesigen Gemarkung
besonders schwer ausgetobt . Regen und Hagel gingen in so
großen Mengen nieder , daß im Nu die Dorfftraßen reißen -
den Flüssen glichen , und Keller und Ställe unter Wasser
standen . Aus den Feldern und vor allem an den Obstbäumen
hat das Unwetter großen Schaden angerichtet .

Grißhei «, lb Heitersheim ) : Zünbender Blitz . Wäh -
rend eines heftigen Gewitters schlug am Donnerstag abend
der Blitz in das Anwes«n eines Waldhüters und zündete .
Trotz aufopfernder Löschmaßnahmen war das HauS nicht
mehr zu retten . Es brannte bis auf die Grundmauern
nieder .

Egriuge « (Amt Lörrach ) : Sängerjubilar . Am Frei ,
tag feierte der im ganzen Oberland bekannt « Säng « rvater
Adolf A b e r e r - Egringen s« in«n 70. Geburtstag . Der Ju -
vilar , dessen Großvater schon ein eifriger Bekenner des deut »
schen Liedes war , gehört zu den Pionieren der Li«dpflege
im Markgräslerland .

Ha « f«« : Vom elektrischen Strom getötet . Bei
Arbeiten an der Lichtleitung der Reichsbahn in der Nähe
des Bahnhofes Haufen —Raitbach wurde ein Arbeiter aus
Weil vom Strom getötet .

Lörrach : Ertappte Langfinger . Dieser Tage ließ
sich ein Mann über Mittag in eine hiesige Weberei einfchlie-
ßen und benutzt di« Arbeitspause dazu , zwei Ballen Stoff
zn stehlen , die er einem Komplizen aus dem Fenster zu-
warf . Ein Eisenbahner , der den Langfinger bei seinem un »
sauberen Handwerk beobachtete , alarmierte die Poliz «i, die
den einen der beiden Kumpane sofort erwischte, während der
zweite wenig später ebenfalls ermittelt werden konnte .

Lörrach : Vom Kirschbaum gestürzt . Ein zehn
Jahre alter Junge , der beim Kirschenpflücken helfen wollte ,
stürzte aus ziemlich großer Höh« ab und erlitt schwere innere
Verletzungen .

Schwarzwald, Saar und Seck»«
Tot aufgefunden

Billinge « , 25. Juni . In der Brigach beim Schwanenteich
wurde der hier wohnhafte 64 Jahr «

' alte Gendarmerieober -
Wachtmeister Grötzinger tot im Wasser liegend aufgefunden .
Grötzinger hat vermutlich einen Herzschlag erlitten und ist
dabei in die Brigach gestürzt .

*
g. Te «ue»brou « : Schwerer Motorrad Unfall . Im

nahen Bern «cktal hat sich wiederum ein schwerer Motorrad -
Unfall zugetragen . Ein jüngerer Motorradfahrer , auf dessen
Maschine noch «in Mädchen mitfuhr , rannt « in voller Ge-
fchwindigkeit mit « inem anderen Motorrad zusammen . All«
drei Verkehrsteilnehmer mußten mit schweren Verletzungen
ins Schramberger Krankenhaus verbracht werden .

-b - Ueberlingen a . B . : Erb Hof anstatt eines Wei -
Hers . Unter Leitung des Kultur - und Wasserbauamtes
Konstanz find die Notstandsarbeiten am Deisendorfer Weiher ,der im Mai Hochwassergefahr brachte , durchgeführt worden .
Die Badisch« Landessiedlung beabsichtigt nun , die bisher
brachgelegenen sechs Hektar demnächst zu übernehmen und
darauf einen Erbhof zu erstellen . Das Entwässerungsprojekt
wird bereits vom Kultur - und Wasserbauamt ausgearbeitet .

f » Wie wird dasWeHer * I
Vereinzelt Regen - Temperaturrückgang

Nachdem schon am Samstagmorg «» der Einbruch feuchter
Warmluft aus Westen teilweise Gewitterregen gebracht hat ,tritt vorübergehend noch einmal kurze Wetterbesserung ein .Bis zum Sonntag wird dann aber die Nordseekaltluft auch
Süddeutschland erreicht haben und hier bei überwiegend
starker Bewölkung zu einzelnen Regenfällen Anlaß geben.

Boransstchtliche Witterung bis Sonntagabend :
Im Süden und Osten noch zeitweise föhnig , sonst vor -

wiegend bewölkt oder bedeckt . Einzelne Regenfäll « . Lang -
samer Temperaturrückgang .

Für Montag : Immer noch unbeständig und kühl.
Rheinwasserstäabe

WaldShut 336 '+ 3
Breisach 342 + 8
Kehl 390 + 11
KarlSruhe -Maxau 534 db— 0
Mannheim 448 — 0
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Der Westdeutsche Rundslug des NS .- Fliegerkorps , der am Freitag im fahuengeschmückteu K o « st a « z bei herrlich-
stem Fliegerwetter seinen Anstakt «ahm , brachte im Rahme« des dreitägigen Wettbewerbs gester« vormittag dem
Karlsruher Flughafen einen Maffeubetricb.

Ruud 80 Maschine» waren am Samstagmorge « 8.30 Uhr i« Konstanz gestartet, um au dem Flug teilzunehmen , der
über Karlsruhe — Kassel — Bremen , vom Schwarzwald zum Rhein - und Moseltal , zur Rhöu und znm Stei «h«der
Meer , von dort i» die norddeutsche Tiefebene und über den Rand des Ruhrreviers nach dem Endziel Köln führt, wo
der Sieger heute abend mit der goldenen Hermaun -Göring -Plakette des NS . -Fliegerkorps ausgezeichnet wird . Der
Mng , an dem zahlreiche bekannte Flieger . Soldaten der Luftwaffe und Angehörige des NS . -Fliegerkorps in käme -
radfchaftlichem Wettstreit beteiligt find , stellt den Flieger » eine Reihe schwerer Ausgabe «, die auch bei klarem Wetter
für Me » sch uud Maschine eiue schwierige Prüfung bedeuten .

Bon 9.49 Uhr ab landete » rasch hintereinander die Wettbewerbsmaschine « aus dem Karlsruher Flughafen , wo sich
« eben zahlreiche« Zuschauern auch General Reinhard , ^ - Standartenführer Nägele , SA .-Oberfnhrer L o h f e nnd
Oberbürgermeister Dr . Hüssy als Ehrengäste eingesnnden hatten . Nach der vorgeschriebenen Beurkundung der
Ankunftszeiten mußte infolge der Wetterverschlechterung über der Rheinstrecke i« Karlsruhe ei« mehrstündiger
Zwangsa « fe«thalt eingelegt werden , bis 13 .27 Uhr der Start zum Weiterflug freigegeben werden kouute.

Die ersten Maschinen treffen ein
Der Karlsruher Flughafen als ZwangSlandeplatz bot

gestern dasselbe Bild wie beim letztjährigen Deutschland -
flug . Nur in verkleinertem Maße natürlich . Unablässig
dröhnten von KlO Uhr ab die Maschinen über den Platz , die
um 8.30 Uhr in einmiuütlichem Abstand von NSFK .-Ober -
führer von Hiddessen , dem Führer der NSFK .-Gruppe
16 (Südwest ! in Konstanz auf die Reise geschickt worden wa -
ren . Unter niederer Wolkenbecke aber mit ausgezeichnetem
Rückenwind führte der Flug über den Bodensee nach Fried -
richShasen , wobei in der Nähe von Ebingen die erste
Wettbewerbsaufgabe gelöst werden mutzte.

Um 9.49 Uhr landete bereits die erste Wettbewerbsmaschine
auf dem Karlsruher Flughafen , 10.03 Uhr folgte , lebhaft be-
grüßt , NSFK .- Grnppeuführer Zahn (Hamburgs , 10.05 Uhr
NSFK .- Gruppeuführer Erbacher (Gruppe 15, Württem -
berg ) , die zusammen mit dem Inspekteur des NSFK . , Grup -
penführer v . B ü l o v u . Gruppenführer F r o d i e n ( NSFK .-
Gruppe 2, Stettin ) an dem Westdeutschen Rundflug teilneh -
men .

Die Bodenorganisation hatte inzwischen schon alle Bor -
Bereitungen getroffen . Kaum wurden die stählernen Vögel
der teilnehmenden Bücker -, Jungmann - , Stieglitz - und
Klemm -Mafchiuen am wolkendüsteren Horizont sichtbar, als
auch schon die fahrbaren Benzintanks aufs Flugfeld rollten ,
wo auf abgestecktem Rechteck sich die Riesenvögel in sauber

geordnetem Schwärm niederließen . Während Flugschüler
die Aufgaben einsammelten , die vom Wettbewerbsleiter
NSFK - Sturmbannftthrer Sachsenberg ( Stab des Korps -
führers ) in Empfang genommen wurden , eilten die Be -
satznngen znm Beurkundungsstand , wo Ankunft n . Start vor -
schriftsmäßig eingetragen werden mußten .

NSFK -Öberscharftthrer Stich , der die örtliche Leitung
des Bodendienstes hatte , sorgte zusammen mit seinen wackeren
Helfern für eine rasche Abwicklung der vorgeschriebenen
Formalitäten , nach denen dann den Fliegern eine Erfri -
1 ch u n g gereicht wurde .
Das Wetter macht einen Strich durch die Rechnung

Das begehrteste Ziel aller Teilnehmer war jedoch die
Wetterkarte , wo Beobachtungen und Mutmaßungen
über den weiteren Streckenkurs ausgetauscht wurden . Da
nämlich über Eifel nnd Rheintal eine Schlechtwetterzone lag ,
mußte der für 11.30 Uhr vorgesehene Weiterflug zunächst ge - ,
sperrt werden und nach einer Besprechung auf Grund der
eingegangenen Wetterberichte auf 13 .27 Uhr verschoben wer -
den . Da auch jetzt noch keine Besserung in Aussicht stand,
wurden die Wendemarken Traben - Trarbach und der
Zwangslandeplatz Koblenz infolge Zeitknappheit gestrichen
nnd als nächstes Ziel der ' Rhein - Mainflughafen Frank -
furt angesetzt , wohin die Maschinen von Karlsruhe aus iu
Abständen von einer halben Minute starteten , begleitet von
allen guten Wünschen der Karlsruher Kameraden . . .

ari .

8m Zeichen der Kornblumen und Zrachtengruppeu I
Karlsruhe feiert den Tag des deutschen Volkstums - Die Abzeichen wurden sreudig gekauft

Der „Tag des deutschen Volkstums " wurde auch in Karlsruhe , wie überall in ganz Grobdeutschland, unter
lebhafter Anteilnahme der ganzen Bevölkerung begange» . Den « noch «ie wäre « die Augen der deutsche» Volksgemein -
schast so ans das Schicksal der Brüder jenseits der Grenze« gerichtet, wie i« de« letzte« Jahren nnd Monaten , die sür
eine » großen Teil unserer Ausländsdeutschen diese , heute noch wie ein Wunder scheinende große Schicksalswende brach-
te » . In Karlsruhe allein wurde» sür die Sammlung über 2000 Sammler u« d Sammlerwne « eingesetzt.

Die Durchführung der groß angelegten Hans - und
Straßensammlung für den VDA . hatte in Karlsruhe dankens -
werterweise die Ausgleichsstelle der Kreisamtsleitung der
NTV . übernommen , der sich die 2000 Sammlerinnen und
Sammler ehrenamtlich zur Verfügung stellten , Mitglieder des
VDA ., Angehörige der Formationen und der NS . - Frauen -
schast mit ihrer Juqendgruppe , die zum ersten Mal bei einer
Sammlungsaktion in Erscheinung trat , des NS . - Studenten -
bundes und viele Politische Leiter des Kreises Karlsruhe .

Die Zahl der Abzeichen, die in Karlsruhe allein veraus -
gabt werden sollen , beträgt rund 103000 Stück . Außer
den achtzehn bunten Trachtengruppen aus Gablonzer Glas ,
die am Damstagnachmittag das Stratzenbild beherrschten , sah
man auch blaue Kornblumen aus Papier , die die
Opferzeichen ' ergänzten . Ter VDA . hatte aus Anlaß seines
großen Sammeltages ein geschickt ausgestattetes Sonderheft
unter dem Titel „I h r seid nicht aUeUl " mit vielen

schönen Ausnahmen aus den Levensgebieten unserer Aus -
landsdeutschen und einer Reihe von Beiträgen , darunter eine
grundsätzliche Betrachtung über den Tag des deutschen Volks -
tums aus der Feder des Bundesgeschäftssührers des VDA .,
herausgegeben .

Am Nachmittag , der entgegen den wenig ermutigenden
Wetteraussichten des Vormittags im allgemeinen von guter
Witterung begünstigt war . spielte auf dem Lorettoplatz
das Trompeterkorps des Artillerieregiments SS unter Stabs -
Musikmeister Hiedaisch aus Anlaß des Tages slotte Märsche
und Weisen . Das Standkonzert erwies sich von starker An -
ziehungskrast aus die beifallsfreudige Menge . Den Höhepunkt
des gestrigen Tages bildete die abendliche Groß kund -
gevung in der Festhalle , worüber wir an anderer Stelle
berichten .

Die Sammlung wurde gestern abend bis 22 Uhr durch-
geführt uni heute Bozmittag um 8 Uhr fortgesetzt, hh .

Unsere Bilder zeigen «oben von links nach rechts ) ; Das Studium
der Wetterkarte bringt wenig erfreuliche Ausblicke — Auch die Taukmann -
schaften hatten allerhand zu tun - NSFK .-Grupveuführer Zahn (im wei¬
ften Overall », N - FK .- Oberführer Sehband und Oberbürgermeister Dr . Hüssh
im Gespräch .

Rechte Seite (von oben nach unten ) : Die Landung wird vorschriftsmäßig
beurkundet — Hochbetrieb auch am Erfrischungsstand — Ein Straftenbild
von der gestrigen VTA .-Sammlung . (Aufn . : A . Richard !)

•■" ■Hill IIIIIII I

80 Slugmeuge landeten
Der Westdeutsche Rundflug des NS.-Fliegerkorps brachte Hochbetrieb aui dem Flugplatz - Schlechlweiter -

zonen bedingten Siartverzögerung - Ein Wettbewerb mit hohen fliegerischen Anforderungen
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Em moderner Süöftaöt Oöyfseus
Oder : Parodie auf Karlsruher 'Berkehröverhältnisfe der Vergangenheit

Seit nahezu 25 Jahren klingelt von morgens früh biS
abends spät die „ Elektrische " durch die Ettlinger Ttraße und
auch schon seit vielen Jahren durch die Nüppurrer
Straße . Tie junge Generation hat keine Ahnung mehr
von den Verkehrshindernissen , die einstens die
„ Vorstadt " abriegelten . Ich denke da insbesondere an die
schienengleichen Uebergänge und die Bahnschranken bei der
Ettlinger Ttraße und Nüppurrer Straße , also oberhalb und
unterhalb des alten Bahnhofes , wo der große Wagenverkehr
oft sehr lange aufgehalten war . Für die Fußgänger gab es
zwar die schmalen Unterführungen ? aber man wartete doch
vielfach lieber die Durchfahrt der Züge ab , um dann bequem
und ebenen Weges aus der Südstadt oder in die Südstadt
zu kommen .

Freudig begrüßte man darum allseits das Fallen der
Schranken anläßlich der Eröffnung des neuen Haupt -
bahnhofes im Jahre 1913 und war überglücklich in der
„ schrankenlosen " Freiheit . In launigen Worten hat damals
ein poetisch veranlagter Südstädter diese Verkehrshindernisse
und ihre Folgen geschildert . Er hat sicher nichts dagegen ,
wenn wir das hübsche Gedicht der Vergessenheit entreißen
und damit der Gegenwart etwas aus Karlsruhes Vergan -
genheit erzählen . Tas Gedicht lautet : >

Er schied vom Heim mit frohem Blick ,
Glück strahlt aus feinen Zügen ,
Er ließ ein blühend Weib zurück ,
Ein Söhnlein in der Wiegen .
„ Lieb Weib , lieb Weib bleib ungekränkt

Ter Ski - Elub Karlsruhe hielt kürzlich im Saal III öer
Schrempp - Gaststätten seine diesjährige Hauptversammlung ab .

Aus öen vom Vereinsführer und seinen Mitarbeitern er -
statteten Berichten ergab sich ein Bild von der inneren Stärke
unö dem gesunden Betrieb des fast IM ) Mitglieder zählenden
Vereins . Vom reinen Wintersportverein entwickelt er sich
immer mehr und mehr zum Verein für Leibesübungen . Hier -
von zeugen das erfolgreiche Austreten bei den Waldläufen
unö bei dem Karlsruher Großstaffellauf , sowie Sie sehr starke
Beteiligung der Mitglieder beim Hallen - und Sportplatz -
training . Neu in öen Uebnngsbetrieb aufgenommen wurde
das Basketballfpiel . Erstmals wirf » in diesem Jahre auch öie
Beteiligung an der deutschen Vereinsmeisterschaft lLeicht -
athletik ) beabsichtigt .

Während auf dem Gebiet öes Kanusports fast nur öer
Wandersport gepflegt wurde , kann öer Verein auf dem Gebiet
des Skilaufs im abgelaufenen Jahr aus eine große Anzahl
von Erfolgen zurückblicken . Nicht nur die Erringung einer
größeren Anzahl von Siegen und vorderen Plätzen bei öen
Einzelwettbewerben zeigen dies . sondern auch die Beteiligung
bei den Mannschaftskämpfen . Mit einer einzigen Ausnahme
gelang es den Aktiven , sämtliche Mannschaftssiege bei den im
Nords ^iwarzwald ausgetragenen Rennen zu erringen . Neben
Absahrts - und Torlauf fand insbesondere öer Langlaus eine
eifrige Pflege .

Aus öem Jahresbericht ist noch hervorzuheben der Umbau
der vercinseigenen Markwaldhütte am Fuße der HorniZ -
grinöe mit einem Kostenaufwand von rund 8000 RM . Trotz
dieser großen Auswendung zeigen , dank der finanziellen Tat -
kraft der Mitglieder , öie Rechnungsabschlüsse der Clubkasse
und der Hütten - und Bootshauskassen ein befriedigendes
Bild . Tem Vereinsführer unö seinen Mitarbeitern wurde
von der Hauptversammlung einstimmige Entlastung erteilt .
Ebenso einstimmig wurden die Haushaltspläne 19S9 genehmigt .

Nack Verteilung der Werbe - unö Clubmeistergaben machte
öer Kreisführer des NSNL ., Pg . Landhäußer , be -

ftnnwf gegen Mt Kinderlähmung
Blutspender gesucht

Alljährlich sucht die Kinderlähmung vornehmlich im
Spätsommer ihre Opfer « nter der Jngcnd Deutschlands .
Zwar gesundet der weitaus größte Teil der Erkrankten , doch
fordert diese Krankheit jährlich auch eine Anzahl von Todes -
opfern . Eine weitere , nicht unbedeutende Anzahl von Volks -
genossen , die von dieser Krankheit betroffen mntbe , erleidet
gesundheitlich « Einbußen durch Lähmnng einzelner Körper -
teile .

Wer diese Krankheit überstanden hat , tragt Schutzstofse
gegen sie in seinem Blut . Diese Schutzstoffe feines
Blutes werden zum Schutz von Renerkrankungen gegen die
gefurchtsten Lähmungen verwendet . Der von der Kinder -
lähmnng Geneseue kann Blutspende » wiederholt in
Abständen von einigen Wochen abgeben , ohne selbst die ge -
ringste gesundheitliche Einbuße zu erfahren . Im ganzen
Reich wird diese gegeuseitige Hilfe , zu der jeder Deutsche
feinem kranken Volksgenossen gegenüber verpflichtet ist,unter örtlicher Leitung der Gesundheitsämter
durchgeführt .

Tas gesammelte Blut wird dabei zur Verhütung der
Uebertragung anderer Krankheiten vor Abgabe an die Kran -
ke » in geeigneten Laboratorien untersucht und aufbewahrt .
Kinder und Erwachsene , die die Kinderlähmung in den letzten
sechs Jahren überstanden haben , werden z» Blutspenden
gegen eine Anerkennuugsgebnhr von zehn
Reichsmark für je Ivo Kubikzentimeter Blut
wie in den Borjahren aufgefordert werde » . Der Bedarf ist
im allgemeinen groß , zumal wenn die für den Spätsommer
zn erwartende Hänfnng der Erkrankungen de« vorjährigen
Umfang erreichen oder übersteigen sollte . Bielen Kranken
ist schon in den letzten Jahren durch Genesene geholfen wor -
den , mögen anch diese jetzt wieder bereitwillig dazu beitragen ,
daß durch ihr Blut den neuerdings Erkrankten geholfen
wird !

Seine « 80. Gebartstag feiert am Montag in guter Rüstig -
keit Hubert M a h l e r , Lokomotivführer a . D .» Morgen -
straße 51.

Vom bittern Abschiedsharme ,
Eh '

sich die Abendsonne senkt
Kehr ich in deine Arme ."

Die Stunden fliehu , es rollt die Zeit ,
Tie Sterne glänzen nieder ,
Es sitzt das Weib tn Herzeleid ,
Ihr Gatte kehrt nicht wieder .
Tas junge Weib zur Greisin ward ,
Ihr Gram kann sich nicht fassen ,
Ten Sohn umwallt der Mannesbart ,
Ten er als Kind verlassen .
Sie trauert , wie Penelope
Einst um Ldysseus klagte :
„Schwand er dahin in Todesweh ,
Kehrt heim der Totgesagte ?"

Da wankt am Stab ein müder Greis
Herein zu ihren Toren ,
Es klopft das Herz ihr laut und heiß .
Er ist 's , den sie verloren !
Sic sinkt an seine treue Brust
Im heißen Sehnsuchtshrange , *
Sie fragt voll Schmerz , sie fragt voll Lust :
„ Wo weiltest Du so lange ? "
Er blickt ins Aug ' ihr tief und lang ,
Spricht unter heißen Küssen :
„Ich Hab ' am Rüppurrer Uebergaug
„ So lange warten müssen ".

Karlsruhe als Ael der SrientleruniKM
700 Fahrzeuge treffe » heute i« der badische » Ga « ha « ptstadt ein

An der von der NSKK .-Motorgrnppe Südwest veranstal -
teten vierten Orientiernngsfahrt werden über 700 Fahrzeuge
teilnehmen . Die Fahrt , die für Personenwagen in Ulm , für
Krafträder in Geislingen an der Steige beginnt , endet
in Karlsruhe an der Wolfartsweierer Straße .
Von dort fahren die Teilnehmer weiter zum Platz der SA „
wo eine Fahrzengprüfnng nnd ei « Fahrerappell stattfindet .
Die Fahrer treffen mittags 12 Uhr am Ziel in Karlsrahe et « .

„Durch Rundfunk immer im Bilde "

Das Preisgericht hat getagt

Bekanntlich veranstaltet die Reichsrundfunkkammer all -
jährlich eine große Werbeaktion . Voriges Jahr stand sie un -
ter dem Motto „Der älteste Rundfunkhörer gesucht " : 1083
wurden nun die Fotoamateure auf den Plan gerufen zu dem
Wettbewerb „Durch Rundfunk immer im Bilde " .

Am 15. April beginnend , sind bis zum Einsendeschluß am
15. Juni eine Fülle von Aufnahmen eingegangen . Die Foto -
grasen haben sich redliche Mühe gegeben , den verschiedenen
Themen wie „Gemeinschaftsempfang "

, „Rundfunk und Ju -
gend "

, „Rundfunk auf dem Land ", „Der Autorundfunkemp -
fänger ein unentbehrlicher Reisebegleiter ", fotografisch die in -
teressantesten Seiten abzugewinnen , indem sie im Heim , am
Badestrand , am Steuer des Kraftwagens , im Freundeskreis
auf die Jagd nach dankbaren Motiven gingen .

Das Preisgericht , bestehend aus Vertretern der politischen
Rundsunksührung , des Reichssenders Stuttgart , der Rund -
funkwirtfchaft , der Fotoamateure und des Fotofachhandels
unter Vorsitz des Landesleiters der Reichsrundfunkkammer
Adelmann , hatte nun eine schwere Wahl unter den Tut -
zenden von Einsendungen zu treffen (nebenbei sind dem
Preisgericht die Namen der Einsender nicht bekannt gewesen ) ,
bis die 14 Gausieger und fünf Einsender ermittelt wurden ,
die Aussicht haben , Reichssieger zu werden . Mitte Juli
fällt dann der Reichsentscheid . Der Rundfunk wird
das Ereignis seines diesjährigen Wettbewerbs in einer be -
sonderen Sendung würdigen.

Deutscher, Dich ruft öer VDA !
Am 24. nud 25 . Juni begehen wir den Tag des deutsche »

Volkstums , des Gedenkens an alle Volksdeutschen jenseits
der Reichsgrenzen . Der Stellvertreter des Führers wird
ans diesem Aulaß über alle deutschen Tender sprechen . Da »
durch wird zum Ausdruck f rtntcn , wie die Parteileitung
selbst die Arbeit des VDA ., i. em die gesamte Betreu » » « der
Volksdeutsche » übertragen ist, mit allem Nachdruck uuter ,
stützt und fördert .

Mehr und mehr muß es eine Selbstverständlichkeit wer -
den , daß jeder gute Deutsche sich auch um die
Volksdeutsche « kümmert u ? d darum i « die
Reihe « des V . D . A . eintritt . Wer bisher « och nicht
Mitglied des V . D . A . ist» hat in den nächsten Tagen die
passende Gelegenheit znr Anmeldung . Es genügt die Mel ,
düng durch Postkarte an die Leituug der VDA .- Gruppe
Karlsruhe , Stefanienstr . 88.

Der durchschnittliche Mitgliedsbeitrag beträgt nur 25 Psg .
im Monat , d. h. 3 NM . im Jahr . I « besondere » Fällen kau «
der Beitrag « och ermäßigt worden . Volksgenossen
mit geringem Einkommen wolle » nicht aus
finanzielle » Gründen znr Seite stehen , sie
könne » anch mit einem Beitrag vo » 20 oder 10 Pfg . mouat -
lich dem B . D > A . angehören .

Alle Parteidienststellen , Behörden , Lrganifationqn , Schul ,
leituuge « « fw . sind gebeten worden , in ihren Reihen im
Verlauf der folgenden Tage eindringlich für den Ä . D . A.
z » werben , möglichst mit Sammel -Listen . Darüber hiuaus
soll jeder einzelne , der von dem Volksdeutschen Gedanken
einmal erfaßt ist, in seinem Bekanntenkreis für be « Eintritt
in den V . D . A . werben .

Wir dürfen uns vo « de« 20 Millionen Deutschen , die
draußen i» fremdvölkischen Staaten vielfach schwere Be -
drücknng wegeu ihres Deutschtums tragen müssen , nicht be -
schämen lassen . Einer trage des ander « Last , kei « Deutscher
darf brausten das Gefühl haben , vergessen zu sei« n « d allein
zu stehen ! Zusammen sind wir ei « Volk von 100 Millionen .Erfolgreiches Fahr des Skiklubs Karlsruhe

Hauptversammlung brachte erfreulichen Rückblick > Auszeichnungen verdienter Männer

merkenswerte Ausführungen über Ausgaben . Arbeitsgebiet
und Verantwortung der Vereine für Leibesübungen inner -
halb des NSRL . Er wies auch auf öie verdiente Anerken -
nung öer Arbeit der in den Organisationen tätigen ehrenamt -
lichen Mitarbeiter hin . Auch der Skiclub habe in seinen
Reihen eine Anzahl Männer , die sich seit Jahren sür öen
Gedanken der Leibesertüchtigung besonders eingesetzt haben .
Für hervorragende Tätigkeit seien mit dem Ehrenbrief
des NSRL . jetzt ausgezeichnet worden : Staötbaninspektor
Wi -lh . Braun , .Direktor Rud . Koch . Kaufmann Fritz Lohr -
mann , Kaufmann Mar Müller . Landgerichtsdirektor Jul .
Stritt . Turnlehrer Erwin Volk unö Staötoberinspekror
Jos . W e g e l . Mit seinen Glückwünschen gab er öer Er -
Wartung Ausdruck , daß die Geehrten auch weiterhin ihre
Kräfte in den Dienst des NSRL . stellen .

Bei öer anschließenöen Wahl des Vereinsführers wurde
einstimmig Pg . Stadtoberinspektor I . Wegel , der das Amt
seit kurzer Zeit bekleiöet , auf 3 Jahre gewählt . Zu seinen
Mitarbeitern ernannte er : Staötbauinspektor W . Braun
zum Stellvertreter , Bankbeamter E . Fromme l zum
Schriftwart , Kaufmann Max Müller zum Kassenwart ,
Staötoberinspektor E . I u u d zum Hüttenwart , Kreiskassen -
sührer R . Mattern zum Dietwart , Kaufmann F . Lohr -
mann zum 1. Sportwart . Finanzinspektor I . Doering
zum 2. Sportwart . Kaufmann E . Morlock zum Jugendwart
und Kaufmann K . Hartmann zum Wanderwart . Zu
Kasseuprüsern wurden gewählt : Oberrechnungsrat a . D .
B li h l e r und Kaufmann I . Schmitt .

Nach Abschluß des geschäftlichen Teils führten zwei
Schmalfilme öes NSRL . hinaus auf weiße Höhen unö reißen -
des Wildwasser . Der nach Friedl Pfeiffer geörehte Lehrfilm
„Die Schule öes Skilaufs " zeigte die neueste Skilaufmethoöe
und Praxis und gab Einblick in die einheitliche Ausbildungs -
arbeit des NSRL . Feine photographische Bilder von wunöer -
baren Fahrten auf Frankreichs schönstem Wilöwasser ver -
mittelte öer unter dem Titel „Tarn " erschienene und in Karls -
ruhe schon gezeigte Faltbootfilm .

Bon rangierender Lokomotive getötet
Ein bedauernswerter Betriebsunfall ereignete sich ant

Samstag gegen 17 Uhr im Karlsruher Ha « ptbah « hof . Beim
Ucberquere « des Bahnsteigs 0 mit eincm Paketwagen wurde
ei » verheirateter Postfacharbeiter von einer rangierende «
Lokomotive ersaßt und sofort getötet . Ei « Verschulde »
Dritter liegt nicht vor .

Mo .
' orrad rannte gegen Baum

Am Samstag zwischen l « » » d 17 Uhr fuhr ein Motor »
rad mit Beiwagen am Ausgang von Bruchhause » aus bisher
noch « icht aufgeklärter Art und Weife gege « eine « Baum .
Einer vo « den drei Motorradfahrern mußte mit schwere »,
lebensgefährlichen Verletzungen ius Krankenhaus Karlsruhe
gebracht werden .

Straßenbahnfükrerverhütet Verkehrsunfall
Mitten in der verkehrstärksten Zeit , kurz nach 18 Uhr ,

wuröe an öer gefahrvollen Ecke Hauptpost ^ Kaiserstraße
öurch die Aufmerksamkeit eines von Westen zum Hauptbahn -
Hof fahrenden Straßeubahnführers ein Zusammenstoß mit
einem schweren Lastzug verhütet . Trotzdem öie Straßenbahn
für das Abbiegen nach rechts öie rote Warnlampe brennen
hatte unö Signal gab , wollte der Führer eines flott in der
gleichen Richtung , aber öie Karlstraße nach Osten kreuzenöen
Lastzuges öie Abzweigung öer Straßenbahn noch kreuzen .
Der Straßenbahnführer gab erneut heftige Glockensignale
unö bremste seinen Wagen geistesgegenwärtig sofort ab ,
währenö öer Lastzugführer , öie Gefahr verspätet wahrneh -
mend , auf der Gleisabzweigung seinen Wogen zum Halten
brachte und öann seinen Lastzug , wieder mit Gefahr für die
inzwischen erfolgte Verkehrsstauung hinter sich , rückwärts
drückte . Auf Aufforderung öes Straßenbahnführers setzteer

öann seinen Weg vor öer Straßenbahn fort . Der Vorfall
hatte in dem dichten Verkehr allerlei Aufregung verursacht .

Karlsruher VeranstaltuMn
Badisches Staatstheater . Heute Sonnlag findet nachmittags um 15 Uhrals Vorstellung für die 5IS ® . „ Kraft durch Freude " , Abt . Kulturgemeinde ,eine Wiederholung der Overelte von Ralph Benatzky „ Meine Schwe «

st - r und ich " in der Inszenierung von Ulrich v . d . Trenrk und unier
musikalischer Leitung von Rudolf Wehrie statt . — Abends um 19.30 Uhrwerden erstmalig im Badischen Staatstheater die Klänge von Lehar 's Mei -
steroperette „ P a g a n I n t " ertönen . Diese heitere mit zündenden Rum -
mern erfüllte Handlung ist von Erik Wtldhagen , in der Ausstattung unter -
stützt »on Margarethe Schellenbirg und Hein , ffl. Zirchcr , inszeniert . Die
musikalische Leitung liegt in Händen von Franz Svelz , während für die
tänzerische Gestaltung Irmgard Silberborth verantwortlich zeichnet .

Tages-Anzeiger
Sonntag , 25. Jnni 1989 :

.Meine Schwester und Ich"
, 15 Uhr ; „ Paganini ",

Theater :
Badischcs Staatstheater :

19.30 Uhr .

Film :
Atlantik : „ Hoheit tanzt Inkognito "
Ufa -Ca »it »l : „ Im Kamvs gegcA >oen Weltfeind '
Kamme, : „ Im Tlawet i>es Belkes "
Gloria : „ Piraten in Alaska "
Poll : „ Katja "
Reil : „ Mazurka "
Rheingold : „ Drei Unteroffiziere "
Schauburg : „ Der Lausbub aus Amerika "
Ufa -Theater : „ Gebrandmarkt "

Kaffee , Kabarett , Tan ? :
Kaffee Bauer : Konzert , Tanz im Ratskeller
Eintracht : Konzert -Kaffee , Weinkiause . Bar , Nacht -Kabarett , Tanz -, Btllardsaal
Gruner Baum : Tanz
LöwenraHicu : Kabarett — Tanz tn der Bar
Kaffee Museum : Kon - ert — Tanz im Wintergarten

Regina : Kabarett — Tan »
Ruderer : Tanz
Kaifee de » Westens ' Konzen und Tanz .

Friedrichshof : Garten -Konzert

Tagesanzeige : Durlach :
die Pafemanns "Markgrafen : „ Tüchtig

Skala : „ Grenzfeuer "
Btumentafkee Turtach : Konzert
Parkschlökte Durlach - Tanz
Naturtheater Lerchenberg : IS Uhr

und Tanz

Engel tn de '. Hölle '

DU Deutsche Arbeitsfront
fireisroaltung Karlsruhe/Iii ^ . , Lammstraße 15

KdF .-Sammlergri »P» e. Heute , Sonntag , den 25. Juni , 10.00 Uhr vormtt -
tags , im Gartensaal de ? Restaurant Moninger Tauschbörse mit anschließender
Verlosung guter Briefmarken . Eintritt frei . Gäste herzlich willkommen .
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Der Gauletter ruft zum Volksdeutschen Opfer
Gauleiter Robert Wagner und Propagandaleiter Dr . Gust Rumänien zum Tage des deutschen BolkstumS

Karlsruhe , Z5. Juni . In einer eindrucksvollen Groß¬
kundgebung legte am Tage des dentscheu Volkstums die
Bevölkerung der badischen Gauhauptstadt Zeuguis ihrer
engen Verbundenheit mit den dentsch- n Volksgruppen im
Auslande ab . Gegen 3000 Volksgenossen waren freudig dem
Rufe der Kreisleitung und der 7" ' o -Bezirksleitnng in die
Karlsrnher Städtische Festhalle gefolgt , in der Badens Gau -
leiter und Reichsstatthalter Robert Wagner nnd der
Landespropagandaleiter der deutschen Volksgruppe in Rn -
mänien , Mitglied des Nationalrats und der Abgeordneten -
kammer Dr . G n st über die Schicksalsgemeiuschaft der Dent -
schen im Großdeutscheu Reich nnd in de« fremden Ländern
sprachen .

Nach Sem feierlichen Fahneneinmarsch und einem Bor -
fpruch aus des Führers „Mein Kampf " würdigte Gaupropa -
gandaleiter Schmid die jahrzehntelange Arbeit des Volks -
bundes für das Deutschtum im Ausland und begrüßte unter
dem überaus herzlichen Beifall der Versammelten den Landes -
propagaudaleiter der deutschen Volksgruppe in Rumänien
Dr . G u st. Der Vertreter der Volksdeutschen in Rumänien
wandte sich dann in einer begeisternden Ansprache an die
Taufende , deren lebhafter Beifall nicht einer Person , son -
dern einer Idee , der Idee des deutschen Volkstums in aller
Welt gegolten habe , zu der sich auch die Volksdeutschen in
Rumänien bekennen . In seinen , oft von den Zustimmungs -
kundgebungen der Versammelten unterbrochenen Ausfüh -
rungen legte Dr . Gust den Zweck der Sammlungen am Tage
des deutschen Volkstums dar , wobei er besonders auf die Er -
Haltung der deutschen Schulen in den Volksgruppen
im Auslände hinwies . Diese Sammlung soll den Volks -
deutschen diese Kulturinstitute erhalten und mit dafür Sorge
tragen helfen , da « die deutschen Kinder in
deutsche Schulen können . Ter Redner schloß seine ein -
drucksvolle Ansprache mit einem glühenden Bekenntnis zum
deutschen Volkstum in folgenden Worten : „Wir sind als
Deutsche geboren , und wir wollen Deutsche bleiben in alle
Zukunft ! "

Kaum war der Beifall nach den Worten Dr . Gusts ver¬
fallt , da erklang die Stimme des Stellvertreters des Führers ,
Reichsminifters Rudolf Heß durch den Saal , dessen An -
spräche die Versammlung mit großer Aufmerksamkeit lauschte .
Bon lebhaftem Beifall begrüßt , nahm sodann

Gauleiter Robert Wagner
das Wort , um in einem Appell an die Bevölkerung der Gau -
Hauptstadt und des ganzen Gaues Baden zur tatkräftigen
Unterstützung der deutschen Volksgruppen in den fremden
Ladern aufzufordern . „Nach dem Artikel 1 des Programms
der NSDAP .

"
, so begann der Gauleiter seine mitreißende

Ansprache , „ ist der Zusammenschluß der Deutschen im Groß -
deutschen Reiche gefordert . Dieser Zusammenschluß hat in den
letzten Jahren der nationalsozialistischen Politik im wesent¬
lichen feinen Abschluß gefunden . Ueoer die SO Millionen
Deutsche im Großdeutscheu Reiche hinaus aber leben in aller
Welt viele Millionen Deutsche , zu denen wir die Verbindung
nicht abreißen lassen wollen und können " .

In eindrucksvoller Weise wies Gauleiter Robert Wagner
dann auf den Einfluß des Volkstums auf die kulturellen
Leistungen eines Staates hin unb widerlegte den zuweilen
auftauchenden Einwand , daß unsere deutsche Volkstums -
arbeit imperialistischen Zielen dienen würde . „Deutschland
hat der Welt die besten Bauern gegeben , die besten Ar -
beiter vermittelt , die besten Geistesarbeiter gestellt
und die wertvollsten Kulturelemente geliefert . Wir
sind stolz darauf und wir lassen uns von niemanden dns
Recht nehmen , mit den Männern und Frauen gleichen Blu -
tes Verbindungen aufrecht zu erhalten ! Wir werden
keinen vergessen auf dieser Welt , sofern er
Deutschland nicht vergißt !"

Der Gauleiter beendete seine Ausführungen mit einem
begeistert aufgenommenen Appell an die Bevölkerung des
Gaues Baden , die Millionen deutscher Brüder im Auslande
durch tatkräftige Hilfe und durch Opfer in ihrem Volks -
tumskamps zu unterstützen . Denn heute stünden dle Volks -
deutschen im Auslände nicht mehr allein , sondern die 80
Millionen des Großdeutscheu Reiches stehen hinter ihnen .
„In diesem Sinne bitte ich Sie, " so schloß Gauleiter Wagner
unter dem Beifall der Taufenden , „heute und morgen Ihre
Pflicht am Tage des deutschen Volkstums zu tun !"

Tann fand die machtvolle Kundgebung für das deutsche
Volkstum im Auslände mit einem von Gaupropagandaleiter
Schmid dargebrachten Gruß an den Schöpfer Großdeutsch -
lauds , mit den Nationalliedern und dem Fahncnausmarsch
ihren würdigen Abschluß .

Wegen fahrlässiger 26iung verurteilt
Wegen fahrlässiger Tötung und Uebertretung der Stra -

ßenverkehrsordnung wurde der 24jährige ledige Kraftfahrer
Adolf G . aus Forchheim durch die 1. Karlsruher Strafkam -
mer zu sechs Monaten Gefängnis , abzüglich zwei
Monate Untersuchungshaft verurteilt .

Der Angeklagte steuerte am 26 . März gegen 1 Uhr nachts
einen Lastkraftwagen auf der Reichsstraße Nr . 36 von Dur -
Mersheim nach Mörsch . Infolge Alkoholeinwirkung und er -
müdeten Znstandes kam er von der Fahrbahn ab und geriet
mit den rechten Rädern auf den Radfahrweg , wo der in
gleicher Richtung gehende 20jährige Otto Kary aus Mörsch
angefahren und drei Meter weit geschleudert wurde .

Kary erlitt bei dem Sturz « inen Schädelbruch starb in
der gleichen Nacht an den Folgen des Unfalls . Der An -
geklagte unterwarf sich dem Urteil .

Afa : ..Gebrandmarkt"
Dieser französische Film für den Wolfaana Böttcher den

deutschen Dialoa geliefert hat . ist insofern aktuell , als ihm ein
fernöstliches Problem zu Grunde aeleat worden ist . Wie bei
dem schweren Ringen der Javaner um die Vorherrschaft in
Asien , dreht es sich auch hier um einen Kampf unter der
Parole „Asien den Asiaten " . Eine französische Gesellschaft hat
nämlich in das Innere der Mongolei Jnaenienre entsandt ,
die durch den Bau einer modernen Straße das abaefchloffene
Gebiet des Prinzen Li - Lang dem Welthandel erschließen soll.
Da aber die Mongolen nicht mit Unrecht befürchten , daß durch
den Bau der Straße die einträglichen Karawanen -Trans -
porte lahmgeleat werden könnten , wird o >« Arbeit der fran -
zösische» Ingenieure nach allen Regeln räuberischer Gepflogen -
heiten sabotiert . Durch Banden werden Material - und Geld -
trausporte beschossen und aeplündert und schließlich wird auch
noch eine beinahe fertiggestellte riesige Brücke über einen
aroßen Fluß , die Krönnna des aanzen Werkes , dnrch die ae -
Heimen Feinde der modernen Aufbauarbeit zum Einsturz ge-
bracht .

Im Mittelpunkt der spannenden Handlung stehen ein fran -
zösischer Ingenieur und seine Frau , die durch Spielschulden
so in das vom Prinzen Li - Lana und seinen skrupellosen Gel -
fershelfern ausaeworfene Netz verstrickt wird , daß sie schließ -
lich den Prinzen in Notwehr , als er ihr den Eiaentnms -
stempel auf den Rücken eingebrannt hat . erschießt . Da ihr
Mann unglücklicherweise hm nach der Tat im Zimmer des
Prinzen anaetrosfen worden ist . wird gegen ihn vor dem fran -
? öfifchen Schwurgericht die Anklage weaen Mordes erhoben .
Im letzten Augenblick , also kurz vor dem Urteilssvruch , wird

Einlacher und sicherer seht '
S »immer

Eine neue Erfindung

Die Postguittuug ist bekanntlich ein Dokument nnd muß
sicher aufbewahrt werden . Nun geht es aber mit den quit -
tierten Posteinlieferungsscheiuen sowie Zahlkarten - und Post »
anweisuugsabschnitten ab und zu mal wie mir den Kragen -
knöpfchen . Gerade wenn man sie am dringendsten braucht ,
findet man sie nicht . Mancher Buchhalter könnte davon ein
Liedchen singen . Kurz und gut : der verlegte kleine und quit -
tierte Abschnitt zu einer Wert - oder Einschreibesendung ist
zu einem begehrten Objekt geworben . Selbst bei gebundenen
Postquittungsbüchern wird das Suchen nicht erspart , wenn
nach langer Zeit unter den vielen Eintragungen eine Quit -
tung zum besonderen Nachweis benötigt wird .

Ein kluger Kops ist nun auf den Gedanken gekommen , diese
Sucherei üb e r f l ü s s i g zu machen . Wie immer ist auch
hier das Einfachste das Beste . Der kluge Mann stellte
einen Stempel zusammen , den man auf die zu zah -
leude Rechnung oder auf die Einschreibe - oder Wertbrief -
kopie usw . aufdruckt . Jede Rechnung hat nun bei einer
Zahlung durch die Post , den gleichen Ouittungsvermerk wie
eine bar bezahlte Rechnung . Die Einschreibe - ober Wert -
brieskopie trägt diesen Ouittungsvermerk ebenfalls . Aengst -
liche , die die zu zahlende Rechnung usw . nicht gern dem Schal -
terbeamten offen hinlegen , brücken den Postquittungsstempel
einfach auf die Rückseite des betreffenden Schriftstückes .
Der kleine Abschnitt braucht also nicht mehr aufbewahrt zu
werden . In einer Ablegemappe sind also Rechnung und
Zahlungsquittung der Post auf ein und demselben Bogen .

Durch eine besondere Umrandung einzelner Ab »
schnitte des gesetzlich geschützten und postalisch zugelassenen
Aufdrucks kann der Stempel zur Aufgabe von Postaufträgen ,
Postanweisungen , Zählkarten , Wert - und Einschreibebriefen
benutzt werden .

Alle Postschalterbeamten sind angewiesen , diese neue Post ,
quittuug auszufertigen . Neben einer Papierersparnis bringt
die neue Erfindung eine bessere Uebersicht im Zahlungsver -
kehr , und eine Menge Aerger wird vermieden .

Pierre Moret — To heißt der Ingenieur — gerettet durch
das Bekenntnis seiner k5rau > die durch das Brandmal auf der
Schulter nachweisen kann , daß sie in Notwehr aehandelt bat .

Neben den effektvollen Bildern aus der Mongolei , von
denen öer Einsturz der riesigen Brücke als besonderes Kabi -
nettstück der Filmkunst bezeichnet werden darf , fesseln vor
allem auch die scharf herauSaearbeiteteu Gegensätze Zwischen
der Knechtschaft der mongolischen Arbeiter und der Pracht und
dem Reichtum deS asiatischen Prinzen . Ganz vorziialich . trotz
aewisser künstlich konstruierter Lügen , ist die Verhandln »« vor
dem französischen Schwurgericht . Hervorraaeude Proben ae -
reifter Darstellunaskuust liesern Victor Franeen als In -
genieur Moret . die bildhübsche Delamare als die ae -
brandmarkte Frau . S e s s u e H a v a k a w a . also ein echter
Asiate . als Prinz aus dem Land des Lächeln . Auch die kleine -
ren Rollen find in den Händen bewährter Mlmkiimtler nnd
Künstlerinnen . Volle Anerkennung verdicnen auch die Mit -
wirkenden , die den französischen Film ins Deutsche übertragen
haben . Hier ist es vor allem Rudolf Schündler . der das ae -
brochene Deutsch des asiatischen Prinzen aut kopiert hat .

Karl Binder .

Mali : ..Katja, öie ungekrönte Kaiserin"
Wenn anch mit anerkennenswerter Offenheit zu Beginn

des Filmes erklärt wird , daß sich seine Borgänge nicht mit
der Historie decken , sondern einem Roman der Prinzessin
Marthe Bibesco entnommen find , so bilden diese geschicht-
lichen Reminiszensen doch das Skelett , an dem sich die Hand -
lnng emporrankt . Eigentlich hätte dieses geioalttätige Spiel
von Kabale und Liebe am Hofe des Herrschers aller Reußen
mit seinen dramatisch angedeuteten Kulminationen den Hand -
festen Vorwurf für ein tragisches Thema abgegeben , doch
Maurice Tourneur biegt die Handlung mit französisch -
eleganter Liebenswürdigkeit mehr in die private Sphäre
einer Liebesbeziehung zwischen dem chevaleresken Zaren
Alexander II . und der liebenswürdig - eigenwilligen Katja um ,
die als Prinzessin Dolgoruki die Geliebte des Zaren wird
nnd an der Thronbesteigung mir durch das mörderische Atteu -
tat auf Alexander verhindert wird .

Trotzdem ist dieser Film ein durchschlagender Erfolg , was
teils auf das Konto der ausgezeichneten Regie und teils auf
öie brillante Besetzung aller Rollen zurückzuführen ist . Mau -
riee Tourneur arbeitet mit großen Mitteln , ohne jedoch
das Menschliche in Prunk und Aufmachung zu ersticken , einer
Gefahr , der manch mittelmäßiger Regisseur bei den zahl -
reichen Schauplätzen und hoffestlichen Gelegenheiten erlegen
wäre .

Die strahlende und jeden Besucher in Bann ziehende
Wirkung des Films geht jedoch unstreitig von Danielle D .g r »
rienx aus , einer Schauspielerin , die sowohl Lustspielbega -
bu » g wie ausgereiftes dramatisches Können in hervorragen -
dem Maße einsetzt . Sie spielt die süß verwilderte junge
Prinzessin Katja ebenso überzeugend , wie die später ganz
in ihrem Gefühl aufgehend «, romantisch verklärte Frau und
Geliebte . Mit gleicher Sicherheit nnd überlegenem Können
durchwandelt sie alle Stationen von schwärmerischer Back -
fischverehruug bis zur Ersüllung und zum schmerzlichen Ende .
Ihr Partner ist John Loder , der aus seinem Zaren mehr
als nur einen gut aussehenden und überzeugend spielenden
Liebhaber macht . Er läßt die Tragödie eines Herrschers ficht-
bar werden , der zwischen der doktrinär - reaktionären Feudal -
Politik der Großfürsten und Großgrundbesitzer und der kind -
lich vorgetragenen Ideologie seiner Prinzessin Katja hin -
sichtlich verfassungsmäßiger Reformen steht und der nur zu
gut weiß , daß er sein Wollen doch nicht in die Tat umsetzen
kann . Mari « Helene d ' A st e hat ergreifende Momente als
freiwillig verzichtende todkranke Zarin . Georges Flateau
als Napoleon II ., Aimos als prächtig typisierter Pariser
Bürger , Marcel Simon als Fürst Dolgoruki und andere
geben ihren Nebenrollen mit bestem Erfolg ein hervorragen -
des Profil .

Aus dem guten Beiprogramm ragt die Fox - Wochenschan
mit ihren aktuellen Bildreportagen heraus . Riqordt

Uviethuslen
E . B . Sofern bei der Verheiratung einer weiblichen Ve -

amtin die Behörde ihre Weiterverwendung gestattet , bezieht
diese ihr Gehalt weiter . — Verheiratet sich eine pensionierte
weibliche Beamtin , so scheidet sie aus dem Staatsverhältnis
aus und erhält demgemäß keine Pension . Eine im Sinne der
Beamtengesetzgebung angestellte Fran erhält keine Pension .
Sie kann bei ihrer Verheiratung ein nach den Jahren der
Verwendung abgestuftes Uebergangsgeld erhalten .

R . K . in Rh . Das Wassergeld ist in der Miete einbegrif -
fen . Nur bei Wassermehrverbauch kann ein Anschlag erhoben
werden .

K. R . in M . In Karlsruhe gibt es solche Zuschneideschulen
nicht . Dagegen sind solche Meisterschulen in Badcn -Baden ,
München und Frankfurt a . M .

Landhaus . In dem von Ihnen angegebenen Falle dürfte
nichts anderes übrig bleiben als eine Räumungsklage beim
zustäudigen Amtsgericht . Da der Mieter trotz wiederholter
Abmahnung es nicht für notwendig hält , die Wohnung sorg -
sältig zu behandeln , so daß schwere Schäden entstehen , ist die
Räumungsklage voll berechtigt .

Hardt . Die Gebäudesondersteuer wird berechnet von
70 Prozent des früheren Steuerwerts . Wenn die Mietein -
nahmen sich aber um mehr als 100 RM . vermindert haben ,
tonnen Sie eine Neueinschätzuug beim Bürgermeisteramt be -
antragen . Wegen der Ermäßigung der Grundsteuer müssen
Sie sich an das zuständige Finanzamt wenden .

F . K . Wenn der Hauseigentümer nicht dafür sorgt , daß
die Mißstände in dem Haus abgestellt werden , dann teilen
Sie ihm mit . daß durch die Verunreinigung de ? Hofes nnd
durch die anderen von Ihnen angegebenen Verstoße gegen die
Hausordnung durch Kinder und Erwachsene eine Wertminde¬
rung der Wohnung eingetreten ist . so daß Sie gezwungen
seien , bis zur Abstellung der Mißstände einen Abzug an der
Miete zu machen .

W . M . Wenn die Arbeitsmaid während der Dienstzeit
krank geworden ist , werden die Kosten der Krankenhausbe -
Handlung von der Leitung des weiblichen Arbeitsdienstes
übernommen . Näheres können Sie erfahren bei der Be -
zirksleitung des weiblichen Arbeitsdienstes , Bezirk 18, in
Karlsruhe , Reichsstratze 3, Abteilung Gesundheitsdienst .

A . K . Bei der Krankenversicherung für KriegShinterblie -
bene handelt es sich um eine Sondervergünstigung sür Opfer
des Krieges und des Kampfes um die nationale Erhebung .
Die Maßnahme ist daher auf Hinterbliebene beschränkt , die
Rente oder Beihilfe unmittelbar auf Grund des Reichsver -
sorgnngsgesetzes oder des Gesetzes über die Versorgung der
Kämpfer für die nationale Erhebung beziehen . Soweit Hin -
terbliebene dagegen auf Grund anderer Versorgnngsgesetze
betreut werden , die das Reichsversorgungsgesetz für anwend -
bar erklärt , z . B . nach dem Altrentnergesetz , dem Kriegsperso -
nenschädengesetz oder dem Wehrgesetz , nehmen sie an der
Krankenversicherung für Kriegshinterbliebene nicht teil .

W . M . Bei der Altersversorgung der in die Handwerker -
rolle eingetragenen selbständigen Handwerker und Handwer -
keriuueu können auch die Handwerker , die eine genügend hohe
Lebensversicherung abgeschlossen haben , infolgedessen also auf
Antrag von der Versicherungspflicht bei der Reichsversiche -
rungsanstalt für Angestellte befreit werden können , eine
Rentenversicherung mit dem vollen ober halben Beitrag ab -
schließen . Einen besonderen Vorteil bietet die Versicherung
bei der Angestelltenversicherung des Reiches dadurch , daß
durch die neue Versicherung in fast allen Fällen die von dem
Handwerker früher als Lehrling , Geselle oder Werkmeister
geklebten Beiträge wieder aufleben , wenn von dem Recht der
Nachversicherung Gebrauch gemacht wird . Auch solche Hand -
werker , die in erster Linie Interesse für den Abschluß einer
Lebensversicherung haben , können sich diese Vorteile dadurch
sichern , daß sie wenigstens die Halbversichcrung bei der
Reichsversicherung für Angestellte abschließen .

H . N . Auch Mietverträge unterliegen der Urkundensteuer .
Jedoch sind Verträge dieser Art von der Steuerpslicht befreit ,
wenn di « jährliche Miete WO RM . nicht übersteigt .

Kleingärtner . Als Sträucher sür geschnittene Hecken an -
stelle der bisherigen eisernen Gitter werden empfohlen : a)
für hohe Hecken Hainbuche , Waldbuche , Gewöhnlicher Flieder ,
Sommer - und Winterlinden nnd Eibe : b ) für niedere Hecken :
Rainweide , Cornelkirsche , Hartriegel , Feldahorn , Alpen -
johannisbecre , Schatten und Feuerborn .

Karlsruher Filmschau
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54 . Fortsetzung
. .Ich verstebe Sie nicht" , wies sie ihn kalt ab . .Habe auch

wirklich keine Zeit , Tie anzuhören . Es wäre Kaber besser.Sie verliefen mich ."
„Sie sollen mich aber anbören !" bebarrte Nick . ..Sie Müs -

sen mich als Wills Stellvertreter betrachten . Daisv . denn ich
bin sein bester Freund . Er schmachtet Jhretweaen in der
glühenden Ebene Indiens ! Wollen Sie nicht endlich au ihm
zurückkehren ? Ist es nicht ein wenia aesübllos solch ein
Spiel zu treiben , wenn « in braver Mann an ? Sie wartet
um') sick oPftärmt . weil Si " n >ch ^ ni »'' m kommen ?"

Er sprach so bewegt und eindringlich , daß Daisy sich ent -
schloß , ihm die Wahrheit zu sagen .

„Ich fürchte , Sie nehmen sich einer verlorenen Sache an .
Ich werde nie zu Will zurückkehren "

, sagte sie völlig bc -
herrscht .

. .Nie ? " Nick >ah si ? bestürzt an un>5 trat dicht vor sie bin .
„Nein , Daily ! Das ist unmöglich ! Das kann Ihre Absicht
nicht sein !"

Sie wich ein wenig vor ihm zurück, aber ihre Antwort
klang fest und entschieden . „Ich habe es gesagt , Nick, und
meine auch , was ich sage. Doch nun gehen Sie lieber — es
hat keinen Zweck , weiter darüber zu reden , denn mein Ent -
schluß steht unabänderlich fest . Ich habe gewählt ."

„Was — was haben Sie gewählt ?" fuhr er auf .
Nun zögerte sie doch einen Augenblick . Sein gewaltsames

Wesen flößte ihr ein starkes Mißbehagen , ja Furcht ein .
Sollte sie seine unheimliche Kraft fühlen , von der sie so oft
gehört hatte ?

„Was haben Sie gewühlt ?" wiederholte er.
Widerstrebend gestand sie ihm : „Ich gehe zu dem, den ich

liebe ."
Sie erwartete einen heftigen Gemütsausbruch , doch er

sah sie nur mit einem durchbohrenden Blick an .
Plötzlich brach er das Schweigen , und was er sagte , schlug

mit der Schärfe eines Todesurteils an ihr Ohr .
„So helfe Gott Ihnen beiden ! Sie flehen im Begriff ,

Black und sich selbst zu Grunde z » richten !"
Er wandte sich ab und ging ruhelos , wie ei » eiugesperr -

tes Tier , in dem kleinen Raum hin und her . Daisy sah ein,
daß jeder Versuch , ihn fortzuschicken, nutzlos sein würde . So
setzte sie sich in einen Sessel und wartete . Nach einer Weile
kniete er ganz unvermittelt vor ihr nieder und ergriff ihre
Hände .

„Daisy "
, stieß er in abgerissenen , leidenschaftlich erregten

Worten hervor , „alles ist meine Schuld ! Ich habe Sie dazu
getrieben ! „Hätte ich Black in Ruhe gelassen , würde er

M - Dell

Muriel geheiratet haben , und es wäre zwischen Ihnen und
ihm nie so weit gekommen . Gott weiß , ich handelte nur nach
meinem Gewissen . Dieses Ende aber wird für mich mein
Leben lang eine Höllenqual sein !"

Er ließ den Kopf auf den Tisch sinken und verblieb so
minutenlang , schwer atmend , wie in körperlichem Schmerz .

„Sie haben sich nichts vorzuwerfen , Nick"
, sagte Daisy ,

ihn leise berührend, ' der Anblick seiner Seelenqual erschllt-
terte sie.

Sich langsam erhebend fragte er sie : „Glauben Sie wirk '
lich , daß Sie glücklich werden und daß Sie je vergessen könn-
ten , wenn Sie einem der besten Mensch? » unter der Sonne
das Herz gebrochen und das Andenken Ihres toten Kindes
mit Füßen getreten hätten ? Des Kindes , daS Sie so oft
das Licht Ihrer Augen genannt haben ? '"

Daisy durchlief ein Schauer : dennoch blieb sie stumm und
unzugänglich .

Noch eindringlicher fuhr Nick fort : „Und Black ! Er ist
ein Mann , der seine Ehre hochhält . Er hat stets ein tadelloses
Leben geführt — er hat einen blanken Schild . Sie haben
ihn jetzt völlig in der Hand , Daisy , können ihn entweder
auf den rechten Weg zurückbringen oder ihn völlig zu Grunde
richten . Sollten Sie das letztere wählen , dann sprechen Sie
nie wieder von Liebe ! Denn Liebe — wahre Liebe — schützt
vor allem Bösen !"

Daisy unterbrach ihn mit keinem Wort . Er beugte sich zu
ihr hinab und legte seine Hand auf ihre Schulter . „Daifn " ,bat er mit bewegter Stimme , „geben Sic Black auf ! Wenn
Ihre Liebe stark genug ist , können Sie es . Ich weiß , daß es
schwer ist, daß es bedeutet , sich das Herz aus dem Leibe
reißen . Ein solches Opfer aber muß früher oder später sei -
nen Lohn finden .

"
Von seinen flehenden Worten gleichsam bezwungen , hob

Daisy das vergrämte Gesicht. Und sie gewahrte — was kei-
ner seiner Freunde je gesehen hatte — seine innerste Seele ,
losgelöst von jeder Verstellung , von jeder Zurückhaltung —
eine lebendige Flamme . Dieser Anblick ergriff sie mehr
als alles andere .

„O Nick "
, kam es verzweifelt über ihre Lippen , „ich — ich

kann — nicht !"
„Um 's Himmels willen , Sie müssen es versuchen , Daisy !"

drang er in sie. Ihre Widerstandskraft begann zu wanken .
„Sie können es ", redete Nick ihr zu , „wenn Sie nur wol -

leu . Ich werde Ihnen helfen . Kommen Sie mit mir —
gleich! Sie würden so etwas ja doch nie getan haben ! —
Es liegt so gar nicht in Ihrem Charakter . Das spricht aus
Ihren Augen ."

Daisy brach in ein konvulsivisches Schluchzen aus , das ihr
weher tat als Tränen .

Nick wandte sich ab und trat wie exschöpft ans Fenster .
Langsam verstrich die Zeit , und noch immer stand er da

und starrte regungslos in die Dunkelheit hinaus .
Endlich hörte er eine Stimme hinter sich. Er drehte sich

um und sah Daisy mitten im Zimmer stehen , ruhig und
gefaßt .

„Es war ein harter Kampf , Nick"
, sagte sie kraftlos . „Sie

haben gesiegt. Um meines Kindes willen — für den Mann ,den ich liebe — und — auch um Ihretwillen "
, sie reichte ihm

die Hand , „will ich in mein Gefängnis zurückgehen . Nein ,
sagen Sie nichts mehr ! Und lassen Sie mich allein gehen .
Kommen Sie auch nicht wieder , bis ich nach Ihnen schicke .
Früher oder später werde ich es sicher tun . Wollen Sie meine
Bitte erfüllen ?"

Ihre Stimme zitterte nicht, aber das bittere Weh , das
aus ihren Augen sprach, schnitt Nick ins Herz und zeigte ihm,wie nahe er daran gewesen war , den schwersten Kampf , den
er je gekämpft hatte , zu verliere ».

Er nickte schweigend, zog ihre Hand an seine Lippen und
ging ohne ein weiteres Wort .

Kurz darauf ging auch Daisy in die Nacht hinaus , mit
unsicheren Schritten , oft in der Dunkelheit strauchelnd . Nur
die Erinnerung an ein Kinderköpfchen , das einst an ihrer
Brust geruht hatte , verlieh ihr die Kraft für diesen schwersten
Gang ihres Lebens .

4 3 . Kapitel .

„Ich glaube , ich habe letzte Nacht einen Schuß gehört ",
sagte Frau Rateliff am nächsten Morgen beim Frühstück .

„DaS ist nicht anSgeschloffen"
, erwiderte Dr . Jim . „ES

hieß gestern , in der Nähe von Calister wäre ein Schiff in
Not . Bei dem Versuch , Hilfe zu bringen , wurde das Ret -
tungSboot beschädigt. Jetzt ist die Gefahr vorüber : der Wind
hat sich gelegt . Haben Sie Lust , mit zu meinen Patienten
zu fahren , Muriel ?"

Muriel nahm die Einladung gern an . In zwei Tagen
schon schlug die Abschiedsstunde . Sie wollte dann zu Frau
Longdale fahren . Mit Dr . Jim hatte sie nicht mehr über
ihre Angelegenheiten gesprochen, sondern ihm nur kurz ge -
sagt , daß sie ihre Verlobung gelöst habe , worüber er in
seiner gewohnten derben Weise seine Befriedigung aus -
sprach. Sie wartete in seinem Sprechzimmer auf ihn . ES
war noch Zeit . Das Auto stand auch noch nicht vor der Tür .Sie blickte nachdenklich durchs Fenster in den hellen Morgen
hinaus . Da drang aus der Ferne daS Geräusch von Pferde -
Hufen zu ihr her , die über steinigen Boden jagten . Und nun
tauchte an der Wegbiegung ein Reiter auf , der ohne Sattel
ritt und das Pferd mit seinen Knien lenkte .

Bestürzt starrte sie ihn an . Als er vor der Haustür an -
hielt und , die Zügel um den einen Arm wickelnd, mit äffen -
artiger Behendigkeit abstieg und läutete , wich sie jäh vom
Fenster zurück.

(Fortsetzung folgt .)

Gratisproben in Apotheken u. Drogerien

Daunendecken u. Beltfedern Art
er

biete ich die Spitze der Leistungs¬
fähigkeit durch eigene Herstellung .
Verlang . Sie Angeb . ; Vorlage unverb .

| Oskar Stumpf , Aglasterhausen i. B.
L Bettfedern und Steppdeckenfabrik

Amtliche Anzeigen
Ausgabe derRelchsverblillgungscheine u der
Margarlnebezugsscheine (ohneUerbi !ligung)
für die Monate Jull.üugust u .Septemberl939

Die Reichsverbilligungsschewe f . den
Bezug von Margarine u . Speisefetten
für die minderbemittelte Bevölkerungfür die Monate Juli , August u . Sep .
tember 1939 werden für alle empfangs -
berechtigten Personen , mit Ausnahme
der beim Arbeitsamt laufend unter-
stützten Personen , vom Sozialamt aus -
gegeben. Ausgabestelle : Alter Bahnhof ,
westlicher Flügel , ( Kriegsstraße) ,Die in Knielingen , Daxlanden und
Hagsfeld wohnenden bezugsberechtigten
Personen erhalten ihre Fettscheine beim
zuständigen Gemeindeselretariat . FürDurlach werden die Scheine bei der
Nebenstelle des Sozialamtes in Durlach
( Rathaus in Durlach. S. Stock ) ausge -
geben.

Als Ausgabetag in der Ausgabestelle
„Alter Bahnhof " werden festgesetzt :

Anfangsbuchstaben:
St—35c Mittwoch, 28 . Juni 1039
Bi—C Donnerstag , 29. Juni 1939
D—E Freitag , 30. Juni 1939
F Samslag . 1. Juli 1939
G Montag , 3 . Juli 1939
Sa —He Dienstag , 4. Juli 1939
Hi—I Mittwoch. 5 . Juli 1938
Ka—Kl Donnerstag . 6 . Juli 1939
Sn —Sit Freitag , 7 . Juli 1939
2 —Sita Samstag , 8. Juli 1939
Me—Mo Montag , 10. Juli 1939
Mu—Q Dienstag , 11. Juli 1930
R—Sa Mittwoch. 12. Juli 1939
Sch Donnerstag . 13. Juli 1939
Sc—St Freitag , 14. Juli 1939
T—We Samstag . 15 . Juli 1939
Wi—Z Montag . 17. Juli 193«
jeweils »Ott 8—11.30 und von 14.30 bis
16.30 Uhr. An Samstagen nur von
»- 11.30 Uhr.

Für die Ausgabe bei der Nebenstelle
Durlach werden folgende Zeiten lest -
gelegt:

Anfangsbuchstaben:
A—E Mittwoch, 28 . Juni 1939,8- 12 Uhr
F—H M ittwoch, 28 . Juni 1939,

14.30—17.30 Uhr
I —L Donnerstag , 29. Juni 1939,

8—12 Uhr
M—R Donnerstag , 29 . Juni 1939 ,

14.30—17.30 Uhr
S —St Freitag , 30 . Juni 1939,

8— 12 Uhr
T —Z Freitag . 30. Juni 1939,

14.30— 17.30 Udr
Tie Scheine für die Konsummarza -

rine ( ohne Verbilligung ) werden an
den gleichen Tagen ausgegeben , in Dur -
lacb jedoch sür die Buchstaben
A—3 am Samstag , 1. Juli 1939,

8— 12 Uhr .
Die Ausgabetage muffen unbedingt

eingehalten werden ; zu nn >»c" n öie'tni
wird die Abfertigung nicht vorgenom-
men.

Wanzen , motten
und anderes Ungexiefer vertilgt

§

F r i e d r i e h

PRINGER
Markgrafenstraße 52 4 4C4
b . Rondellplatz , Telefon ~ ^

Als Nachweis der Minderbemitteltheit
sind bei der Antragstellung vorzulegen :

a ) von den Personen , die beim So -
zialamt in laufender Unterstützung ste-
Ken, eine Bescheinigung der zuständigen
Abteilung ( Kontrollkarte des Arbeits¬
amtes oder Vorsprechausweis usw .) ,

b) von den Personen, die beim Ar-
Seitsamt und Sozialamt nicht lausend
unterstützt werden : Familienstammbuch
Lohn- und Arbeitsnachweis, Renten-
bescheide usw.

Stadt . Sozialamt .

MITTEILUNGEN
DER NSDAP .

Mitteilungen bei NSDAP , entnommen!
BDM . — Mädelgruppe 20/109 (West ) :

Zur VDA .-Sammluug treten wir heute,
Sonntag , 2? . Juni , um 9 Uhr in der
Draisstratze 10 an. Jedes Mädel sam -
melt und setzt sich für das Gelingen
der Sammlung ein.

Kapitalien

Wir kaufen laufend

Hypotheken
GrundschuldenUs

und erbiften Angebofe .

H a i I & S a u r
Hyp .- Verm .

Stuttgart -0,Neckarstr .24
Ruf 26217

Jakob Schiihlß
Sofienstraße 136 Ruf 4687

Gegründet 1888

Pohlen , Jlohs , fßrikells , ßrude , Siolm
SittndelbrikeHs , .Holzkohlen für Industrie

Lieferung mit eigentm Fuhrpark zu jeder gewünschten Tageszeit

Standard-DM
200 ccnt , günstig zu verlaufen ,
erfragen bei Reichsarbeitsdienst

Hagenbach 1/145.
Telefon 30 Hagenbach.

Zu

RM.
100000.-

werden in Teilbeträgen
auf Alt und Neubauten

ohne Vorkosten ausgeliehen .
H a i I & S a u r

Hyp .-Verm .
Stuttgart O , Neckaistr .24

Ruf 26217

Zit verkaufen
Lastzug

gegen bar zu Verls . 13/40 Ford, prima
Bergsteiger, 70—80»/, bereift. Maschine
neu überholt, 4-Rad-Hänger m . Auf-
lmifbrcmse. 1>/- To . Nutzlast . Zug ist
fr:liefere !!.

Friedrich Maser. Lohn rans»»rte ,
Bruchsat , Rhejnstr. It . Telefon 2317 .

Schob - Reparatur-
werlstätte

in Industriestadt bei Karlsruhe ,
krankheitshalber günstig zu ver¬
kaufen . Erstes Geschäft am Platte .
Angebote u. K 53650 an die BP .

Schuir weißer Kachelofen
umständehalber billig abzugeben. Zu
erfragen

Weftendstr. 2 , II . Stock . Telef . 6199 .

Möbel auf Teilzahlung
in btquemen Monatsraten oder gtg .
<heftai »»Sarleh«n fr«! 3i>rcr wod -
nung aufaeftellt .flueführliAc Angabe
Ihrer besonderen wünsche erdeten an

Möbelhaus GeBwein
Cfibingta y , und Reutlingen V/

^
atatogoi

^
vertreterde

^
tnoerdindl

^

Sät
Gesuche

iverh . Man » mit
Führerschein, Kl . 3
sucht nachmittags

Beschäftigung,
wo er sich im Fah-
ren weiter aus -
bilden kann . Ang.
u. Nr . 5707 a . d.
Badische Presse.

Tausch

in Mühlb . ( billige
Miete) gegen
2-ZK -W . »» K 'hc
zu lausch , gesucht .
Angeb. u . Nr . 5703
an di« Bad . Preise

. . fifcj - flngfl ?
Atemnot . Schwin¬
delgefühl . Herz¬
klopfen . Krampf¬
zustände und Er -
schöpftsein ? . Das
Herz durch „Herz -
kraft " schonend
stärken ! — Flasche

RM . 2 .70 ,
nur in Apotheken .

I Herzkraft I

kleine
Anzeigen

Gvoße
Wirkung

Zu oermieten
Out möbl. Zimmer
mit Couch und
Schreibtisch , auf 1

Juli zu vermieten
Uhtandstr. 41, IV

FurPensionäre
In schönster Lage
v. Herrenalb ist gut
u . schön eingericht.

2,Zim .<Wohnuug
mit Kiiche , ab 1.
Juli bis 1. Nov
zu vermiet. Miet-
preis ntott . 80 M
Angeb. u . Nr . 5698
an die Bad . Presse

Die prakt . Erfindung mit 2 verschied .
Schneiden für Vor - und Nachrasur .
Urteile zufriedener Selbstrasierer :
Herr Gen.-Dir. Kort Walter. Salzbar; . Purtschcller-
slnle 10: KaufteimHeitast1938 MulcutoOiamonZwel-
scltnaldsrundbin so daringewöhnt, dal Ich michmit
keineranderenKlingeio angenehmrasierenkann. 14.4.31

Probeklinge GRATIS !
NU1CUTO - WERK / Solingen

fr * .B&Umnigüng
ahrskur mit Darmol .

empfehlen die Ärzte eins
Frünia
Durdi die schwere Kost im
Winter und die zu geringe

sich im
ijah

"*~
Krankheiten , die Folgen

zeigen
Frühjahr Öeschwerden und

vonVerdauungsstörunqen
si nd .Verwenden Sie daher

Darmol , denn es regelt die Verdauung u.
reinigt das Blut, schützt die Gesundheit .
Dabei die Annehmlichkeit im Gebrauch :
keinTeekochen,keinPillenschlucj (en,kein
bitteres Salz . - Darmol schmeckt herrlicnl
In Apotheken u. Drogerien RM -.74 u. 1.39

DARMOL
die Schokolade für die gut« Verdauung

clOdA gtioßrruitt &L 6cA&wüe ?
Sie dachte nldif daran ! Die moderne Frau aber will schlank ,gesund und auch noch Im Alter jugendlich ued bewegllchlbleiben . Sie trinkt deshalb den köstlichen , unschädlichen '

Dr. ERNST RICHTERS Frühstückskräutprtp »
Auchalt Drmtobletfen und DriK-Extro(Dro eei ) in Apotheken und Drogerien

llllllllllllllllllllllllllllll

Schlafzimmer
echt Eiche ,
glatte Form

KÜClie lasiert
Büfett 160 cm
komplett

RIYI. 480
Bar oder Ehe¬
standsdarlehen

Wohnzimmer
Büfett lbO cm

C . Pape
Waldstrafie 40c
EckeAmalienstr .

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

5miliea - IrMs«chen
"

die Druckerei der Badischen presse

liefert rasch
preiswert

legen Graue Haan
Das seit Jahren bewährte kombinierte Haarwasser

Bentrupal
gibt selbst ganz weissem Haar die I
Jugendliche Farbe wieder. befreitI
von Kopfschuppen und verhindert !
Haarausfall. In der Anwendung !
so einfach wie jedes KopfwasserI
wird ENTRUPALsofortbenutzt . !

das erste grau *
sich zeigt oderSdiuppm auftreten. In Fachgeschäften .

Flasche RM . 4 . 32 , Drogerle Carl Roth , Herrenstr . 26/38

,t ,

Auswärtige Stevbesälle
(Aus Zeiwnisn - chrichte» uns nach uamiltenanga &en)

Baden -Baden : Dyonis Hürth, Schneidermeister, 76 I .
— Wilhelm Mack, Schneidermeister , 72 Jahre alt

Berghause « : Jacob Alb . Mußgnug , Krankenkassenkon -
trolleur a. D ., 70 Jahre alt

Bruchsal : Franziska Steigerwald , geb. Zorn , 68 I . alt
Bühl : Friedrich Schlaget « , Schmiedemeister, 87 I . alt
Fahruau : Margrit Gras, 18 Jahre alt

Grefseru : Berta Zimmermann , geb . Schäfer, 37 I . alt
Haiustadt : Josef Ackermann, 19 Jahre alt
Heidelberg : Albert Kohlbecker , Maschinenmeister, 76 I .
Heidelsheim : Joh . Georg Fessenbecker , Bäckermeister,

83 Jahre alt
Konstanz: Luise Frey , geb. Schieck, Wwe., 84 Jahre alt
Leiselheim : Rudolf Branö , Landwirt, 62 Jahre alt
Mannheim : Auguste Barsel , geb. Küster, 80 Jahre alt
Maximiliansau : Jöa Wiebelt , geb. Trapp , 65 I . alt

— Marie Weiß , geb. Feinhiller , 74 Jahre alt
Pforzheim -Brötzingen : Friedrich Guthmann , 77 J . alt
Pforzheim : Adolf Wiedmann
Rastatt : Josef Oster, Milchhändler , 52 Jahre alt
Reuche « : Hermann Baumert
Schöna« i . Schw. : Rosa Becker , 53 Jahre alt
Schopsheim: Katharina Leister, geb . Eisenbach , 6g I .
Steinbach : Leo Kreideweis Arbeiter , 53 Jahre alt
Billings « : Peter Grözing >er , Gendarmeriemeister i . R .

.Kork : Georg Geiler , Gemeinöediener , 65 Jahre alt



StrUcn Angebote
Großunternehmen sucht zuverlässigen ,
tüchtigen , soliden

65«akifahrer
in Dauerstellung für Lastwagen und Per¬
sonenwagen im Ortsverkehr , per sofort
oder später .
Bewerbungen sind einzureichen
K 53449 an die „Badische Presse ".

unter

Zum Eintritt am 1. Oktober d. I . , mög.
Nchst ledoch früher , suche Ich für den Be¬
such don Baugeschäften . Tiefbauunternch -
mungen und verwandten Branchen in gute ,
aussichtsreiche Dauerstellung

Rettenden
- uz dem Eisenwarenfach . der dereit « für
»rste Häuser des Eifenwarenhandelz ge-
reist hat . Da Kraftwagen gestellt wird ,
möglichst Führerschein erwünscht .
Herren , die hereltS Baumaschinen u . S .m «
gerate kennen , erhalten den Vorzug .
Susführl . Angebote mit Zeugnisabschriften ,
«Sehaltsaiqprüchen und frühestem Ein .
trtttstermin an

Größte ? Spezial .Haus Deutschlands für
Baumaschine « , Baugeräte , Baueisenwaren .
— Niederlassung Karlsruh « in Baden . —

Junger Kaufmann
für den Bürodienst , möglichst aus der Kraftfahrzeug ,
reifenbranche und abgeschlossener Arbeitsdienst , so-
wie Wehr -Pflicht , zum sofortigen Eintritt bezw.
t . Sult 193«

gezuckt .

Bewerbungen mit handschr . geschr. Lebenslauf . Licht -
bild , Zeugnisabschrift , u . Sehaitsansprüchen .erbet , an

Deka -Pneumatik G.m .b .H .
Niederlassung Karlsruhe , Donglasftraße 24.

Buchhalterin
lTekretäri « )

sehr gewandt , möglichst bilanzsicher , wird don größe -
rem industriellen Unternehmen in verantwortungs -
reiche Stellung gesucht. I» Behandlung u . Bezahlung
zugesichert. Eintritt möglichst per sofort . Ausführliche
Bewerbungsschreiben mit Lichtbild erbeten u . K 33647
an die Badische Press «.

Näherinnen
auch Anfängerinnen für
Hand - und Maschinen - Arbeit
werden für sofort und später in
Dauerbeschäftigung gesucht .

H . & W. Obenhack
Karlsruhe , Amalienstraße 31

tüc.W»9er
Unterlizenrncbmer u . Organi¬
aator als Teilhaber an dem
Vertrieb der interessanten -
ges . geacfa . - und postalisch
zugelassenen

„ Postquittung "
(Postqnittungs - Stempel ) ge¬
bucht. Hoher Verdienst 1 Siehe
heutige Pressenotiz : „ Einfa¬
cher u. sicherer gehts nimmer "
Seriöse Interessenten schrei¬
ben an : J - Hein , Beauftrag¬
ter für Baden , Wyhlen (Baden )

Büro-Anfänger in
od . Fräulein , welches seine Lehre
beendet bat , mit Kenntnissen in
Stenografie , Schreibmaschine und
BuSsllhrunz der sofort od - 'päter
gesucht. Handschrift ! . Bewerb . mit
Zeugnisabschriften an
? ommercial Union Bersich. -AG ^

Beztrksdirekiion Karlsruhe .
Wendlstraße 1t

Gratis 48 Verdienst
»orichtäge .P .Holfter

Breslau L BD .

Ificlil . Mädchen
tevtl . auch Tages -
Mädchen ) für guten
Haushalt gesucht .
Frau Pfaff -Heinrich
Bunsenstr . 14, vart .,

Fernruf 2761 .

Wegen Erkrankung
meiner bisherigen
Hausgehilfin suche
iS auf sosort oder
später ein

tOchtigesMädchen
gegen guten Lohn
Frau Dr . Moog ,

Bühl . Baden .

Während des Ur -
laubs uns . Haus -
gehilfin , für zwei
Wochen

Aushilfe
gesucht: in gepflegt,
fl . Haush . (? ®crf .)
Westendstr . 53, II .

Zu oerkaufen

Jetzt
Frühjahrs -
Inspektion

Oelwechsel
Wir etwarten
ihren Wagen

in der
RitterstraBe
Autohaus

Fritz Opel
G . m . b . H .

Ein
Riesen-

Luftreifen
38X7, zu Verlauf .
Georg Schwanzer ,
Vulkanisieranstalt ,
Schesselstraße 56 .

Zu verlausen :
Leicht-Motorrad

Gritzner , Sachsmo -
tor ^ neuwertig , z.
Preise v. l «0 RM
abzugb . Zu erfrag ,
in der Bad . Presse

Kinderwagen
fast neu zu der -
laufen .
Karl -Delislesir , 13,
parterre , links .
( Rhetnstrandsiedlz . )

Zu verkaufen :
Zimmerosen mit

Wärmespender .
Gash . m . Back - u.
Wärmeofen , 4 Rohr ,
stllhle, kl. Schrank,
Kronenftr . 4«, n .

Deutsche Teppiche
in modern oder persisch gemustert

Orient - Teppiche
bis zum wertvollsten Stück

Gardinen- und
Dekorationsstoffe

mit stets eigener Note

bringen wir in überraschend großer
Auswahl . Durch gepflegte , reiche
Lagerhaltung sind wir besonders

I e istungsfähig .

Die Halmgestaltar

Siegel & mai
nur Kaiserstraße 130

Ihre Möbel - Frage
löst mit Rat , Umsicht u . Fachkenntnis

Telefon 9224 19 Pblilppetrete 1»

gebrauchte Sütel
Speisezimmer ,

» »fett , » nszngtisch
und 6 Liderstühle
165 u . 135 MJt ,
ftttchentfifett , Äred .
Tisch u .Stühle 90,*
Küchenschrank 8 Jl
eleg. Schlafzimmer ,
der Schrank 2,10 m
brt . . 300JC , Schlaf ,
zimmer , hell nutzb
195 Jl . komplett
Bett m . Roßhaar
m- trahe SS u 7V
JH . kpl. Bett 80
Divan 22 U. 36
Flnrgard . u . Mo
bei all . Art bei
Schufter , Möbelg .,

Rudolfstrahe 10.

Schlafzimmer
weife u . Eiche : wß ,
Schränke , ab 39 Jl .
Waschkomm. und
Nachtt . , eleg. Couch
Caiselongue 28 Jt .,
vlllschsofa 18 Jl ,
Diplomot 58 Jl .mod. Büfett 105 ■* ,neue Flurgarderobe
Kästner , MSbelg .

DouglaSstr . 26 .

Sekretär , Blumen «..
o». Tiifch, 2-tltrtg .
Schrank , Stühle ,
bill . j . verk. Lang
Leopoldstr . 34, Ii

Volks-
Empfänger
neuwertig , zu verk .
6ottesauerstr . 10

Radio
(Volksempfänger ) ,
zu verkaufen .
Werderstrafte 57 ,
Stb . , 2. Stock, r .

Habe ca . 15 Ztr .

Stroh
sofort zu verkauf .

Knielingen ,
Rheinbergftr . 53 ,

bei August Frei .

Immobilien
Sofort beziehbares

Einfamilien¬
haus

Brötzingen
Nähe Bahnhof ,
geräum . Zimmer ,

Bad , Waschküche ,
Garten , Einfahrt

usw . . für 13 000 Jl
im Alleinauftrag ?.
verkaufen durch

August Schmitt
Hypoth,/Häuser .

Karlsruhe ,
Hirschftrahe 43.
Fernspr . 2117 .

zucken
für unsere bekannt « Produktion
in Werbekarten . Stundenplänen ,
Kalendern usw . einen

Vertreter
für Baden und Württemberg

der h . Einzelhandel aller Branchen
durchgreifend arbeitst u . Werbe -
drucksachen verkaufen kann . An -
geböte an

Franz Lindner, Ratibor
Graphische

Kunst , und Berlagsanstalten .

Junger , tüchtiger

Bäcker-Geselle
sofort gesucht.

Bäckerei und Konditorei Schneider
Maxienstrahe 81.

Privat -Vertreter
Damen und Herren erhalten
I» Berkaufs,Kollektion mit zro -
feen Mustern in Kleiderstoffen ,
Kostümstosfen, Oberhemden , Sport -
Hemden usw. Für Generalvertr .
hohe SuperProvision .
I . Koeltzsch . « leiderftoff -Spezlal -

Bersandhaus . Samburg -E . ,« dmiralititsftratze 71/72.

Gesucht auf 1. Juli in Dauer -
stellung ehrliches

Mädchen
das Liebe zu Kindern hat ,neben Köchin in gutgeführlen
Haushalt mit 2 Kindern (4 u .
5 Jahre ) . Gute Behandlung
u . Verpflegung . Angebote m .
Zeugnissen u . Bild an

Krau Ma » a Sberle , Lahr
( Baden ) — Kaiserstraße 62 .

für kleinen, gepflegt . Haushalt , für so,
fort nach B, -Baden gesucht . Pers . Vor -
stellung mit Zeugnissen in

Karlsruhe , Welsens,r . l . II .von 13— 18 Uhr, evtl . Abends , oder
schriftlich.

für wirkliche Neuheit
( konkurrenzloser Verk.-Artikel )

werden noch für einige Bezirke

Vertreter(innen)
evtl . mit Kolonne , zum Allein -
vertrieb gesucht. Zur Sicherstes»
lung RM . 80,00 erforderlich . Wer
sich überdurchschnittlich . Verdienst
sichern will , schreibe umgehend u .
K 53284 an die Badische Presse .

Sofort Bargeld
bei leichter und angenehmer Tä -
tigkeit . 3—5 Std . tägl . . erhalten

Herren und Damen
im Stadtgebiet Karlsruhe und
Mittelbaren . Bestmögl . Unterst .
Eilangeb . u . K 53120 an die Ba -
disch- Presse .

zum Anlernen
in Dauerstellung
sofort gesucht

FörbürelPPintzfl . - B .
Karlsruh «

Cttlinger -StiiSe 85/67 • Tel . 4507 (08

1 - 2 Maler - (Millen
können sofort eintreten .

Alois Pfeiffer . Malermeister ,
TIgmaringen . Fernruf 237 .

Immobilien
Modern eingerichteteBäckerei

mit Kolonialwaren in der Nähe von
Karlsruhe zu verkaufen oder zu ver-
pachten . Angeb . u . K 53527 an die
Badische Presse .

Wir » erkaufen i. » . . h . a.

Seibsiuersorger-
Siize für

nicht -Landwirte
Allgäu , 5,6 ha, Landhaus ,
Obst, Beeren , kl. Landw . V .»
Preis 50 000 .—.

Württ ., Landhaus mit 11 ar ,
evtl . 2—3 ha , Verkaufspreis
je nach Größe ab <jlJl 13 600 .

Württ . , 11 ha . Schlößchen m.
Zentralheizung , 7 Stück Sieh .
Verkaufspreis ,7t .M 65 000 .

Württ, . 4 ha , kl. Landhaus ,
200 Obstbäume , Wiesen , Per -
kaufSprei» <XJl 68 000.

Saale . 27 ha, Schlößchen,
Waid , kl. Landw .. 5 St . Vieh,
Verkaufspreis MJt 70 000 . «

Donau . 6 ha , Schloß , Obst,
kl. Landw . . ideale Lage , Ver -
kaufspreis 120 000 .

Main , 12 ha . Schlößchen, kl.
Landw . u . Weinbau . V'erk,-
Preis .K -M 125 000.

Bodenfee . 4 ha , neues Schloß,
Obst- und Gemüsegärtnerei .
Verl .,Preis Mjl 150 000 .

Verlangen Sie auch unver .
bindlich Angebote von größe -
ren Objekten.

BaiiisStiM.
Sil . Wold. u . Güiervermilllg .
Stuttgart .??, Am Hospitalplatz

vis Tcmts schreibt , sis käme morgen,
da gibt 's noch vieles zu besorgen ,
vor Sauberkeit muL alles funkeln ,
denn Tantes Äugen sehn im Dunkeln.

Die Töpfe auf dem Küchenschrank
sind wirklich nicht mehr spiegelblank ,
nimm sie dir vor, denn Kind bedenke ,
es sind doch tantliche Geschenke )

Um diese Töpfe blank zu putzen ,
da soll man ATA stets benutzen ,
doch merk ' dir , soll es richtig klappen ,
hall trocken Pulver , Topf und Lappen !

Sieh ' an , das geht ja wie durch Zauber ,
wie schnell ist alles blank und sauber ,
ja , hat man ATA angewandt ,
dann blinkt und blitzt der Gegenstand !

Erstaunt hat Tantchen und entzück!
der alten Töpfe Glanz erblickt —,
doch als sie ATA hat gesehen ,
da lächelt sie und kann 's verstehen .



BETTEN
(iom^

tltOM '
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Mitriß
' iM -

STEPPDECKEN
in den verschiedenen Ausführungen , großes

Farbensortiment
14 .90 16 .— 18 .50 24 . 50
STEPPDECKEN
in feinen Pastellfarben , Oaunensteppart
29 .50 32 . - 36 . - 43 .-
DAUNEND ECKEN
einfarbig od . gemustert , feine Verarbeitung
68 . - 75 .- 83 .- 95 .-

Große Auswahl
in

Woll- u . Kamelhaardecken
in feinen Qualitäten u. neuzeitl . Farbtönen

[ Das groftcSpe/ialhmis für Alle !

Schneycr
Möbel - Betten Teppiche Gardinen

Wilhelmstr . 35,am Wenderplatz • Wilhelmstr . 57

Ein Film , gewaltig wi» du Meer !

Piraten in Alaska
mit Dorothy Lamour , Seorge Rift

John Barrymore
Eine Kette aufregender Abenteuer !

Heute : 4 .00 , 6 .10 , 8 .30 Uhr
'
iillllllilllllllllllllJü : DANIELLE DARRIEUX

die berühmte französischeSchau -
spielerin in ihrer besten Rolle als
If 9Ü9 die ungekrönte
nmja Kaiserin
Das Schicksal einer grollen liebe I

Meute : 4 .00 , 6 .10, 8 .30 Uhr.

Willi Ferst 's u. Pola N . gri 's
unvergeßliche Leistung

Mazurka
Beginn : 4 .00 , 6 .10, 8 . 30 Uhr.
Jugendl . üb . 14 Jahre zugeJass .

Kapitalien

Gelder auf

I. and II.
Hypotheken

in belieb . Beträgen
auszuleihen .

August Schmitt
Hhpothekengeschäft ,

Karlsruhe ,
Hirschstraße 43.

Tel . 2117 , gegr . 1S79

Junger Arzt sucht

Darlehen
über RM . 2000 .—,

nur von ©elBft :
geber . Angeb . unt .
Nr . 53466 an die
Badifche Presse .

ffiegina
konigin - bar

bei freiem Eintritt . Gedeck I.— Mk.

Möbel
Thome
Karlsruhe, Herrenstraße 23
gegenüber Drogerie Roth

sind elegant
sehr haibar

und billig !
Ehestandsdarlehen .
Kinderbeihilfe .

Anzeigen in der „V.p /
haben Erfolg !

Für die Reisezeit
kaufen Sie in großer Auswahl

Damentaschen
Stadttaschen

f ■ Wandertaschen
Mappen aller Art

Necessaires
Handschrankkoffer
Bahnkoffer
Handkoffer

Hutkoffer
Lederkoffer

sowie sämtliche Lederwaren und Reiseartikel

G. Dischinger
Kaiserstraße 105

zwischen Adler - und Kronenstraße — Telefon 2618

Vorschriftsmäßige Offizierskoffer

Wfner Export- u. Lagerbiere
der

EchWrho? Bmdmg - WrgerbröuA. G.
Frankfurt a. M.

GENERALVERTRETUNG FÜR MITTELBADEN

Franz Merz, Bm -Großverteilll
Hirschstraße 30 — Karlsruhe — Telefon 7629

. Lieferungen an brauereifreie Wirte und Geschäfte . — —

Bin umgezogen
SL . Jsemann , Heilpraktiker
Mitglied des Heilpraktikerbandes Deutschlands

Jetzt : Karlsruhe , Kaiserstraße 225 , Fernruf 1662

verloren

Verloren:
Bilder u . Postkarten
von Italien ( San
Remo ) . Abzugeben
gegen Belohnung
bei der Bad . Presse

Abteil - Koffer
aus Kofferpiatte , fester Griff
zwei Schließ - Schlösser ,
ca . 55 cm lang . . . . . 2 .7 5

»» 60 „ „ • • • • •
» 65 » - ij -f ®
» 70 „ „ 3 . 75

„ 75 3 . 90

Abteil - Koffer
Hart platte mit Deckelriemen
und vernickeltem Metallschutz
ca . 65 cm lang . . . . 9 . 25
„ 70 9 . 50
- 75 „ 9 .75
„ 80 . . . 10 .00

Bade - Koffer
Wachstuch . Farben i rot , blau ,
senwarz m . hell . Einfaß , Ledergriff
ca . 45 cm lang . . . 4 . 7 5
ca . 50 cm lang . . . . 5 . 20

Handschrankkoffer
Hartplatte , am Boden und Deckel
Holzleisten . 2 Kleiderbügel , 2
dchließschlösser . . . . 15 . 75

Stadt - Koffer
brauneHartplatte .
zwei Schließschlösser
ca . 40 cm lang 1 . 25
ca . 45 cm lang . . . 1 . 50

Großraum - Koffer
aus schwarzer Kofferplatte , mit
Packgurten , zwei Schließschlösser ,
vernickelter Metallschutz
ca . 55 cm lang .
.. 60 „ ,

65 „ „ .
70

6 .15
6 .75
6 .90
7 .00

„ 75 7 . 25

Großraum - Koffer
Hartplatte mit umgehenden
Holzleisten , zwei Schließschlösser
ca . 75 cm lang . . . . 13 . CO
ca . 80,cm lang . . . 13 . 25

Hut - Koffer
viereckige Form , braun ,
Krokodil • Pressung , abschließbar
ca . 35 cm 4 . 25
ca . 40 cm . . . . . . . . 4 . 95

Rucksack
aus kräftigem , imprägniertem
iereltuch , 2 Vortaschen , Leder¬
einfaß und Rindledertragriemen
Gr . cä . 50x60 cm . . . . 5 . 50

Stadt - Koffer
abgerundete Ecken , Krokodil¬
pressung , mit Deckel - Tasche
und zwei Schließ Schlössern
ca . 45 cm lang . . . . 3 . 25
ca . 50 cm lang . . . . 3 . 7 5

Vereinigte Kaufstötten G . m,b . H* Karlsruhe

MSbel
kauft man bei

Mann
in der Passage

In sonn . Lage der
Südweststadt ist a .
l . Okt . 193» eine

5 Zimmer- Wohng.
mit Badezi . u . gr .
Diele , z . Preis von
116 M zu beratet .
Näheres daselbst .

Porhokzstr . «6, III .

Out möbl. Zimmer
an beruft . Frl . o .
Frau , bei alletust .
Frau i . d . Mittel -
stadt auf sofort zu
vermieten . Angeb .
unter Nr . 5705 an
die Bad . Presse .

Wdl. Zimmer
?u vermieten .

Philippstraste 1»,
4. Stock , rechts .

Lastwagen und Zugmaschinen
Kipp- und Normaianhanger

3.3 To . Ford V 8 Kipp ., Modell 38
2,8 To . Ford BB Lastwap ., wod . 36

55 PS Mercedes -Diesel -Lastwagen
65 PS Mercedes -Diesel -Kipper

mit 5 To . Lindner -Kippanhänger
100 PS Merced .-Diesel -S-Seit -Kipper

90 PS Hansa -Lloyd -Diesel -I ostwg .
125 PS Faun -DieseJ -Lnslwageit
145PSBiissing -Diesel -Zugmr .schinen
85PSBüssing -Diesel -Zugmaschinen
55PS Haiiomag -DieseJ -Zugroaschir .

125 PS Henschel -Diesel -SattelschJep .
5 - 8 To . Kipp - und Normalanhänper
cO°/o Anzahlung , Pest bis 18 Monate
Antovermittl . u . Kanal . Ellerbrock
Hamburg , Ernst - Merck - Straße 12
Ruf 243757 - n .20Uhru .7-8 Uhr49 22 35

£ u vermieten
Sommerfrische

Bad Dürkheim a . d. Weinstr .
2—3 Zimmer (3—4 Betten », mit Bad ,
auf kürzere oder längere Zent zu ver -
mieten . Auskunft bei

Fink , Hirschstr . 118. Fernspr . 4888

Nähe Mühlburgertor , sof . beziehbar

repräsrmnbl ., herrschastl . , 2. Stock , mit
Bad . Warmwasserheizg . . re !« l . Zubehör
u Garten im Part u . Giiric » . Preis
RW . 1t «.—.
Birchowstr . U , II . , d . 10- 13 u . 15- 10.

Familien - Nachrichten
( SluZ Zettungsiiachr -cht- n und nach Familienangaben )

Verlobte :
Offenburg : Wilgard Bauer u .

Karl Viktor Scheffel

Vermählte :
Bad . Dürkheim : Willy Wa¬

genblast u . Rosa . geb . Ber -
gamaschi

Frankfurt —Bruchsal : Friedrich
Brecht u . Lissh , geb . Geil ; .

Frankfurt — Ossenbach : Günther
Kopp und Marietta , geb .
Schwerdt .

Klingenberg —Kematen : Franz
SofGann und Senzi , gcb .
Fischer .

Offenburg —Lahr : Albert Ki -
lius u . Lisa , geb . Weiß .

Offenburg —Hamburg : Hans
Ahles u . Annie . geb . Wil -
lers .

Offenburg —Zunsweier : Otto
Leible u . Erna . geb . Mdfchle

Rankau —Schopfheim : Kurt
Btebricher u . Gretek , geb .
Haberer

Geboren :
Pforzheim : Eugen Steiklinger

u . Frau Hede , geb . EngelZ -
kirchen , ei » Sohn , Rolf Dieter

Pforzheim : Emma u . Oskar
Jäger , ein Mädchen , Christel .

Steinen : Siesel Bertsch , geb .
Händler , ein Sohn , Ulrich
Otto .

PHOtO " Aufnahmen
Apparate . Rollfilme
Entwickeln , Abzüge

Photo - Jäger
Kaiserstr . 112, z . Herren - u . Waldstr .

Möbelall . Art , Qualität
u . Preislagen in
groß . Auswahl !

Für jedermann tragbare
Anzahlung u . Ratenzahlg . I
Auch Ehestands - Darlehen 1
Frachtfreier Versand .
Katalog od . Vertreterbesuch
unverbindlich durch :

,,Südhag
, ' - MölielversaiidJäE » str ! i2

«Besage <3"',3a
/ Karlsruhe i. GL

Mieter - und Bau-
llerein Karlsruhe

eGmbH .
Wir haben zu i>cr -
mieten :

zum t . August d .
Js . Gebhardstr .4g
parterre . Zwei -
zimmerwohnung
mit einger . Bad :
KlauPrechtstr . 40,
parterre . Drei -
zimmerwohnung ,
mit Zubehör .
Meldungen von

Mitgliedern haben
bis Dienstag , den
27. Juni , auf un¬
serem Büro Ett -
lingerstraße 3 zu
erfolgen . Mitglie¬
derausweis ist mit -
zubringen . T ê
Verlosung findet
daselbst am Don -
nerstag , den 2I>.
Juni , 18.3» Uhr ,
statt . Ter Vorstand

Im
Linz g a u
in der Nähe vom
Kurort Heinzenberg
ist in einem massiv
gebauten Landhaus
in 700 m Höhen¬
lage . schön a . Bol ;>
gelegen , eine

3 Zimmer- Wohng.
mit Wohnküche , zu
vermieten . Für äl -
teres oder ruhebe -
dürftiges Ehepaar
sehr geeignet . An -
geböte u . St 53658
an die Bad . Presse

Beerenmühlen - und Pressen
Einkoch - und Geleegläser

Einkochapparate

OTTO STOX .Ii
Kaiserplatz

T̂ üJxLer / -u/3 -
ein ?& c/uy& zu/3



Ausreise

1Q9A .
am Dienstag nach Pfingsten , liegt der dänische
Dampfer „Estonia " am Vistula - Pier des Danziger

Hafens klar zur Uebersahrt nach Newyork . Ungeduldig zerrt
das stolze Schiff , das haushoch die Kaimauern überragt , an
den dicken Stahltrossen , die es noch ans Land fesseln ? unge -
duldig , als könne es die nahe Stunde der Ausreise nicht er -
warten . Aus den beiden gelben Schornsteinen brechen sich
überstürzende Ballen schwarzen -Qualms , die der leichte See -
wind landeinwärts treibt . Oben nnter den Mastspitzeu flat -
tern zwei Fahnentücher , das Sternenbanner der Nordameri -
konischen Union und die rote Flagge der freien Hansastadl
Danzig , das rote Tuch mit der goldenen Krone und den
beiden weißen Kreuz -en .

Ueber den Laufsteg gehen soeben die letzten Passagiere der
dritten Klasse , ukrainische und polnische Auswanderer , die sich
in Kanada eine neue Heimat erarbeiten wollen , an Bord . Das
Gepäck , Körbe , Kisten , Kasten , Koffer hebt der starke Lade -
bäum , als wäre es Kinderspielzeug , hoch und versenkt es dann
in die riesige Ladeluke .

Ich stehe oben auf dem weiten Promenadendeck , der alte ,
liebenswürdige Kapitän hat mir die Erlaubnis erteilt , bis
zur Ausfahrt des Schiffes an Bord bleiben zu dürfen , und
fehe hinunter auf das bunte , lebendige Bild .

Irgendwo auf dem Hauptdeck musiziert die Bordkapelle .
Ein flotter Marsch , der erste zu Beginn der neuen Reife ,
ertönt . Die Mienen der unten auf der Kaimauer stehenden
Leute , die gekommen sind , um scheidenden Angehörigen oder
Freunden Lebewohl zu sagen , hellen sich auf . Den Abschied ,
die Trennung von alten Freunden , vom alten Vaterland ,
von alten Gebräuchen , erleichtert die Musik, ' die frohen ,
heiteren Wanderiveisen , welche die Freude an der bevor -
stehenden Reise vergrößern . Die Passagiere , frie bisher
schweigsam , beinah verdrießlich auf den verschiedenen Decks
standen , werden jetzt lebendiger . Hier und dort hört man
sogar ein Scherzwort , dieser und jener summt
die bekannte Marschmelodic mit . Wie , um dem
belebten Bild den rechten Glanz zu geben ,
durchbricht jetzt die Sonne die sie bisher ver -
hüllenden Wolken .

Neben mir auf dem Promenadendeck steht eine
junge , blasse Blondine . Mir ist's , als hätte ich
das feine , zarte Gesichtchen schon irgendwo ge-
sehen . Ich muß sie immerzu anschauen , und
sie erwidert meine Blicke . Ihre Wangen röten
sich. Ich versuche durch hastige Züge aus der
süßlich schmeckenden englischen Zigarette eine
gewisse Verlegenheit zu verbergen .

Sie sieht auf ihre kleine Armbanduhr . „Noch
33 Minuten Heimat ."

„ Fällt es Ihnen so schwer Abschied zu neh -
meu ?" frage ich .

„Ja, " dann dreht sie sich um und sieht hin -
über nach Danzig , dessen viele Türme drüben
am Horizont in den hellen Himmel hinein -

ragen . Dort der dicke, stumpfe Turm der alten
Marienkirche, - ein weltbekannter , granitener
Zeuge alter , echt deutscher Baukunst , deutschen
Fleißes an der Mündung der Weichsel . Dicht
neben ihm , schlank und spitz wie eine Nadel ,
der Rathausturm . Dort ein schmales Türmchen
mit einer halbkngel - sörmigen Kuppel , die alte
Sternwarte , die zum Teil von dem bekannten
Krantor verdeckt wird , dessen rotes Dach , breit
und wuchtig über die niederen Häuser der Alt -

stadt hinausragt . Nordwestlich davon reckt sich
der Turm von S ' . Katharinen de » Wolken ent -

gegen . Auf den vergoldete » Ziffern und
^
Zei -

gern seiner schönen alte » Uhr spiele » die So »-
» enstrahlen . Lodernde , schnelle Flammen fchei-
neu um den Turm zu tanzen zu fliegen wie
goldglitzernde oder brennende Vögel .

„Tort unter dem Katharinenturm habe ich
gewohnt "

, sagt die klei » e , zarte Blondine .
Ich sehe sie überrascht an . woher mochte sie

wisse » , daß ich socbc » a » den Turm von
St . Katharinen gedacht batte ?

Nach einer kleinen Pause spricht sie weiter .

„ Jeden Tag hörte ich daS alte , win -dernolle
Glockenspiel meines Turmes . — Jeden Tag .
feit meinem ersten ."

„ Wie freundlich der Turm zu im ? herüber -

grüßt , sehen Sic 's ? Ist es nicht , als liefen die
blanken Sonnenstrahlen , die eben » och auf de »

goldenen Zeigern und Ziffern seiner Uhr tanz -
ten , hierher zu uns . um Tie zu erfreuen ?"

In der Stadt schlägt es von vielen Türmen
drei Uhr .

„ Ganz deutlich höre ich die Glocken von
St . Katharinen . DaS ist mein Turm . mein

Turm .
" Sie spricht sehr leise und ihre Augen

werben feucht dabei .

„ Er ruft Ihnen ein letztes Lebewohl zu .
"

„ Einer wenigstens , der Abschied von mir nimmt ."

„Dort unten , unter den vielen Menschen keiner ?"

„ Nein , keiner .
"

Die Sirene der , Estonia " heult . Das erste Zeichen ? noch
eine halbe Stunde bis zur Abfahrt des Schiffes . Während
der heiße , weiße Dampf durch die Sirene strömt , scheint die
Bordkapelle wie weggewischt , nichts ist von ihr zu hören .

„ Haben Sie denn keine Verwandten oder Freunde , die
Sie hätten an Bord bringen können ? " frage ich neugierig .

„Nein , denn meine Mutter fährt mit mir . Wir reisen zu
meinem Bruder » ach Newyork . Er ist jetzt schon fast vier
Jahre drüben und verdient viel Geld .

"

„Nun freuen Sie sich wahrscheinlich sehr , Ihren Bruder
bald wiederzusehen . Auch Ihre Mutter wird gewiß recht froh
sein ."

„ Natürlich .
" gibt sie mir zur Antwort , und ihre eben noch

feuchten Augen lachen wieder .
„Sie reisen also nur zu einem Besuch nach Amerika ? "

„Nein , wir wollen drüben bleiben .
"

„Warum ? Gefällt es Ihnen denn nicht mehr bei uns tn
Danzig ? "

„Oh doch — doch. Gerade jetzt , da ich fort muß , weiß ich
überhaupt erst wie schön unsere Heimat ist. Jetzt empfinde iiji
erst wie sehr ich sie liebe . — Oh , ich könnte heulen , heulen
wie ein geprügeltes Kind ." — Langsam laufen dicke Tränen
über ihre schmalen , blassen Wangen . — „Ach es ist so dumm
von mir , jetzt noch zu weinen, " sie trocknet die Tränen und
versucht zu lachen , zu lächeln . „Dabei hatte ich mir vorge -
nommen , ganz tapfer zu fein , ganz tapfer , weil mir ja auch
garnichts anderes übrig bleibt . Dort drüben , am St .
Katharinentnrm hatten wir ein kleines Haus mit einem
eigenen Geschäft . Meine Mntter , die seit Jahren Witwe ist.
verkaufte das Haus während der Inflation an einen Makler ,

Der Riese fällt

der es dann an einen Polen weiterverschachert hat . Dieser
hat uns nun vor 4 Monaten unsere Wohnung und unseren
Laden gekündigt . Zu einem neuen Geschäft reichte unser
Geld nicht aus , denn wir hätten entweder eine ganz neue
Ladeneinrichtung kaufen oder sehr , sehr viel Miete zahlen
müssen . Wir konnten aber weder das eine noch das andere .
Was uns noch an Geld übrig geblieben war , verbrauchten
mir, ' wir mußten doch schließlich leben . — Ich wollte so
schrecklich gerne irgendwo arbeiten , irgendwie wollte ich Geld
verdienen , aber ich konnte keine Stellung finden . — Wissen
Sie überhaupt wieviel Leute hier erwerbslos sind ? Die

großen Werften liegen fast still , ebenso die Gewehrfabrik
und die Artilleriewerkstätten, ' auch der Hafen ist so tot und
leer _ Als dann mein Bruder schrieb , daß ich drüben schnell
etwas finden würde und viel Geld verdienen könnte , nun
da haben wir uns für unser letztes Geld , — tatsächlich für
unser letztes Geld , die beiden Fahrkarten nach Amerika ge-

kaust . — Heute müssen wir nnn wirklich Abschied nehmen ,
von allem ? vom Katharinenturm , von Danzig , von der
.Heimat .

"

Ein kleiner , lachender Junge , barhäuptig , drängt sich unten

durch die Menge . Er trägt einen weißen Korb voll brennend
roter Rosen , die er zum Verkauf anbietet . Ohne recht zu
wissen , warum , eile ich hastend die Schiffstreppe hinunter .

Ich fürchte , der Junge mit den Rosen könne seine Blumen
verkaufen , könne sich , für mich unauffindbar werdend , im

Gedränge verlieren . Schon stehe ich am Laufsteg , und rück-

sichtslos von meinen Ellenbogen Gebrauch machend , dräng «

ich mich an den an Bord gehenden Auswanderern vorbei . —

Da ist der Junge . Ich greife mit beiden Händen in den

Korb , fasse soviel Blumen wie nur irgend möglich , drück «
dem erstaunten Kerlchen eine Silbermünze in die kleinen

schmutzigen Finger und haste wieder zurück aus das Schiff . —

Rot wie ein Schulbub ' stehe ich vor ihr und lege ihr die Rosen
in den Arm . Sie steht mich groß an . ihre Augen lachen und

glühen . ,
„Da "

, sage ich , „Heimatrosen zum Abschied , Blumen aus

Danzig mit nach Amerika ."

Dann stehen wir wieder still an der Reeling , hängen
unseren Gedanken nach und sehen immer wieder hinüber nach
Danzig . Oft begegnen sich unsere Blicke , fest sehen wir unS

in die Augen , lächeln und schweigen .

Zwei Schleppdampfer , die den im engen Danziger Hasen
unbeholfenen Ozeanriesen in die Trossen nehmen sollen , legen

längsseits der „ Estonia " an . Der Lotse , der
mit einem der Schleppboote mitgekommen ist,
klettert an Bord . Der Kapitän begrüßt ihn .
dann gehen beide auf die Kommandobrücke .

Wieder heult brummend die Dampfsirene .
— „Nichtmitreifende von Bord !" schallt es
über die weiten Tecks . — Das gilt auch mir .
Ich reiche der kleinen Blondine die Hand .
„ Leben Sie wohl !"

Mit großen , starern Augen schaut sie mich
an . „Ja fahren Sie denn nicht mit ?"

Ich kann nur den Kopf schütteln . Wir
schauen uns lange in die Augen , ich halte noch
immer ihre kleine Hand , fühle , daß heiße
Blutwellen durch die schlanken Finger jagen .
Ganz fest drückt sie meine Hand , ich noch fester
die ihre .

Jemand klopft mir auf die Schulter, ' ein
Steward . „ Sie müssen jetzt von Bord "

, sagt er
und geht weiter .

„Also dann leben Sie wohl , leben Sie
wohl und lassen Sie sich

's recht gut gehen ,
drüben in der neuen Welt . — Aber vergessen
Sic Danzig nicht , vergessen Sie nicht unsere
Heimat ."

Sie nickt nur , ich will ihr meine Hand ent¬
ziehen , aber sie hält mich fest, dann fühle ich
brennende , zitternde Lippen , die lange , lange
auf den meinen ruhen .

„Geh ' jetzt, " schluchzt sic dann , geh '
, winke

noch einmal und vergiß mich nicht ."

„ Wirst du denn nie zurückkommen ?"

„Doch du , ich komme zurück ! — — Ich
fühle es , daß ich wieder zurückfinden werde .

"

Als Letzter verlasse ich die „Estonia " . Nach
mir wird der Lanfgang eingebogen . Die schwe-
ren Stahlrossen , die das große Schiff an das
Land fesseln , werden gelöst , die Schleppdamp¬
fer machen ihre Leinen am Bug ^ und Achter -
steveii der „ Estonia " fest, die Sirene heult
dreimal , die Danziger Flagge wird eingeholt ,
jetzt ein kurzes Kommando , die Schleppdamp¬
fer ziehen langsam an . und unter den Klän -
gen des Liedes „ Muß i denn , muß i denn
zum Städtle hinaus " tritt das Schiff seine
Reise nach Newyork an .

Hoch auf dem Oberdeck , wo ich vor wenig ? »
Minuten noch neben ihr gewesen bin . steht die
kleine , liebe Blondine . Ich rufe sie an und
lasse mein Taschentuch im Winde flattern . Sie
winkt auch , aber ihre Hand scheint schwer , ihr
Arm müde zu sein .

Langsam gleitet die „ Estonia " hinaus auf
die breite Weichsel . Ein Motorboot legt an ,
wo eben noch die „ Estonia " gelegen hat . Zwei
Passagiere steigen aus und klettern dieAusnahm,: Seif Geizes
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MMiliMWMlss
Treppe der Kaimauer hinauf . „KaNtt ich das Boot für einige
Zeit mieten ?" frage ich den Bootsmann .

„Dazu Hab ' ich
's ja , Herr ."

Ich spring « in 's Boot . „Schnell der „Estonia " nach !"
Ter Bootsführer , ein alter Teemann mit lustigen AugeN,

nickt verständnisvoll , gibt dem Motor Bollgas und steuert
sein Fahrzeug in das Kielwasser des auslaufenden Schiffes .

Sie steht noch immer am Heck, die Hand mit dem Taschen-
tuch hängt wie tot an ihrer Seite . Die Blumen preßt sie an
ihre Brnst . Schnell nähert sich das Motorboot dem im Hasen
unbeholfenen und langsamen Ozeandampfer . Ich lege die
Hände wie einen Trichter vor meinen Mund und rufe sie
mit einem fröhlichen „Hallo ! Hallo !" an . Ueberrafcht durch
den Klang der Stimme sieht sie sich um . Meine Arme kreisen
wie wilde Propellersliigel um die Gelenke . Sie sieht mich ,winkt und lacht? lacht unter Tränen wie es den Anschein er -
weckt .

Längsam fahren wir an dem Turm der ehemaligen Straf -
festung Weichselmünde vorbei , vorbei auch an den niedrigen
sauberen Häuser der Hafenvorstadt Neufahrwasser . Wie ein
kleiner , treuer Hund folgt das Motorboot dem Amerikafahrer .Eine Viertelstunde später liegt die offene See vor uns .
Schon passiert die „Estonia " den Leuchtturm , der vorne auf
dem breiten Molenkopf steht. Unser Motorboot taucht einige
Mal « tief in die ersten anlaufenden Wellen . Spritzer stieben
tiber Bord . Das kleine Fahrzeug tanzt wie eine schwimmende
Möve ans der bewegten See . Die große „Estonia " dagegen
liegt ruhig , fast noch rnhiger als im Hafen auf dem Wasser.
Die kleinen , steilen Ostseewellen können ihr nichts anhaben .
Draußen an der großen Weichselriffboje , dem Ansteuerzeichen
der Hafeneinfahrt , stoppen die Schlepper , die Trossen werden
losgeworsen , eingeholt , dann geht auch schon der Lotse von
Bord und die Schleppboote laufen zurück in den Hafen . Einen
kurzen Augenblick ist alles ganz still , es ist als wolle der
Riese , der nunmehr mit eigener Kraft in zwölftägiger un -
unterbrochener Fahrt die Wogen der Weltmeere zerteilen
soll , noch einmal tief Atem holen . Es ist wirklich ganz still,
selbst die Wellen scheinen andächtig zu lauschen.

Nun aber höre ich ein scharfes elektrisches Klingelzeichen ,
tief unten im stählernen Leib des Schiffes . Sekunden später
peitschen die beiden Schiffsschrauben das grünlich - gelbe Salz -
wasser , es zu Schaum schlagend.

Gegen die anlaufenden Wogen kämpfend versucht unser
kleines Motorboot mit dem enteilenden Schiff Schritt zu
halten . Natürlich vergeblich . Die Entfernung zwischen beiden
Fahrzeugen wird immer größer . Aber noch kann ich alles
deutlich erkennen . Sie winkt noch immer , nimmt dann
mehrere Rosen , bindet ihr Taschentuch um die dornigen Stile
und wirst die Blumen in 's Meer . Einige Minuten später
fischt sie der Bootsmann aus dem Wasser und gibt sie mir .
Ich winke damit die letzten Grütze . Sie dankt mit den übrig -
gebliebenen Blumen . — — —

„Wenden ?" fragt öer Bootsmann .
Ich nicke wortlos . Bald passieren wir wieder den weißen

Leuchtturm . — Noch einmal sehe ich zurück auf das Meer .
Draußen im aufsteigenden Nebel verschwindet die „Estonia ".

Wie stark die Vergangenheit ins Heute hineinwirkt oder
wie sehr die Gegenwart aus dem Vergangenen lebt und eins
dem andern die Hand zum Bunde reicht , wird immer wieder
in den zeitgenössischen literarischen Leistungen ersichtlich .
Rein hold Schneider (geb . 1903 in Baden -Baden ) hat
sich seinen Ruhm zumeist aus historischem Felde gepflückt ? es
sei nur an „Kaiser Lothars Krone " und an „Das Jnselreich "
erinnert . Aber ab und zu tritt er mit einem dichterisch er-
zählenden Werk hervor , das . durch seine psychologische Durch -
führung , durch die Ausgestaltung seiner Idee und die sprach -
liche Prägung Bewunderung erweckt. So jetzt durch di < in
der Insel - Bücherei erschienene Novelle „Elisabeth Ta -
rakanow "

, die ein weibliches Demetrius - Schicksal aus der
russischen Geschichte in meisterlicher Zeichnung der Charaktere
und mit öer absoluten Unerbittlichkeit der Schicksalsfügung
erzählt . Fanatische Russen fühlen sich durch die Herrschaft
Katharinas II ., die aus deutschem ( anhaltischem ) Blute stammt ,
in ihrem Slawentum verletzt , möchten sie stürzen und stellen
ihr in Elisabeth Tarakanow eine heimliche Thronerbin ent -
gegen . Das schöne und hoheitsvolle Mädchen läßt sich in diese
Rolle hineindrängen , genießt eine kurze Zeit des Glückes und
büßt dafür mit jähem Ende . Reinhold Schneider sammelt
allen Glanz seiner Darstellungskunst auf das geheimniS - uM-
witterte Mädchen , das aus dem Dunkel kommt , wie ein
Meteor aufleuchtet und wieder im Dunkel verschwindet . Er
gibt eine Frauen - und Seelengeschichte voll Adel und Schwer --
mut und nur soviel geschichtlichen Hintergrund als nötig ist,
ihre Gestalt in reinen Konturen hervortreten zu lassen. Neben
ihrer Zartheit , die ihre politische Rolle zum Scheitern ver -
urteilt , wirkt der Admiral Orlow , öer den Zaren Peter III .
erdrosselte , mit öer ganzen Wucht eines blutvollen , rücksichts -
losen Draufgängertums voll slawischer Ungeheuerlichkeit und
Genialität . Ueber ihnen steht die strahlende und beglückende
Hoheit der geborenen Herrscherin in Katharina , der Zarin . —
Diese Borgänge mögen uns fern und fremdartig erscheinen¬
der Kunst R . Schneiders gelingt es , uns ganz in ihre » Bann
zu zwingen und überöies durch sie einen Weg aus dieser
Zeitlichkeit ins Ewige zu öffnen .

Einer der eöelsten Erscheinungen aus der deutschen Wehr -
geschichte wendet sich Gerhard Scholtz zu , nämlich dem
General Carl von Elansewitz , der das Buch „Vom Kriege "
hinterlassen hat , das heute so jung und richtungweisend ist
als je zuvor . G . Scholtz hat vor drei Jahren ein geschichtliches
W ? rk über Elausewitz veröffentlicht, ' jetzt nähert er sich der
verehrten Führergestalt in einer Erzählung voll Straffheit
und soldatischer Haltung . Hier entrollt er in einer vorbild¬
lichen Konzentration öen letzten Lebenstag des Generals , den
im November 1831 in Breslau die Ebolera dahinraffte . In
diesen letzten Stunden offenbart der Offizier und Edelmann
den ganzen Adel feiner Persönlichkeit trotz Schmerz und
Schmach einer gräßlichen Krankheit mit ihren schauderhaften
Umständen . Freund » fM> Schwager find bei ihm . aber vor
allem die Gattin , der seine Gedanken bis zuletzt gelten :
Reich mir Deine Hand . Sie hat an seinem innersten
Leben teilgenommen , sie wird sein Buch herausacben , sie
lindert l» ine bitteren LeidenSqualen , sie folgt ihm auf dem
dufter » Be ? rc>bnisi >i " z zum nächtlichen Friedhof . Die Ge-

II.
YYVr in dieser Sonnwendnacht auf dem Münster steht und
^ ^ »^ seinen Blick nach Westen und Osten wendet , kann ge -
wahr werden , wie das letzte Abendleuchten hinter den
Vogesen verblaßt und gleichzeitig schon das zarte Frührot
hinter der Hornisgrinde im Schwabenlanö aufblüht .

Der Johannistag — eigentlich die Johannisnacht —, im
Straßburger Volke schon durch altes deutsches Herkommen
als Sommersonnwende und durch die 1414 auf diesen Tag
verlegte Messe erst recht festlich tief verwurzelt , wird nun
gar durch die Münstervollendung zu einem der wichtigsten
Feiertage des Alt -Straßburger Kalenders . Einerseits durch-
dringt das neue Erlebnis der Münstervollendung den alten
Glauben an den

Zauber dieser geheimnisvollen Nächte
um Johann !

und läßt mannigfaltige Sagen entstehen , etwa : Wie zur
mitternächtlichen Stunde der Johannisnacht alle Werkleute ,
Steinmetzen und Baumeister , die je an diesem frommen
Werke gewirkt haben , aus ihren Gräbern auferstehen und in
wogendem Zuge hinaufschweben zur Madonna , die, Werk
und Äenschen segnend , das ganze Rheintal für ein weiteres
Jahr in ihren Schutz nimmt . Mit dem Dröhnen öer ersten
Morgenglocke löst sich der geheimnisvolle Spuk wieder auf .
Andrerseits ergreift der sinnenfrohe Festeshunger der Straß -
burger bald auch diese Gelegenheit , um aus teils religiösem ,teils abergläubischem Herkommen ein echtes Volksfest von
derb - ausgelassenem Taumel zu machen. Das Münster war
an diesem Tage in allen Teilen zugänglich , und so erging
sich jedermann lustwandelnd im Labyrinth der Wege , Stege ,Treppen und Durchschlupfe , die dieses steinerne Gebirge
durchdringen und umschlingen . Auf dem „risboden "

, wo sonst
die Pläne (Riss ? ) und Werkzeichnungen für den eigentlich
nie aufhörenden Bau und die Erhaltung des Werkes äuS -
gearbeitet wurden , nistete sich am Johannistage ein buntes
Getümmel ein . Es wuröe ausgeräumt , es wurden Schau -
keln aufgehängt , es wurde gezecht , getanzt und noch sonstallerlei getrieben , was Eiferern wie dem berühmten Mün¬
sterprediger Geiler von Kaysersberg und später den Mi -
niatur -Jnquisitoren der lutherischen Orthodoxie reichlich Ge-
legenheit bot , gegen die sündigen Jll -Babylonier mit aller
elsässischen Derbheit und Deutlichkeit zu wettern .

Diese persönlichsten Beziehungen des Volkes zu seinem
Münster steigerten sich naturgemäß ins Ehrwürdige durch
die Bewunderung , welche die Großen aus aller Herren

stalten von Gneisenau uuö Scharnhorst treten aus öem Däm -
mer öer Vergangenheit und halten Wache neben diesem
Soldaten , der seinen Beruf von höchster geistiger Warte aus
betrachtete und erfüllte . Gertz. Scholtz ( früher badischer Polt -
zeihauptmann, ' geb . 1899 in Karlsruhe ) setzt in dieser Er -
zählung einem unserer Großen ein Denkmal , das berufen
ist , ihm neue Liebe und bewundernde Nachfolge zu erwecken.
(Verlag Eugen Salzer in Heilbronn .)

Ganz auf Liebe , Bewunderung und SeelenverstcinöniS ist
öaS unbeabsichtigt entstandene Buch von Margarete
Gpemann eingestellt , in öem sie von ihren „Stunöen
mit Hans Thoma " berichtet . Sie ist dem Meister näher
gestanden als Hermine Maierheuser , die vor einigen Jahren
( 1925) ebenfalls über „Vertraute Stunden mit Hans Thoma "
berichtete und darin ihrer Bewunderung Ausdruck verlieh .
Marg . Spemann schildert schlicht und tagebuchmätzig , traulich
und vertraut , warm und voll Liebe, was sie in freundschaft -
lichem Umgang gesehen , erfahren , gesprochen, erlauscht und
erlebt hat . So entsteht aus den Aufzeichnungen dieses weib-
lichen Eckermann der alte , weise , humorige und gütige Meister ,
ohne Pose unö Weihrauch , in der vollen Menschlichkeit und
Künstlerschaft seiner reichen Natur , im Alter gereift und der
Unsterblichkeit nahe . Ans seinen Erzählungen wächst aber auch
ein Bild vieler vergangener Jahre , die er mit der Sicherheit
eines begnadeten Menschen durchschritten hat . Manch hübscher
nnd echter Zug zeigt ihn als den Schwarzwälder Alemannen ,
der er zeitlebens gewesen ist und der gar kein wehleidiges
Mitleid wegen seiner Rot - und Kämpferjahr « braucht .

Solch ein echter Schwarzwälder war auch Heinrich
Yansjakob , dessen Leben und Wirken Heinrich Auer
tjt zuverlässigen Strichen knapp aber genau in einer kleinen
Veröffentlichung zeichnet - ihr Wert wird durch die reich -
haltige und vollständige Bibliographie gesteigert , die alle
Hansjakobschen Schriften und alle Über ihn erschienenen
Bücher und Aufsätze mit Erscheinungsort und -Jahr auf -
zeichnet. ( Caritas - Verlag , Freiburg i . B .) Hansjakov ist ver -
hältnismäßig spät der Bolkserzähler geworden , als der er
Berühmtheit erlangte, ' er hat mit geschichtlichen Schriften be -
gönnen . Ueber „Hansjakob unö feine Anfänge alS
Historiker " hat Prof . Heinrich Finke einen Vortrag
gehalten , der nun gedruckt vorliegt und der durch Briefe er -
ganzt wird , bei denen auch Hans Thoma vertreten ist .

Wenn wir im Zusammenhang mit H . Thoma an Alters -
Weisheit denken , so darf es als bedeutungsvoll empfunden
werden , daß auch einmal in Geöichten die Stimme des Altern -
den mit ihrem besonderen Klang vernehmbar wird , nämlich
bei Fr . A . Schmid - Noerr iqeb . 1877 in Durlach , in sei -
nem schmalen Bändchen '

. .Liebe du lebendige " . Nicht
Jttgenöglück . sondern Wehmut . Abgeklärtheit und Weisheit
tönt in diesen silbernen Versen , denen die Vergänglichkeit
zum Gleichnis wird , die der Dichter In hymnischer Weihe
echpffH' rt * » nd deütet

Fahr hin Lust, die gewesen !
Fähr hin Schmerz itnd Geduld !
Genesen wird , genesen
der Irrtum und di« Schuld .

Länder zu allen Zeiten ihm gezollt haben , vor allem aber
durch die Schicksale, die der Bau mit den Straßburger « durc?
Jahrhunderte nun teilte . Da kommt z . B . kaum hundert
Jahre nach seiner Vollendung aus dem Norden der eifernde
Geist öes „ reinen Gotteswortes "

, wie es Karlstadt verstand ,
wirft die Altäre hinaus und beschmiert die ehrwürdigen
Sandsteinwände mit einer weißen Tünche . Die Glaubens -
kämpfe um die Jnterimszeit hallen auch im Münster mächtig
wieder . Schließlich zieht der Feind öer protestantischen unö
der deutschen Sache dort ein und begrüßt seinen König mit
dem Bibelwort : „Nun , Herr , kann dein Diener in Frieden
dahinfahren . . Aber im Anblick des gleichen Münsters
wird Deutschlands größter Dichter mitten in einer von
französischem Geist beherrschten Zeit deutscher Art und Kunst
in aufrüttelnder Erkenntnis zurückgewonnen . M Jähre
später : Rabiate Jakobiner stürzen eine große Zahl der Herr -
lichsten Figuren des Münsters herab und lassen ^ sie zu
Straßenschotter zerschlagen ) beinahe hätten sie nojch den
Turm selbst als Symbol der „Tyrannei " abgetragen . Man
hat ihm öann im Lauf der weiteren Jahre Jakobinermütze ,
Trikoloren , Bourbonen -Lilien , weiße KapitulationAahnen ,
die fchwarz - weiß - rote Fahne und zuguterletzt wieder die
Trikolore aufgesetzt und aufgesteckt, lauter kleine Symbole
groß «r Geschichte.

Was Wunöer , baß dem Straßburger sein Münsterturm
bei Gott mehr ist als eben irgend ein Kirchturm ! Und somit
ist es ja auch in Ordnung , daß zu Straßburg eine rechte
„Saschsamm ", zu deutsch Hebamme , das Neugeborene zuerst
mal zum Dachfenster hinaushält , damit es über Kamin und
Storchennest hinweg den „Münsterzipfel " als erstes .Er -
lebnis dieser Welt in sein keimenöes Bewußtsein aufnimmt .

4.
Dem Straßburger ein heimatliches Wahrzeichen , öem

Oberrhein -Anwohner ein natürlicher Mittelpunkt seiner
Landschaft , öem Deutschen und Franzosen im allgemeinen
ein Symbol politischen Strebens oder Ehrgeizes , wehmütiger
ober zorniger Resignation , stolzer Erfüllung oder Rache , je
nach Zeit , Ort und Person , im indifferentesten Falle eben
noch eine Sehenswürdigkeit ! Aber dem gotischen Menschen,
der es bauen hilft oder doch zu ihm als Fertigem noch in
lebendiger und nicht „historischer" Beziehung steht? Das ist
die Frage nach Sinn unö Funktion öer gotischen Kathedrale
im Leben ihrer Gemeinde .

Versuchen wir das Schwierige , uns in eine der Genera -
tionen zurück zu denken , an deren Weltbild - Gestaltung keine
Schultz ( im neuzeitlichen Sinne ) , kein Buch, keine Zeitung ,
kein Kino , kein Radio , kein Schnellverkehrsmittel Teil hat !
Wir können es nur von fernt durch einen rückwärts ge -
wendeten Analogie -Schluß , aber dennoch besser vielleicht als
manche Generation vor uns , weil wir selbst in einer Zeit -
wende leben , wo durch den jungen Rundfunk (neben dem
Kino ) plötzlich eine neue Geöankenvermittlungs - unö Be -
einflussungsmöglichkeit zur breiten Masse hin entstanden ist.
So stellt sich rückschauend die Frage so : Welches sind die
Mittel , mit denen die Kirche (als alleinige Schöpferin und
Trägerin öes mittelalterlichen Weltbildes ) ihren Einfluß
und ihre erzieherische Mission wirksam macht und formt ?
Es ist der Priester und der Künstler , letzterer als Gestalter
ber äußeren Kirche.

Der moderne Mensch unterschätzt so leicht die
Bedeutung des Künstlers im Mittelalter ,

weil er ihn dort niemals in der repräsentativen und so per -
sönlichen Rolle sieht, die ihn ein späteres , sowohl das absolu -
tistische als das liberalistische Zeitalter spielen läßt . Die
Kunst im allerweitesten Sinne , vom Hanöwerk untrennbar ,lebt im gotischen Zeitalter dienend in der Kirche und nur
für die Kirche, die eben im Antrieb der augustinischen eivitas
dei das Primat in öer Gestaltung öes gesamten Lebens be -
ansprucht . Hier aber , in der Kirche, tritt die Gewalt unö
Überzeugungskraft der Kunst -Sprache gleichbedeutend neben
das Wort öes Priesters . Und beider Rede ist darum so
zwingend , so verständlich und verstanden , weil es ein drittes
Mittel oder gar die tausend verwirrenden , die uns über -
sättigen , einfach nicht gibt . (Wird fortgesetzt)

FINALE
Nun ist es Feiertag geworden
Nach all den sturmbewegten Zeiten .
Golden stehn die Stunden
Vor dem Tore meiner Seele
Und warten ,
Daß sie den Frieden
In meine Räume leuchten können .

Von meinen Schultern fällt der Mantel
Zerfetzt und fahl von allen Wettern -
An mir ist nichts mehr.
Ich fühle schon ,
Wie meine Hände in die Helle wachsen ,
Dem Licht entgegen :
Licht ! Licht ! Licht I

Es strömet mächtiglich durch meine Seele
Versunken ist die Erde,
Verklungen alles , was der Wahn begehrt
In mir ist Friede ,
Ja , ich komme -

Paukenwirbel , jauchzende Fanfaren,
Mein ist der Sieg , und Licht auf allen Wegen !

Dadischer Duchbericht
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Mit badischen KdF - Urlaubern nach San Remo

Von Hans Speck

Unser Sonderzug fährt durch die Nacht . KM Urlauber und Urlau -
berinnen aus Baden bringt er nach dcm Süden . Draußen auf

dem Gang des Wagens stehe ich und lasse mir von dem kühlen Nacht -
wind das Haar zerzausen . Ich schließe die Auge » und lasse meine
Gedanken vorauseilten , zum Ziel unserer Fahrt und meiner Wünsche
— an die R ! v i e r a .

Im Abteil drinnen schlafen die andern und träumen von kost-
licheu Erlebnissen und nie geahnten Schönheiten unter südlichem
Himmel . So fahren wir durch die weite Nacht dem Land unserer
Sehnsucht entgegen und die Räder hämmern nur einen Takt , singen
nur eine einzige Melodie : Riviera — Riviera .

Der Brenner liegt schon längst hinter uns , wir durch -
fahren das schöne Bozen , Trient , Verona . Das Südufer des
lieblichen Gardasees taucht auf . Breseia wird durchfahren
und von Mailand grüßt der schöne Dom zu uns herüber .
Ueber den Apennin geht es weiter , Genua zu . Unsere lange
Wagenschlange wird von
den Tunnels verschluckt
und wieder ausgespieen .
Wir bekommen « ine
leise Ahnung von all
den Schönheiten , die
uns erwarten , als wir
die wohl s ch ö n st e
Strecke unserer langen
Reise durchfahren : Ge -
nua — San Remo . Alte
Leute stehen am Zug -
fenster und haben große ,
glänzende Algen , wie
Kinder vor der Besche -
rnng —.

*

Nicht wie Reisende ,
oder wie zufällig durch -
kommende Globetrotter
werden wir in San
Remo empfangen , son -
dern als liebe Kamera -
den nnd Freunde . Dies
zeigt nns die herzliche
Begrüßung am Babn -
hos und der seitliche
Emvsang . der am Abend
nach unserer Ankunft
in der Billa Eomunale
stattfindet . Vertreter der
Stadt San Remo . der
faschistischen Partei , der
Organisatione Nazionale
Donolavoro nnd des
italienischen Heeres wa -
ren erschienen , um den
Deutschen ein freund -
schaftliches Willkomm zu bereiten . Professor Delsanti be -
.grüßte die deutschen Gäste und Kameraden auf das herzlichste
in seiner Ansprache . Der Gauwart von Baden der NSG .
„ Kraft durch Freude "

, Parteigenosse Hafen , dankte im Na -
men der Urlauber . Darauf folgte die erste persönliche Füh -
lungnahme mit der Bevölkerung , die bei dem bis in die
Morgenstunden dauernden Tanzvergnügen nicht schwer fiel .

Morgens nach dem Aufstehen werfe ich einen Blick aus
dem Fenster unseres Hotels und sehe nur Palmen . Im Gar -
teu unseres Hauses — Palmen . In den Straßen — Palmen .
Die Grünanlagen sind bepflanzt mit — Palmen . Ueberall
schöne , große Palmen . Dazwischen Eukalyptus - und Feigen -

bäume , und das liebliche Grün der
Olive,nbäume , die am zahlreichsten
vorkommen und den Haupterwerbs -
zweig der Bevölkerung bilden . —
Wir machen einen Gang durch die
Stadt . Das alte San Remo schmiegt
sich als ein geschlossener Markt -
flecken mit engen , steilen Gassen an
die Spitze eines Hügels an . Das
neue San Nemo liegt am Meer ,
wo steil abfallende Felsen mit
Rosen - und Nelkenseldern wechseln .
Ueberhaupt gibt es hier Nelken in
Riesenmengen und millionenweise .
Dunkelrote , hellrote , ziegelrote ,
rosarote , gelbe , weiße , rote mit
weißen Tupfen , weiße mit roten
Tupfen — eine Farbensymphonie
in Nelken , die mit Worten nicht
auszudrücken ist . Dazwischen stehen
die künstlich angelegten Bewässe -
rungsanlagen mit den Betontanks ,
die das notwendige Was -
ser immer bereithalten ,
denn die Blumen bedür -
sen sorgsamster Pflege . —
Wir besichtigen noch das
schöne Kasino Mnnieipale ,
die Strandpromenaden ,
den Kurpark und die
Gärten Regina Elena .
Gut deutsch - sprechendeIta -
liener erklären alles Not -
wendige und Wissens¬
werte .

-Ü

In den Straßen von
San Remo stößt man des

öfteren auf einen Pfeil mit dem Wort „Funi -
v i a" . Wir fragen uns durch und erfahren , daß
damit die Drahtseilbahn gemeint ist . Kühn ange -
legt — als die längste der ganzen Welt — steigt
sie von der Stadt bis zur Spitze des Monte Big -
none ( 1300 Meter hoch ) . Trafen wir unten am
blauen Meer den ewigen Frühling der Nelken

und Rosen , so erwartet uns hier oben eine steil emporgereckte ,
kühne Felsenlandschaft , die Farbtöne von ungeahnter
Großartigkeit annimmt . Im Norden liegen die fchneebedeck-
ten Gipfel der Zweitausender . Gegen Westen blicken wir
weit nach Frankreich hinein und sehen Mentone und Monte
Carlo . Das Fernrohr bringt uns die Städte ganz nahe ans
Auge . Und weit , weit zieht sich die Küste , die sich in der
Ferne mit Himmel und Wasser vermengt . Es ist warm und
ein flimmernder Dunstschleier liegt auf der pastellfarbig ge-
tönten Landschaft . Uns wird das Herz weit , beim Anblick
dieses einmaligen Bildes .

*
Eine Fahrt entlang an der Lignrischen Riviera zählt zu

den schönsten Erlebnissen unserer Urlaubsreise . In großen ,
bequemen Omnibussen fahren wir und bewundern die Rosen -
und Nelkenplantagen , die am Berghang liegen . Links geben
die Fenster das Meer und das zerklüftete Steilufer frei .
Ofpedaletti , Bordighera , Veutimiglia — überall dasselbe
Bild : Blumen , Blumen . Die letzte italienische Bahnstation ist
Ventimiglia . Dort liegen auch die schonen und in ihrer Art
einmaligen Gärten von Mortala , denen wir einen
Besuch abstatten . Die Pracht , die uns hier erwartet , über -
steigt jede Vorstellung . Wie durch einen Märchengarten aus
Tausendundeiner Nacht wandeln wir , vorbei an tropischen
Mammutgewächsen , an riesenhaften und bizzarr gestalteten
Kakteen . Was wir zu Hanse mühsam in Blumentöpfen
züchten , lebt und wächst hier tausendfach vergrößert und hun -

dertmal schöner in nie gesehener Fülle und Pracht . Leuchtend rote und
gelbe Blütendolden sprießen aus den stacheligen Gewächsen . Kaktusse
von 3 bis 4 Meter Größe sind keine Seltenheit . Das Bild wechselt und
wir erblicken Oliven - und Mimosenhaine , Feigen -, Zitronen - und
Orangenbäume , die mit Früchten beladen sind . Unten liegt das ruhig
atmende Meer , in dem sich das lichte Blau des südlichen Himmels spiegelt .

Unsere Bilder . Oben rechts : Blick von Grimaldi auf Mentone und die franzö .
fische Riviera : Mitte links : Altstadt von - an Remo , von der Talstation der Bergbahn
aus gesehen ; >. » • • « Straße am Mee : In den Gärie »

von Mortola .

(Sämtliche Aufnahmen : Hans TP eck)
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von HArts PfteH

0chwer polternd auf steinigem Grund ziehen die Wagen
aus den Urmarken herauf » aus Löffingen und Bräunlin -

gen — einer nach dem andern — in langer Reihe . ES ist fahren -
deS Volk , find Spielleute und fremde Krämer . Planbecken
knattern im leichten Winde , blondlockig ? Kinder lugen unter
ihnen hervor . Kräftige Männer führen die Pferde . Es geht
in die Baar , jenes uralte Siedelungsland auf den Hoch»
ebenen deS Schwarzwaldes , von dem die Fahrenden wohl zu
sagen pflegen , baß es das reichste in der ganzen Umgebung
und seine freien Bauern die begütertsten feien . Im bäum -
reichen Schollach, wo Berg und Tag sich treffen , hat der Vogt
von Altenweg , Heinrich von Notenbach , sein reiches Gewese.
Vor Jahr und Tag hat er ein Fest auszurichten versprochen ,
das schöner sein sollte , als man es jemals gesehen hätte , und
das dem Sungischt , der Sonnenwende , dem Johannistage ge-
weiht sein sollte . Deshalb kommen sie nun alle daher , die
Fahrenden und die Krämer , denn sie wissen — der Vogt ist
ein gütiger Mann und wird nicht ungern ihren leichten Beu -
tel mit einem gewichtigeren vertauschen .

Wir schreiben den 20. Juni 1850. Prall wirft die Mor -
gensonne ihre Lichtstrahlen auf daS Vogtcnhaus , in dem Hein -
rich von Notenbach mit seinem schönen Weibe , der Marga -
rete Schönhüttin wohnt . Fünf blühende Kinder , drei Knaben
wie die Orgelpfeifen rank und schlank — dazu zwei lieb -
liche Mädchen tummeln sich in der weiten Halle . Saat und
Frucht stehen heuer gut — es quillt , duftet und reift überall .
Der Vogt von Altenweg ist glücklich und mit ihm sein Weib.
Alle Dörfer rings in der Runde , auf Kuppen und hügeligem
Grad , feiern mit Schollach und seiner glücklichen Herrschaft .

Jetzt kommen die Fahrenden an . Vor dem Bogthause ist
die weite Wiese zur Raststelle bestimmt . Hier , wo sich sonst
allabendlich die großen Krähenschwärme zur Baumfahrt
sammeln , um mit krächzendem Geschrei in die Lüste zu sah-
ren , ist heute anderes Leben . Unter Fichten und Buchen , die
vom Moos überwuchert , wie einzelne Recken aus grauer Vor -
zeit im Wiesenplan stehen , werden Tische und Bänke gereiht ,
um die Warenschütze zu zeigen . Heinrich

' von Rotenbach ist
mitten unter den Fahrenden — bald streichelt er ihre ermü -
deien Gäule , bald spricht er ermunternde Worte , lobt das
Gebotene oder schickt seine Knechte, um da und dort zu hel-
fen . Denn heute ist der Vorabend des Johannisfestes , da
heißt es sich sputen , um alles Werk zur rechten Zeit bereit zu
haben . Schon tönt durch den beginnenden Nachmittag der
Sang der jungen Burschen , die das Holz zur Sonnenwend -
feier sammeln .

In dichten Reihen sitzen die jungen Mädchen am Hügel -
abhang und schmücken die Nutzbaumzweige , die ihnen die
Burschen gebracht haben , mit Johanniskraut . Buntbebän -
dcrt sollen sie später über den Türen der Häuser hängen , um
alles Unheil abzuwehren , um Blitz und Brand zu bannen .
Andere Mädchen sind nicht weniger beschäftigt. Krautwische
für die Sonnenwendfeier müssen gebunden werden . Da
heißt cS sich tummeln . Küchenkräuter , Futterkräu »
tcr , Kleesorten und Getreide müssen sich zusammen
finden . Bei sinkendem Abend kommen die Hirten
und die Mägde in die Ställe , bekränzen das Vieh
und raunen jedem Tier ein liebes Worte zu . Der
Sonnenwendzauber steht über der hereinbrechenden
Nacht und dem kommenden Tag .

Der Abend sinkt. Auf der großen Diele im Bog -
tenhaus sitzt die Ahne , der Schönhüttin Mutter , am
Spinurade und erzählt den Kindern , die sich andäch-
tig um sie geschart haben . Geschichten. Die alte
Frau Berta weiß von grauen , undenklichen Zeiten
zu erzählen , als das Heidentum noch im Schwarz -
walde lebendig war . Schnurrend dreht sich das Rad
um den goldgelben Flachs . Und bann schleicht es
sich wie Trauer um ihre Züge , bann lispeln ihre
Lippen und sie spricht vom Johannistage . Den Kin -
dern wird es schier unheimlich , wenn sie erzählt ,aber ihr gutes altes Muttergesicht hält sie in Bann .
Und mnrmclnd berichtet die Alte : „St . Johann will
14 Tote haben — 7 im Wasser — 7 am Land . St .
Johannis holt einen hohen Klimmer und einen tie -
fen Schwimmer *. Und nun vertieft sie sich mit fast
versinkender Stimme in jene alten Weissagungen ,
nach denen jeder Johannistag wenigstens drei Opfer
fordere — eins für Thor auf der Erde — eins für
Wodan in der Luft und eins für Hertha (NerthuS )
im Wasser .

. .Hilf , heiliger Johannis und vertreibe die Un -
holde " geht ihr zahnloser Mund . Aber dann läuft
ihr Plappern weiter , und die Kinder beugen sich
willig ihrer Erzählkunst .

„Johannistag und JohanniSnacht sind voller
Wunder "

, so sagt sie . — „Die Sonne macht drei
Sprünge und man kann ihr Spiegelbild in einem
Eimer Wasser tanzen sehen. — Alles Wasser aber
wandelt sich in Wein in der JohanniSnacht . Die
Pferde können reden . Aus dem See steigen Glanz -
gestalten ans Licht . Die Grabnrnen wachsen aus
der Erbe und Zwerge feiern ihre Hochzeit in der
Johannisnacht . Um Mitternacht blüht daS Farn ,
kraut und trägt in der gleichen Stunde Samen ."

So schwätzt und schwätzt die Alte und wird nicht
müde , und die Kinder hängen mit erwartungsvollen
Augen , hochrot im Gesicht, an ihrem Munde .

Glühend fachtet vor den Fenstern daS Sonnen -
wendfeuer auf . Da scheucht Mutter Berta die Kinder
ins Bett . Dann blickt sie noch lange hinaus . Sie
sieht wie die Mädchen und Burschen über das Feuer sprin -
gen , wie sie ihre Krautwische in die Flammen werfen , um
frei zu sein und gereinigt von allen kranken Stoffen .

Johannistag — die jungen Burschen haben schon früh
morgens Quellen und Bäche gereinigt . Die Mädchen säubern
die Brunnen . Als die Sonne sich hebt , komme» die Gefolgs -

leute des VogtS aus der Baar , den Wäldern und vom Berge .
Sie tragen festliche Speisen , Semmeln und Milch mit sich.
Das fahrende Volk zeigt feine Künste . Die Krämer breiten
ihre Waren aus — das Fest beginnt . Weit hall : der lustige
Hörnerschall der Spielleute über das Land . Nun erscheint
der Vogt mit den Sein : i . — Er selbst gibt das Zeichen zum
Tanzbeginn . In langen Zügen ziehen Jungen und Mädchen
zum Reigentanz auf .

Wilde Springtänze wechseln ab mit sittsamen Reihen .
Immer ausgelassener wird die Stimmung . Längst ist Herr
Heinrich mit den Seinen wieder ins Haus zurückgekehrt , in -
dessen die Kinder , von den Bauersleuten umringt und ge -
herzt , sich am Tanze belustigen .

So vergeht die Zeit .
Die Knaben sind ausgeschwärmt und haben sich unter den

alten Fichten gelagert , während die Mädchen am Graben
roten Mohn , Margareten und Dotterblumen für ihre Brü -
der pflücken. Ganz schwach hört man hier noch die lärmende
Lust.

In die Stille greift plötzlich ein lauter , pfeifender , zischen -
der Ruf . Ein mächtiger Raubvogel streicht auS dem Dickicht .
Vom Horst her jammern sieben Schnäbel der Atzung ent -
gegen.

In den Knaben erwacht die Jagdleidenschaft . Der älteste
klettert wie ein Eichkätzchen auf die knorrige Kiefer . Voll
Bewunderung stannen feine Brüder ihm nach. Jetzt ist er
am Ziel , jetzt faßt er zu, um die junge Raubbrut mit seinen
Händen zu greifen , da tönt unter ihm ein jämmerlicher ,
markerschütternder Schrei . Aus dem Gtnsterdickicht ist die

graue Wölfin herangesprungen und hat den jüngsten Bru -
der mit gierigem Fange erfaßt . Der Knabe aus dem Baume
sieht das Geschehen, hört den verzweifelten Todesschrei des
Geraubten — verliert seine Sinne und stürzt herab auf
die Erde — an Leib und Seele zerschmettert . Die Mädchen
packt wildes Entsetzen . Von Grauen gepeitscht hetzen sie
aus dem Walde heraus , gerab . dahin , wo der wilde Graben
ins Tal fällt . Die Jüngere stürzt , gleitet die abschüssige
Böschung hinab , schlägt nieder mitten in die schlammige Was-
serlache. Sie will sich wenden . Vergebens — verwundet
liegt die Aeltere auf ihr und drückt sie zu Tode .

Im Laufschritt eilen bie Bauern zur Stelle . Nur noch
das ältere Mädchen vermögen sie dem nassen Element zu
entreißen , das jüngste liegt entseelt in ihren Armen .

Drei Tote zu Schollach am Johannistage . Die alten Göt -
ter haben ihre Opfer geholt — Thor auf der Erde — Wodan
in der Luft und Hertha im Wasser .

Es war eine grausige Trauerfracht , die von den weinen »
den Dorfleuten dem Vögten von Altenweg und seiner un -
tröstlichen Frau , der Schönhüttin , ins Haus getragen wurde .

Die graue Wölfin haben die Waldleute und Knechte bald
aufgespürt und mit Flegeln und Beilen erschlagen . Ihren
Leib haben sie an vervehmter Stelle verscharrt und ihren
Schädel zum ewigen Gedächtnis des furchtbaren Geschehens
ans Pfortenhaus des alten Hofes geschlagen. Frau Marga -
rete Schönhüttin und ihre Mutter , die alte Frau Berta , sind
bald darauf gestorben . Die erste hat den Kummer nicht er -
tragen und ist in ihrer Jugend dahingesiecht. Bon Frau
Berta aber haben bie Leute gesagt , daß sie ihren Tod vor -
hergesehen habe . In einer Gewitternacht , als der Strahl in
die kleine Burgkapelle geschlagen, sei sie unter Donner und
Blitz davongegangen .

Heinrich von Rotenbach , der Vogt aber lebte einsam mit
seinen zwei Kindern noch manches Jahr im waldigen Tal
Schollach, tief unter den Höhen von Frickenweiler . Aber
keine frohe Spielschar , kein Kaufmannszug kam zum Jo -
hannistag je wieder nach Schollach. Das Haus blieb vergessen
und verlassen . Das Johannisopfer aber blieb noch lange
im Gedächtnis der Lebenden — den Vorübergehenden redete
der bleiche Wolfschädel am Pfortenhaus eine nur zu deutliche
Sprache .

Der Rat dVon Richard Euringer

Es war ein Fürst , der wohlberaten war . Denn er berief
die Tüchtigsten von Fach und Handwerk aus Ständen und
Geiverken , ließ sie durch eine Schul « gehen und machte sie
zu Räten .

Nun aber war ein Ueberrest aus grauer Zeit am Hofe,
ein wunderliches Amt : so ein« Art AstrologuS .

Und als der Fürst gestorben war , da trat der Mann d«r
Stern « vor dessen Sohn und sagte : „Schicke mich fort , Herr ?
denn du glaubst ja nicht an meine Kunst !"

Der lächelte : „Dein erster Rat ist jedenfalls nicht schlecht!
Rätst du mir mehr dergleichen , so magst du mir noch nützlich
werben !" Und er gedacht«, ihn zu erproben .

Nun kam aber die Zeit unö verging . Und « in« S TageS
rief ihn der Fürst und sagte : „Di « Wahrheit zu gestehen:
So wohl man mich beriet von allen Seiten , wo keiner ganz

Am Stadtgraben in Potsdam Ulrich Hlibner

das Rechte traf , da wußtest du den Weg ! Wie kommt bas
nur ?"

Darauf die Antwort : „Sieh , Herr ! Dies und das verstehen
Jene trefflich , wie niemand sonst, wie man dem Volke Steuer
auferlegt und , wie 's ihm nicht zu wehe tut ? denn sie kom -
men aus dem Volke . Und was das Vi«h braucht , und wo 'Z

den Krämer zwickt . Sie kommen aus der Küche , versteh« sich
auf den Br « i und wissen, wie man eine Suppe streckt . Ich
aber komm« nur von den Sternen . Die sind so eigner Art ,
die schwingen in unermeßlich kühnen Kurven gar unbegreis -
l,ch .

All deine braven Räte kommen aus buntem WerFeltag ,
ich komme aus dem Heiligtume weltferner Nacht. So mag 's
geschehen , daß mir das Groß « nicht so groß erscheint , das sie
erschreckt , und daß ich manchmal einen Pfad entdecke, dran sie
vorbeigehastet . Sie Haiben Elle » Zoll und Küchenwaage , mein
ist vielleicht das Maß "

Uwd als der Fürst nachdenklich fragte : „Was aber blieb
dann mir , soll ich dir selbst das Maß verdanken ! ?"

Da gab der Alte Antwort : „Wenn sie erwägen , wägst
du. Wenn ich ermesse, du mißt !"

Das freute ihn so , daß er sagte : „Fürwahr die
Sterne Hütt ich dir nicht nehmen können , wie gut ,
daß ich dich nicht den Sternen nahm ! Dein Name
aber täuscht das Volk und mich . Du hast das Maß ,
mit dem ich messen will , so heiße von heute an :
der Räte Rat !"

„Latz mir den krausen Kindernamen ' " entgegnete
der Greis , „baß ich die Macht behalte , dich zu be»
raten , jetzt, wo bu magst ! So fechten sie'S nicht an ,
weil sie ehrfürchten Sa, wo sie nicht ganz versteh «.
Anch schützt er mich vor Neid ."

Der Fürst : „Das nehm ich als dein Meisterstück?
denn nun hast du bezeugt , daß du , daS Große über
Kleinem nicht vergessend, daS Kleine über Großem
nicht vergißt !"

Vabische Schnurren
Trauben , niedrig und hoch

Wenn der „Federweiße " in den Wirtsstuben der
Heidelberger Gegend schäumt, wird mancher Bieder -
mann , der sonst psostengrad durch die Gassen geht,
zum schwankenden Butter -3.

In diesem subjektiv erhebenden , objektiv betrüb -
lichen Zustand harrte ein Mann neckarseits vor dem
Karlstor auf die Elektrische . Dem angeblümten
Genießer fiel daS Stehen begreiflicherweise schwer.
Ha , endlich schnurrte der gelbe Wagen auf die Stadt
zu , der Wagen , von dem alle Wartenden vermute »
ten , er werde halten und wieder ins Neckartal zu -
rückfahren . Leider gabs keinen Halt ! Die ersehnt »
Fahrkutsche fuhr mitleidslos durchs Karlstor dem
Depot zu . Der Schaffner winkte armewerfend Trost
in die enttäuschte Menge und verwies auf die nächste
Elektrische . Den Angesäuselten aber stieß zehn-
sacher Aerger , da ihm die festverankerten Sitzplätze
an der erleuchteten Gurke vorbeifuhren . Und dem
höhnischen Schaffner schleuderte er schnell seinen
echtpfälzischen Treff nach : „Mit Eich Lumpe ", tor -
fette er zurück, „wäre ich sowieso net gsahre ."

Klara Maria Frey .

GummikutterS stille Brautwerbung
Ein in Hausach unter dem Spitznamen „Gummi »

kutter " lebendes Unikum lernte folgendermaßen ,wie er selbst angab , seine Frau keunen . Meine
damalige Braut saß allein auf einer Bank und ich fetzte
mich nun zu ihr auf diese Bank . „Sie hett mich nit
aguckt un i han sie nit aguckt, sie hett nind g 'schwätzt un i
ha nind g 'schwätzt . so hett ei Wort 's ander gewe un so sin
mr zammekomme !"

Gustav Hirt .
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Das leuckterweibdien / Von Otto Vi olan

fcl « , das war wohl ein höchst sonb « rbarer Auftrag , den
bet Generaldirektor Klaus Johannsen dem Altwarenhändler
Dahlke « rteilte . So merkwürdig , daß Johannsen dem Manne ,
der hinter d«m Pult in seinem staubigen Laden stand , di «
Lache dreimal erklären mußte .

„ Es handelt sich . . sagte der Generaldirektor also nun
»um vierten Male „um ein Leuchterweibchen , das
meinem Bater , Jochen Johannsen , gehört und das ich durch
Die von ihm erwerben möchte . Das Ding ist keine achtzig
Pfennig wert , verstehen Sie , aber ich habe meine Gründe ,
gerade Sie mit dem Kauf zu beauftragen : Mein Vater —
er ist heute zweiundachtzig — hat so seinen Kopf , der mir
manchmal Sorgen macht . Er lebt in Husum , von wo wir
Johannsens alle her find , und hat den Ehrgeiz , tnit seiner
kleinen Rente auszukommen . Ich habe es ihm schon hundert -
mal nahegelegt , zu mir nach Hamburg zu übersiedeln , aber
« r will nicht : er kann sich an meine Möbel , so erklärt er ,
nicht gewöhnen . Nun , das würde ich ja noch begreifen . Daß

„ Da steh »'« , ach « Mark hat fle »ernste «!"

„ Ach, fleh doch bitte mal » ach, was ich gekostet
habe !"

er mir aber jeden Geldbetrag , den ich ihm zukommen lasse ,
postwendend zurückschickt , das ärgert mich . Soweit brauchen
die Schrullen eines alten Mannes nicht zu gehen !"

Der Generaldirektor seufzt leicht auf und Dahlke nickt ver -
ständnisvoll .

„Sie werden dieses Leuchterweibchen — sagen wir : um
viertausend Mark — von meinem Vater erstehen . Sie kom -
men als Kunsthändler zu ihm . der sich für diesen Gegenstand
ungewöhnlich interessiert . Mein Vater darf aber auf keinen
Fall erfahren , daß ich hinter der Sache stecke , hören Sie ! ?
Ich gebe Ihnen fünfhundert Mark für Spesen und Provi -
fion . .

„ Aber Herr Generaldirektor . . . !" wendete Dahlke ein .
„ Halten Sie das für zuviel ? — Wenn Sie meinen Vater

erst kennen gelernt haben , werden Sie anders reden . Ich
bin fest davon überzeugt , daß es nicht so einfach gehen wird .
Sie müssen die Sache mit äußerster Delikatesse einfädeln . . ."

,Hie können sich auf mich verlassen , Herr Generaldirek -
tör . . . ! "

„ Na , schön !" — Johannsen notierte einiges auf einen
Zettel , den er dem Altwarenhändler überreichte . Dann zog
er sein Scheckbuch ans der Tasche . Dahlke beugte sich über
das Pult und verfolgte mit starren , bewundernden Augen ,
wie Johannsen mit ruhiger , fester Schrift auf das eine Blatt
«ine „Viertausend " und auf das andere „Fünfhundert " malte .

*

Als der Altwarenhändler , etwa eine Woche später , in das
Arbeitszimmer des Generaldirektors trat , wußte Johannsen
sogleich , daß Dahlkes Besuch für ihn eine Enttäuschung sein
würde .

„ Nun , was haben Sie ausgerichtet ? " fragte er seinen Gast .
Dahlke senkte den Kopf . — „Leider nichts . Die Sache war

doch schwieriger , als ich mir dachte . . ." murmelte er . „Ihr
Httr Vater ist wirklich ein . .

„ Mein alter Herr ist ein Starrkopf , ich weiß es !"

„Starrkopf ist vielleicht noch etwas zu wenig gesagt, " er «
klärte der Altwarenhändler . „Das erste Mal hat er mich
überhaupt glatt an die Luft gesetzt , als ich ihm mein Anliegen
vortrug . . ."

Johannsen Vlies den Rauch seiner Zigarre von sich : „Das
steht ihm ähnlich !" brummte er .

„ Ich bin natürlich ein zweites Mal bei ihm gewesen . Aber
mein Erfolg , wenn ich es so nennen kann , war ein sehr
eigenartiger . Ich sprach am Anfang nur von zweitausend
Oiärk , die ich für das Leuchterweibchen auslegen wollte . Da
lachte mir Ihr Herr Vater bloß ins Gesicht . „Sie alter
Gauner !" sagte er zu mir , und es dauerte lange , bis er zu
begreifen schien , daß von einem Betrug meinerseits doch nicht
gut die Rede sein konnte , zumal ich ihm doch die Scheine für
das alt « Ding gleich auf den Tisch legte . Er hatte dann eine
geheime Besprechung mit feiner Frau . . "

„Und meine Mutter ? " wurde Johannsen neugierig .
„Ich glaube , Herr Generaldirektor , daß Sie Ihre kauf -

männischen Fähigkeiten wohl hauptsächlich von Ihrer Frau
Mütter erbten. Sie verstand ohne Zweifel, daß das Leuchter -
Weibchen gar kein Gegenstand von so hohem Wert sein konnte ,
und sie begriff möglicherweis « auch die Zusammenhänge . . ."

„Um Gotteöwillen . . . Sie haben sich doch nicht etwa ver -
plaudert ? " fuhr Johannsen auf .

„Ach, wo denken Sie hin , Herr Generaldirektor ! Ich ging
so schlau zu Werke wie einer von Scotland Dard . Und bei -
nahe wäre ich ja auch ans Ziel gekommen . Ihre Mutter
redete Jochen Johannsen zu , den Betrag anzunehmen , aber
«s fehlte nicht viel und er hätte seine eigene Frau aus dem
Hause geworfen . Er bekam einen hochroten Kopf . Und
wissen Sie , was er mir sagte ? "

„ Ich kann es mir vorstellen ! Ersparen Sie mir die Grob -
heiten , die er Ihnen an den Kops schlenderte !"

„ Nun , diesmal war es nicht einmal so arg . — „Wenn Sie
wir für das Lenchterweibchen zweitausend Mark bietin , dann
ist es bestimmt viertausend wert , Sie oller Swinegel !" meinte
er . . ."

„Ja , aber lieber Dahlke . . . ich habe Ihnen doch vier -
tausend zur Verfügung gestellt !"

„Ich bot ihm diese Summe dann ja auch an, " hauchte der
Altwarenhändler , „ aber von der Sekunde an hielt er mich
erst recht für einen Betrüger . Es war beim besten Willen
nichts zu machen , Herr Generaldirektor !"

„Na , Ihre Spesen ersetze ich Ihnen selbstverständlich !" —
Johannsen schrieb einen neuen Scheck aus . Es war die gleiche ,
regelmäßige und sichere Handschrift , aber sie hatte doch für

„ Haben sie den Goldfischen frisches Wasser gegeben ?' '

„ Nein , gnädige Frau , .sie hatten das Waller noch nicht
ausgetrunken , das ich ihnen gestern gegeben habe !"

RÄTSELECKE
Kr « uzwort - Ratsel
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Ii — na — no — nuug — o — re — sekt — seit — st — sis
— spä — ta — te — tol — wa — ji sind 14 Wörter zu bilden ,
deren erste Buchstaben von oben » ach nnten und dritte Buch -
stagp von nnten nach oben gelesen , ein Sprichwort ergeben .
1 . Geslügelart , 2 . Insel im Mittelmeer , 3 . Vereinigung , 4 .
Kundschafter , 5 . Locke, 6. Stadt in Württemberg , 7 . Kleintier ,
8 . Fahrgestell , 9 . Sandwichinfel , in . Verweis . 11 . Lehrsaal ,
12. Frau ? k - Name , 13. Vereinigung . Ii StctSt o . l>. Ruhr .

*
Wer kennt die Köpf « ?

Nachstehend « Wortreste sind mit Anfangsbuchstaben zu twt »
sehen : Diese nennen bei richtiger Lösung ein Tchreckbild .
. icht , . ttel , . alz , . Uder , . Her , . obel , . änd , . uöe .
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Waagerecht : 2 . Baumbestand , 5. Eisenbahnwagen , 7. Pa¬

piermaß . 8. Raum , 9. Vorsteherin , iL Umstandswort , 14 .
ital . Tonbezeichnung . 16 . Vorfahren . 18. Bindemittel , 19.
Baumbestand . 20. Vertiefung , 21 . Verbindung .

Senkrecht : 1 . Stadt in Württemberg , 2. Emvfinbungswori ,
8. Gestein , 4. Zahlungsmittel , 6. Sumpf , 9 . Lurchart , in . Stadl
in Westfalen . 12. Vorfahr , 13. röm . Kaiser . 1.5 . Alpenfluß , 17.
Turngerät , 20. franz . Artikel .

Silben - Rätsel

A uS den Si lben au - chas — del — ctt — ett — et — gä —

gold - ha - her - i - Ht - in — la — le - l« — li —

Auflösungen äüS der vorigen Sonntagspost

A r e n z >v o r t - R ii t s e l : Waagerecht : S. Bar , 4 . 6lj ,
3. Ob . 7. Bor * 8 , Klammer , 11 . Spee , 12. Bai , 13. Liltt , IS.
Nil , 18 . Ast . 19 . GrciS , 21 . ich , 24 . Rnck , 25. Brenner . 28 . elf ,
30 . N », 31 . UK , 32 . sie. — Senkrecht : 1 . Wirsing . 2 . Boa , 3.
Rom . 4 . do . S . Bei , 7 . Bob , 8 . Kelle , 9. Lei , 10. Mais . 14 .
Lasur . 15. Etikett , i7 . Jtau , 20 . Ire . 22. Huf . 23. Arm . 20 . Eis ,
27. Hie, 29 . I«.

Silben - RSts « l : Gestiudheit ist besser als Reichtum .
1 . Gesetz , 2 . Elsa , 3 . Zpeife , 4. Uhrwerk , 8. Niagöra . 6 . DolSe ,
7. Hafk . 8 . Ebro , 9. Idee , 10. Trlängel , Ii . Ischias , 12 Sagite ,
13 . Tatze , 14. Bruder , 15. Eimer .

*
D e i Wert : Kreuzer .

*
Günstig : Sofik , Göfä .

^
Wunderlich : Marabu , «Ar ) , Mäbu — Baum .

Bissig . N <- Lotte , Du wirst froh sein dast die
Tonnenbrillen wieder modern sind , » UN kann nie -
mand mehr sehe » daß Du schielst !

Dahlke einen Schönheitsfehler : das Papier lautete nur auf
250 Mark . Trotzdem erging sich Dahlke in Lobsprüchen auf
die feste und ruhige Hand , mit der Johannsen noch immer
die Feder führe .

Der Generaldirektor zuckte die Achseln . Die Festigkeit und
Unerschütterlichkeit seines Charakters , meinte er , stamme ver -

mutlich aus dem Blut seines Vaters .
#

Di « Geschichte ist noch nicht aus . Nach einer Woche erlebt «
d« r Generaldirektor noch eine Ueberraschuug . Sein Vater
kam nach Mamburg zu Besuch , um ihm selbst zum sechzigsten
Geburtstag zu gratulieren . Mit viel Heimlichkeit und auf -

geregter Freude kramte Jochen Johannsen sein Geschenk für
den Sohn eins tausend schlitzenden Hüllen . Es sei das Kost -

barste , erklärte er , das er ihm zu diesem Anlaß geben könnte .
Sie werden nicht erraten , lieber Leser , was es war .

Ein ältlis verrußtes und verschrumpeltes Lenchterweibchen .
mit einein verhutzelten Gesicht und boshäst flackernden ,
gHhten Augen !

JUistuacck (ä(A sich nicht vecMüflen
In Frankfurt a . M . in den Tagen des Bundestags . Der

junge Gescmdte Otto von Bismarck hat beim amtlichen Diner
die Gattin eines ausländischen Diplomaten , die fließend
Deutsch spricht , als Tischnachbarin . Im Lause der angeregten
Unterhaltung fragt die Dame ihren Nachbarn , weshalb die

deutsch « Sprache so zahlreiche Worte für die gleiche Bedeu -

tung habe , z . B . schlagen und hauen . Bismarck « rwidert :

„Dies ist ein Irrtum , meine Gnädigste , denn diese Pendule
dort an der Wand schlägt zwar , aber haut nicht ." Allerdings ,
aber , so fährt die beharrliche Fragestellerin fort : Essen und

speisen haben doch den gleichen Sinn . Bismarck : „Nicht im

Geringsten , denn der Springbrunnen im Garten wird zwar
von der Leitung gespeist , aber nicht gegessen "

. Pause des
weiblichen Erstaunens . Aber jetzt , Herr von Bismarck , ent -

gehen Sie mir nicht . Die Worte sicher und gewiß dürften
sinngemäß identisch sein . Bismarck fein lächelnd : „Bei Aus »

bruch eines Brandes wären Sie froh , wenn ich Sie an einen

sichern Ort , aber nicht an eine » gewissen Ort führte .
" Die

Verlegenheit der unermüdlichen Fragestellerin wächst und be -

unruhigt sie. Noch einmal rafft sie sich auf : „Geschickt und

gesandt sind aber doch ganz bestimmt gleichbedeutend , Herr
von Bismarck ? " Bismarck ä tempo : „Mit Verlaub , Verehr -

teste , Ihr Gatte ist zwar ein Gesandter , aber kein Geschickter ."

Ed . Scharrer .
Die Hose

Hermann Harry Schmitz , der bekannte Komiker fuhr in
ter Eisenbahn . Ihm gegenüber faß ein Gentleman mit
scharfgebügelten schneeweißen Hosen und hatte das eine Bein
mit dem breitgebänderten Stöckelschuh graziös übergeschwippt .
Da fiel in einer jähen Kurve , die der Zug fuhr , Schmitz

' s
Reisetasche herab , öffnete sich im Stürzen und ließ eine auf -
platzende Tüte saftiger Kirschen auf den weißen Hofen landen .
Natürlich gab es Flecken , und der bisher so vornehm reser -
vierte fremde Mann tobte . Er verlangte , daß Schmitz die
Hose bezahle .

„Aber natürlich, " sagte t >er Aufgeforderte , ohne zu streiten ,
„was kostet si« ? "

^„ Sie ist von einem ersten Schneider gebaut Und kostet
sechzig Mark, " schnob der Geck.

Schmitz kramte in seiner Brieftasche und sagte dabei :
„Sie werden das Geld gleich haben . Wollen Sie so gut sein

„ <H gib , , wei Berichte , die ich wirtlich gut kochen
kann — — Kohlrouladen und « aldssrilass ^ !"

„ ü « 6 welche « von beiden Ist dies heute ?"

und unterdessen die Hos « ausziehen ? Denn di « ist dann na -
t lirlich m« in Eigentum ."

Unter tosendem Gelächter der Mitreisenden verschwand
b« r Elegant , Dumpfes murmelnd , auf Nimmerwiedersehen
Kit feinem Mpack aus dem Abteil . Schmitz äß stillvergnügt
d«n Rest der erhalten gebliebenen Kirschen . A . R .
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Drei Mann and ein Qelübde
Es waren einmal drei Junggesellen

Geraldine Katt als Kriminalistin — „12 Minuten nach 12 " kommt es heraus

Anneliese Uhlig in „Schuß im Rampenlicht "
Aufnahme : Ufa/Endemann

Verantwortlich für die BP -Sonntagspost : i. V . Herbert
Schnellhar dt . Rotationsdruck Badische Presse ,
Grenzmark -Druckerei und Verlag G . m. b. H ., Karlsruh «.

Oder auch nicht . Man weiß nichts Genaues . Wenn man
in eines der Tempelhoser Ateliers der Ufa kommt , durch -
wandert man die Straße einer schwedischen Stadt . Da gibt
es ein „Damfrisering och Shingellalong "

, daneben ein „Re -
staurang "

, einen „Slipsar " -Laden . Geschäfte für „Moderne
Herrhattar "

, ein „Hotel - Europa " und ein Juwelengeschäft .
Wenn man durch die Drehtür des Hotels geht , kommt man
in eine geschmackvoll eingerichtete Hotelhalle : mit Klubsesseln ,
Bat , Pagen und schwäbischen Zeitungen , nornebm tuenden
Gästen und lächerlichen Wichtlingen . Plötzlich rattern Mo -
torräder durch die „ nächtlich stille " Straße . Nebenan im In -
welengeschäst war eingebrochen worden . Das ist die Szene ,
die Dr . Johannes Guter gerade dreht . Er inszeniert damit
seinen 65 . Spielfilm , nachdem er in den letzten Jahren einen
Sonderauftrag erfüllte .

Es muß in den Einstellungen vorher recht lebhaft zuge -
gangen fein . Denn die große Schaufensterscheibe deS Ju -
welengeschäftes war zertrümmert . Und vor dem Ladenrisch

Nene Deltgen , Karl Raddatz , Ursula Herking
und Rudolf Platte herein . „Die sind alle ver -
dächtig "

, meinte sie . Sie durfte sowas ivohl
sagen , denn nach dem Drehbuch betätigt sie sich
auf heimlichen Wegen als Detettivin . Sie i ' t
die Jurastudentin Ingrid Barko und möchte
vereisen . Aber das Geld fehlt ihr dazu . Und
da jener welches kriegt , der den „schönen Willi "

fängt , verfolgt sie voll Eifer und kliminalisti -
schein Talent den unbekannten Verbrecher .

Am verdächtigsten kommt ihr Reite Deltgen
als Niels Terström vor .

Bei Stoffen mit kriminalistischem Einschlag
möchte man gern wissen , wie die Sache endet .
Da kam der Regisseur dieses neuen Ufa - Films ,
Dr . Johannes Guter , und zetgie sich wirklich
geneigt , uns einiges von dem werdenden Film
zu erzählen . Daß der Stoff mehr nach der
Lustfpielfeite ausschlage und der Kriminalfall
diskret im Hintergrund bleibe und daß jeder
der Schauspieler eine Rolle habe , die ihm zu
Gesicht stehe , erfuhren wir zum Beispiel . „Sehl
leicht und liebenswürdig mutz so erwas ausge -
führt werden "

, sagt Guter , damit es ein Film
zum Schmunzeln und nicht zum Brüllen wird !
Wie man manchmal nach einem ganz heiteren
und nur für den Augenblick des Lesens be -
stimmten Buch greift , so sieht mau sich auch so
einen Film an . Wenn er einem eine vergnügte
Stunde geschenkt hat , sauber gemacht war und
wenn man lächelnd aus dem Theater geht , dann
hat er seinen Zweck erfüllt . . ." Aber mehr
verrät auch er nicht .

Es scheint uns , als lache Werner Krien , der
Kameramann , übers ganze Gesicht , als wir
nns von Dr . Guter verabschieden . Gerade in
dem Moment , in dem wir dcm Geheimnis „12
Minuten nach 12" zu guter Letzt doch noch ans
die Spur zu kommen dachten . Aber wahrschein -
lich haben wir uns getäuscht und es war nur
ein Schmunzeln .

Lise Delamare in „Gebrandmarkt"
Aufnahme : Ufa

lag k. o . geschlagen ein Polizist . Zwei Kriminalisten be -
mühten sich um ihn . Dabei erfuhr man , datz der Einbrecher
zwar entkam , aber von dem Polizisten zuvor gefesselt wor -
den war .

Bei der nächsten Einstellung wurde die Tür zum Kontor
geöffnet . Und hier lag Paul Henckels , der Juwelier Anders ,
mit einem Knebel im Mund und gefesselt . Er schimpfte
nicht schlecht, nachdem er wieder reden und verhört werden
konnte . Aber der Dieb blieb uuentdeckt . Man kannte ihn
nur unter dem Namen des „schönen Willi " . Und das war
für einen glatten prozessualen Verlauf begreiflicherweise
recht wenig . Man hatte die Helfershelfer , aber nicht das
Haupt , den „schönen Willi ".

Möglich , daß uns Geraldine Katt nähere Auskunft gibt .
Sie saß in einem Eckchen des Ladens nnd wartete auf ihre
nächste Einstellung . Einige Minuten später kamen nocy

Ausn . : Bavarla

Ist eS ein Märchen , das so anfängt ? Nein , es ist eine
Berliner Geschichte , ganz aus dcm Leben gegriffen .

Hört also : es waren einmal drei Junggesellen . Die ta -
ten ein Gelübde , nie zu heiraten . Sie waren Kameraden
zur See gewesen , und als sie sich eines Tages in Berlin wie -
der trafen , stellten sie fest , daß sie alle mit der Liebe schlechte
Erfahrungen gemacht hatten . Der eine von ihnen war
eigentlich gar kein richtiger Junggeselle , sondern viel -
mehr wieder Junggeselle . . . Geschieden , und damit
nicht genug , sogar zweimal geschieden ! Kann man es
ihm da verdenken , daß er gelobte , nicht zum dritten Male . . .
Die drei zogen zusammen in ein Heim und nannten es
„Paradies der Junggesellen " . Und sie hielten auch alle drei
ihr Wort und wollten von den Frauen nichts wissen . . .

So glaubte wenigstens jeder vom anderen .
Aber eines schönen Sommerabends geschah es , daß in

einem Tanzlokal am Wannsee ein Paar sich aufs beste unter -
hielt , der Herr Apotheker Cäsar Spreckelsen und das hübsche
Fräulein Eva . Es begab sich weiter , daß ein anderes Paar ,
der Studienrat Balduin Hannemann und das nicht minder
hübsche Fräulein Hermine , dort einkehren wollte . Wenn wir
nun verraten , daß jeder der beiden Männer angesichts des
anderen schlennigst das Lokal wechseln wollte , so ist es nicht
schwer zu erraten , was hier vorlag : doppelter Brnch eines

„Weißt dn , was wir getan haben ?" fragte Spreckelsen
kopfschüttelnd . „Wir haben ihn vergessen !"

„Wir haben uns vergessen !" seufzte Hannemann . „ Wenn
er das erfahren würde . . . !"

Das ist es , worüber sie nicht hinwegkommen können . Und
ahnen nicht , daß auch ihn der Zufall — in jenes Lokal ge -
führt hatte . Er hatte nur das Glück gehabt , von ihnen nicht
gesehen zu werden .

DaS mit den drei Jnnggesellen , die nicht heiraten wollten ,
war eben doch — ein Märchen ! Wie es weitergeht , wird uns
der Film , mit Heinz Rühmann , Joses Sieber und HanS
Bransewetter , Hilde Schneider , Gerifa Maria Terno und
Trude Marke » als den zugehörigen „Bräuten " erzählen .

Ja , ja , wie sagt doch der Volksmund in diesem Falle ?
Ein Mann , ein Wort .
Drei Männer — ein Wörterbuch ! G . O .

männlichen Gelübdes ! Wir wurden Zeuge dieser Begeben -
heit in dem neuen Terra - Film ..Paradies der Junggesellen ",
den Kurt Hoffmann nach dem Roman von Boldt dreht .

Doch da die beiden wortbrüchigen Freunde sich nun doch
einmal ertappt hatten , beschlossen sie , sich zusammenzusetzen
und ihre Gewissensbisse gegenüber dem dritten , dem Stan -
desbeamten Hugo Bartels , mit Alkohol zu betäuben . Es
waren eben reuige Sünder . Und um so herzlicher gedachten
sie des Dritten .

„Hugo soll leben "
, sagte Spreckelsen , sein Glas erhebend .

„Hugo soll leben — und leben lassen !" stieß Hannemann
an , und als die Damen sich erkundigten , wer der Hugo sei ,
feierten sie ihn als ihren „besten Freund , einen famosen
Kerl und einen wunderbaren Menschen ."

AlS sie gar am anderen Morgen sich über den vergange -
nen Abend unter sich aussprachen , war der Katzenjammer
groß .

ST &hj
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